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Hundert Schiffe mit 500000 BRT. versenkt 
lasscluffahrt 

Ii. Berlin, 18. M a l 
W i e d e r ertönten die Fanfaren einer Sondermeldung. Deutsche U-Boote versenkten im 

Herzen von Amer ika 17 feindliche Schilfe. In pausenlosen Einsätzen greifen die deutsche 
Kriegsmarine und Luftwaffe die Versorgungswege des Feindes an. Einen Begriff von der 
Arbelt unserer U-Boote macht man sich, wenn man das Versenkungsergebnis vom 1. bis 
17. M a l zusammenzählt. In dieser Zelt, also in einem guten halben Monat , wurden nicht 
weniger als 97 feindliche Handelsschiffe mit Insgesamt 534 800 BRT. versenkt, davon allein 
82 Schiffe mit 480 500 BRT. durch U-Boote in atlantischen nnd amerikanischen Gewässern. 

Während sich der Gegner bemüht, seine allem können die Amerikaner beobachten, w ie 
schweren Verluste, die ihm durch die deut- ihre Schiffe, die Ihnen D l , Gummi, Erze. Le­
schen U-Boote und Kampfflugzeuge zugefügt bensmittel und zahlreiche für die Rüstungs­
werden, zu verkleinern und prahlerische Zah- y Industrie wichtige Rohstoffe zuführen sollen, 
len von angeblichen Schiffsneubauten in die kurz vor Erreichen des schützenden Hafens 

j s P H C * 

W e l t setzt, sinkt ein Schiff nach dem anderen 
an der amerikanischen Ostküste. Im Golf von 
Mexiko , im Karibischen Meer und in den wei ­
ten Gewässern des Atlantiks auf den Meeres­
grund. Bis dicht vor die amerikanischen und 
kanadischen Häfen haben unsere U-Boot-
Besatzungen ihren Kampf vorgetragen. Vor 

versenkt werden. Keine Verstärkung des 
Slcherungs- und Bewachungsdienstes, keine 
Minensperren und kein Bluffen hilft ihnen 
mehr. Die U-Boote der Achse wissen ihren 
Feind zu finden, wo er sich auch immer auf­
hält. Bis in seine entlegensten Schlupfwinkel 
verfolgen sie ihn und bringen ihm Vernichtung. 

Erbitterte Luftschlacht an der Kanalküste 
In einer knappen Viertelstunde wurden zwölf Britenjäger abgeschossen 

Berlin, 18. M a i 
Z u dem bereits gemeldeten Erfolg deutscher 

Jäger vom 17. M a i am Kanal teilt das Ober­
kommando der Wehrmacht noch folgende Ein­
zelheiten mit: I n den Mittagsstunden des 17. 
M a i flog ein gemischter Verband von neun 
britischen Bombenflugzeugen mit außerordent­
lich starkem Jagdschutz die nordfranzösische 
Küste an. Kaum hatte der britische Flugzeug­
verband die Küste erreicht, als er von den 
nach Alarmstart aufgestiegenen deutschen Jä­
gern vom Muster Focke-Wulff in eine erbit­
terte Luftschlacht verwickelt wurde, die teil­
weise in größten Höhen ausgetragen wurde. 
Die erste Spitfire wurde aus dem Tiefflug ab­
geschossen und machte mit brennendem Motor 
eine Bauchlandung auf französischem Gebiet. 
Schon eine Minute später stürzte ein weiteres 
britisches Jagdflugzeug bei einem Zweikampf 
mit einer Focke-Wulff aus 5000 m Höhe bren­
nend In die Tiefe, während eine dritte Spitfire 
senkrecht abtrudelte und im Küstengebiet auf­
schlug. 

Um 11.30 Uhr folgten zwei weitere Spitfire, 
die im Sturzflug den deutschen Jägern zu ent­
kommen versuchten, jedoch nach kurzem Kampf 
schwere Treffer erhielten und mit schwarzer 
Rauchfahne abstürzten. Nach einem schweren 
Treffer in das Leitwerk stürzte kurz darauf 
wiederum eine Spitfire aus 1500 m Höhe in die 
Tiefe. Gleichzeitig kämpften in 7000 m Höhe 
deutsche Focke-Wulff-Jäger mit einem brit i ­
schen Jagdverband, aus dem eine Spitfire her­
ausgeschossen wurde. Der Pilot konnte sich 
mit dem Fallschirm retten. Einem anderen Bri­

tenjäger fiel nach mehreren Treffern der Motor 
aus, so daß er zwei Kilometer vor der Küste 
auf dem Wasser notlanden mußte. 

Eine zur selben Zeit aus größter Höhe ab­
stürzende Spitfire schlug südlich Calais auf 
dem Boden auf und verbrannte. Nach einem 
Luftkampf von fünf Minuten blieb ein deutscher 
Jäger über einen sich hartnäckig wehrenden 
Briten siegreich. Die Spitfire stürzte vor Kap 
Blanc Nez ins Meer. Als der britische Ver­
band durch die außerordentlich heftige deutsche 
Abwehr nach planlosem Bombenabwurf wieder 
nach Westen abdrehte, kam es zu Verfolgungs­
kämpfen über dem Kanal. Dabei wurden vor 
Kap Griz Nez weitere drei Spitfire innerhalb 
von fünf Minuten abgeschossen. 

Innerhalb einer knappen Viertelstunde wur­
den damit zwölf britische Jäger von deutschen 

Stadt und Hafen Kertsch 
die Jetzt fest I n deutscher H a n d sind. D a m i t Ist den Sowjets Jetzt wieder e in wicht iger m ' l l t ä r l -
scher und Industr iel ler S tu tzpunkt aus der H a n d geschlagen. (AtlanttK) 

Focke-Wuiif-Jägern zum Absturz gebracht und 
das britische Angriffsunternehmen abgeschla­
gen. 

A m Nachmittag schössen dann noch deut­
sche Messerschmitt-Jäger bei freier Jagd in 
Kämpfen mit zahlenmäßig überlegenen bri t i ­
schen Jagdflugzeugen zwei weitere Flugzeuge 
ab. 

M i t einem bereits am Vormittag bei Sperr­
flügen vor der französischen Küste abgeschos­
senen britischen Jagdflugzeug verlor die bri­
tische Luftwaffe in diesen Kämpfen 15 Spitfire, 
während sämtliche eingesetzten deutschen Jä­
ger wohlbehalten zu Ihren Einsatzhäfen zurück­
kehrten. 

Wo bleiben die Truppen Timoschenkos? 
Das sowjetische Ablenkungsmanöver vor Charkow bricht zusammen 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 19. M a i 
Der Verlust von Kertsch wird auch heute 

von der englisch-amerikanischen Presse ver­
glichen mit den Kämpfen um Charkow. Es ist 
aber bedeutend stiller geworden um die an­
geblich so erfolgreiche Gegenoffensive T i ­
moschenkos. Während die englischen und 
amerikanischen Sender noch Mi t te der ver-

Die überlegene deutsche Panzerabwehr 
In einer Panzerschlacht bei Charkow wurden 56 Panzer abgeschossen 

Aus dem Führerhauptquartier, 18. M a i 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Halbinsel Kertsch gehen die Reste 

des geschlagenen Feindes trotz verzweifelter 
Gegenwehr ihrer Vernichtung entgegen. 

I m Raum von Charkow führten unsere Ge­
genangriffe zu einer Panzerschlacht In deren 
Verlauf 56 feindliche Panzer abgeschossen wur­
den. Wei tere 54 sowjetische Panzer wurden 
durch Luftangriffe außer Gefecht gesetzt. 

I m Abschnitt des Ilmcn-Sees führten Kampf­
fliegerverbände vernichtende Schläge gegen 
TruppenunterkUnite und Nachschubkolonnen 
des Feindes. 

In Lappland wurde im Angriff welter Ge­
lände gewonnen. 

I m rückwärtigen Gebiet zerschlugen tinga­
rische Truppen In mehrtägigen Kämpfen eine 
aus bolschewistischen Banden bestehende feind­
liche Kräftegruppe. 

Im Seegebiet von Murmansk erzielte die 
Luftwaffe Bombcnvolltrelfer auf fünl großen 
Transportern. 

Uber Malta wurden iünt britische Flugzeuge 
zum Absturz gebracht. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote an der 
Ostküste von Nordamerika, im Karibischen 
Meer und vor der Mündung des Mlsslsslpot 17 
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 105 000 
BRT. Zwei weitere Schüfe wurden durch Tor-
pedotreffer schwer beschädigt. 

A n der englischen Südküste bombardierten 

leichte Kampfflugzeuge mit guter W i r k u n g die 
Hafengebiete von Folkestone und Hastlngs. 

Vor der niederländischen Küste beschädig­
ten Minensuch- und Vorpostenboote im Kampf 
mit britischen Schnellbooten ein feindliches 
Boot durch Artil lerietreffer. 

A n der KanalkOste schössen deutsche Jäger 
ohne eigene Verluste 15 britische Flugzeuge 
ab. In der nördlichen Nordsee gril len starke 
britische Luftstreltkräfte den Kreuzer „Prinz 
Eugen" erfolglos an. Sie wurden unter schwer­
sten Verlusten zusammengeschlagen. Der Kreu­
zer und si-inc Beglcitiahrzeuge schössen sieben, 
Jäger und Flakarti l lerie 22 der angrellenden 
Bomber ab, so daß der Feind bei diesem A n ­
griffsversuch Uber die Hälfte eines Verbandes 
verlor. 

Dre! britische Bomber wurden Uber der deut­
schen Bucht, füni Uber der westlichen Ostsee 
zum Absturz gebracht, damit verlor die brit i ­
sche Luftwaffe am gestrigen Tage und in der 
vergangenen Nacht bei Ihren Angriffsversuchen 
auf deutsche Seestreltkräfte und auf die be­
setzten Gebiete sowie bei Anflügen der deut­
schen Küste Insgesamt 52 Flugzeuge. Bei diesen 
Kämpfen gingen nur drei eigene Jagdflugzeuge 
verloren, deren Besatzungen gerettet werden 
konnten. 

Bei den Erlolgen deutscher Unterseeboote 
vor Amerika hat sirh das Boot des Korvetten­
kapitäns Schacht besonders ausgezeichnet. 

Der Oberwachtmclster Mül ler einer Sturm-
geschtttzabtellung schoß am 17. M a l 11 feindli­
che Panzer ab. 

gangenen Woche erklärten, Charkow werde 
vielleicht noch vor Kertsch fallen, stellt Radio 
London heute morgen lediglich fest: „ Im Ab­
schnitt von Charkow ist der sowjetische Vor­
stoß auf starken deutschen Widerstand ge­
stoßen". Ein amerikanischer Bericht erklärt: 
„Die Sowjets drängen zwar weiter gegen 
Charkow vor, aber die Stadt und ihre Vororte 
sind in deutscher Hand." Die Truppen Timo­
schenkos dringen bereits seit Anfang Dezem­
ber nach diesen amerikanischen Berichten 
tagtäglich weiter gegen Charkow vor und 
müßten die Stadt, selbst wenn sie jeden Tag 
nur wenige hundert Meter vorrückten,, längst 
viele hunderte Kilometer hinter sich gelassen 
haben. Andere amerikanische und englische 
Berichte melden eine „riesige Tank- und 
Artillerieschlacht" im Donezraum und heben 
übereinstimmend ebenfalls hervor, der deut­
sche Widerstand versteifte sich zusehends. Die 
ganze Berichterstattung über die Charkow­
front ist ein einziges großes propagandisti­
sches Ablenkungsmanöver. 

Kar ten in USA. 
Drahtmtldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 19. M a l 
Neutrale Korrespondenten berichten aus 

Washington, daß die Einführung eines um­
fassenden Rationierungssystems noch im Laule 
dieses Jahres bevorstehen soll. A u l der Ratio-
nierungsliste stehen Brot, Meh l , Fettstoffe, 
Fleisch, aber auch Texti l ien. Endgültige Be­
schlüsse sind noch nicht gefaßt worden. 
Gleichzeitig soll der Kampf gegen die Preis­
steigerung mit vermehrter Kraft fortgesetzt 
werden. Preiskommissar Henderson, der nicht 
in allen Punkten mit Roosevelt überein­
stimmt, erklärte aber, daß er keinerlei Stabili­
sierung der Preise herbeiführen könne, ohne 
eine Stabilisierung der Löhne. An eine solche 
Stabilisierung der Löhne wil l aber Roosevelt 
nach wie vor mit Rücksicht auf die bevorste­
henden Herbstwahlen nicht heran, da die 
großen Gewerkschaften für Lohnerhöhungen 
eintreten. M a n nimmt deswegen an, daß diese 
Maßnahmen erst nach den Wahlen in Kraft 
treten. 

Ü-Boote iniBerzenvonüSA. 
V o n G e o r g K e f i 

Vor einigen Wochen erklärte Roosevelt be­
ruhigend im Senat, man habe sich von der 
ersten Überraschung über das Erscheinen deut­
scher U-Boote vor der USA.-Küste erholt und 
die entsprechenden Abwehrmaßnahmen getrof­
fen. N u n sei Schluß mit den Versenkungen. 
W i e so viele seiner Prophezeiungen ist auch 
diese nicht in Erfüllung gegangen; man kann 
sagen, mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks 
hörten wir die Sondermeldungen über weitere 
gewaltige Versenkungsziifern. Dazu kommt die 
Vernichtung des modernen 9100-Tonnen-Kreu-
zers im Nordmeer. Damit ist der Krieg mit 
voller Wucht vor die Tore der USA. getragen. 

M a n darf das durchaus wörtl ich nehmen, 
denn es heißt ausdrücklich im Bericht des Ober­
kommandos der Wehrmacht, daß eine Reihe 
der Schiffe vor der Mündung des Mississippi 
versenkt worden sind. Die alarmierende Be­
deutung dieser Tatsache ermißt man am besten 
aus dem Vergleich, was wir sagen würden, 
wenn etwa bei Helgoland amerikanische U-Boote 

Gauleiter Greiser an BDM.-Lager 
Posen, 18. M a l 

Gauleiter - und Reichsstatthalter Arthur 
G r e i s e r hat an die im Relchsmuslkschulungs-
lager des BDM. in Litzmannstadt in den Tagen 
vom 12. bis 20. M a i vereinten Musikreferen-
tinnen ein in herzlichen Wor ten gehaltenes 
Begrüßungstelegramm gerichtet. Die Teilneh-

„ merinnen des. Reichsmusikschulungslagers ha­
ben dem Gauleiter für seine freundlichen W o r t e 
telegrafisch ihren Dank ausgesprochen und 
dabei ihre Einsatzfreudigkeit für die kultur­
politischen Aufgaben des Ostens zum Aus­
druck gebracht. 

auftauchten. Der gewaltige Mississippi hat auf 
die ersten Einwanderer einen starken Eindruck 
gemacht, sie nannten ihn den „Vater d-ir 
Ströme". Er ist noch heute ein nationales Sym­
bol für die Staaten. Um so niederdrückender 
für die Amerikaner, wenn sie Im Verfolg des 
Roosevelt-Krieges zur Kenntnis nehmen müssen, 
daß ihr Strom für die deutschen U-Boote keines­
wegs zu weit entfernt ist. M a n fragt sich mit 
Recht, wo denn die gewaltige Schlachtflotte 
Roosevelts bleibt, die er immer wieder ins Tref­
fen führte, wenn sie nicht nur in Ostasien 
schwere Schläge von der so verächtlich abge­
tanen japanischen Flotte erhält, wenn deutsche 
Flugzeuge einen amerikanischen Kreuzer Im 
Nordmeer vernichten und wenn sie nicht ein­
mal das eigene Stromgebiet vom Feinde sauber 
halten kann. 

M a n wird dem amerikanischen Bürger |a 
nicht gerade auf die Nase binden, wie sehr 
man sich in den maßgebenden Marinekreisen 
auch der USA. über die seestrategischen Ent-
wickelungen noch bis in die letzten Monate 
hinein getäuscht hat. Auch in dieser Beziehung 
Ist eine neue Zeit angebrochen, die das M o ­
nopol der für unüberwindlich gehaltenen 
Schlachtschiffe gebrochen hat. Deutschland und 
Japan haben die ihnen gegebenen strategischen 
Möglichkeiten mit einer Präzision entwickelt, 



Wir bemerken am Rande 
„ V a t e r der S t röme" Der Mississippi oder, wie er 

von den ersten Einwande­
rern genannt wurde, der „Vater der Ströme", vor 
dessen Mündung deutsche U-Boote erlolgrelche Jagd 
aul USA.-Handelsschitle machten, Ist der größte 
Strom Nordamerikas und mit dem Missouri der 
längste Strom der Welt. Schon von Minneapolls wird 
er schillbar, berühr! dann St. Paul und lührt in einer 
Länge von 3115 Kilometer bis zum Mexikanischen 
Göll bei New-Orleans in Louisiana. An der Mün­
dung wird er bis 2,4 Kilometer breil, sonst Ist er 
verhältnismäßig schmal (um I Kilometer) und lührt 
durch die schnelle Strömung sehr viel Sinkslolle 
mit sich, die sich am Unterlaul ablagern. Der 
Mississippi hat immer als nationales Symbol der 
Amerikaner gegolten; man kann sich deshalb die 
Wirkung der Nachricht vorstellen, daß deutsche 
U-Boote vor seiner Mündung kreuzen. 

Unerwar te te Nachdem die schützenden Bastlo-
Kampfh i l f e nen In der unvergleichlich präzi­

sen Arbeil der japanischen Streit-
kralle systematisch niedergerungen wurden, bereitet 
man sich in Australien aul den unvermeidlichen Be­
such der Japaner Im eigenen Lande vor. Es scheint, 
daß man darüber etwas nervös geworden Ist, denn 
der „New York Daily Mlrror" berichtet {nach 
„Asahl Schimbun") eine ergötzliche Geschichte, die 
etne unerwartete Watlenhllle lür die Japaner dar­
stellt. Australische Palrouillcnllugzeuge, die Aus­
schau zu hallen halten, ob die Japaner elwn schon 
vor der Tür stünden, sichteten einen Zerstörer vor 
der australischen Küste. Sie gingen solort zum An-
grlll über und bewatlen das Kriegsschill mit Bom­
ben, von denen eine das Pulvermagazin irai und den 
Zerstörer mit hundert Mann Besatzung aul Grund 
schickte, ehe der Halen von Port Darwin erreicht 
werden konnte. Der Siegeslubel, der sich ob dieses 
Erfolges bei den Australiern verständlicherwehe er­
hob, war allerdings stark verlrühl, denn die Nach­
forschungen ergaben, du/1 man den amerikanischen 
Zerstörer „Waters" erwischt hatte, der verzwellelle 
Signale gab, die aber von den blindwütigen austra­
lischen Plugzeugen nicht beachtet wurden. Wir 
haben gegen diese aktive Watlenhllle der Australier, 
auch wenn sie wider Willen erlolgt, nichts einzu­
wenden, sehen darin aber zugleich ein Anzeichen 
dalür, wie nervös man In Australien bereits gewor-
den Ist. k. 

die sli ' von Er fo lg t u Er fo lg schre i ten laßt. 
Bemerkenswer t ist dabei vo r a l lem die muster­
gü l t ige Zusammenarbei t der versch iedenen 
Wa f fen , w i e Flugzeugen und U-Booten, U-Booten 
unter s ich und m i t Uberwasser-Einhei ten zu­
sammen. D'ese äußerst beweg l i chen K o m b i ­
nat ionen setzen die genaueste Ausnu tzung des 
Nachr ichtendienstes sowie präziseste Zusam­
menarbei t voraus. Sind diese gegeben, dann 
schlagen sie gegen d ie schwer fä l l igen W a f f e n 
des vergangenen Seedenkens m i t a l ler ver ­
n ich tenden W u c h t zu. D ie See-Erfolge Deutsch­
lands und Japans haben schon jetzt eine vö l l i ge 
W a n d l u n g des Begr i f fs der Seeherrschaft her­
beigeführ t , sie haben gezeigt, daß Seebeherr-
s rhung g le ichbedeutend geworden ist m i t Lu f t ­
über legenhei t . Und daß diese ganz e indeut ig ' 
bei Deutschland l iegt , haben die jüngs ten deut­
schen Lu i te r fo lge schlagend bewiesen. 

Daß man sich auch auf der Gegenseite über 
diese Dinge ganz k la r Ist, das beweis t die M a l ­
dung v o n der E inbe iu fung einer Konferenz dr»r 
Luf tsachvers tändigen a l ler Wes tmäch te tn 
Ot tawa , auf der die we i te re En tw icke lung der 
Luf ts t ra teg ie in a l len Te i len der Erde u n d vo r 
a l lem die Ve r te i l ung der Lu f ts t re l t k rä f te auf 
d ie e inzelnen Kriegsr.chauplätze i n Europa, 
No rda f r i ka und As ien besprochen werden so l l . 
Dami t stehen d ie Gegner am Beginn e iner Ent­
w i cke lung , die Deutsch land schon eine ganze 
Anzah l v o n Jahren durchmessen hat . Heu te is t 
aber Kr ieg , und man w i r d der Gegenseite n ich t 
Zel t lassen, sich in al ler Ruhe auf die neuen 
Verhä l tn isse e inzur ich ten. Den Vo rsp rung , den 
Deutschland hat, ho len sie n icht w ieder auf, 
und am wenigsten m i t Konferenzen. 

Deutsche U-Boote vo r dem Miss iss ipp i , deut­
sche Flugzeuge über USA. -Krouzcrn , das s ind 
die Fanale einer neuen Zeit , ebenso w i e der 
Ver lau f der Schlacht im Kora l lenmeer . 

Schlachtschi f fe, d ie f rüher e inmal a l le in 
du rch i h r Dasein e rd rückend w i r k t e n , haben 
ausgespielt und ihre Schrecken ve r l o ren . So 
ist es auch aus m i t den übersat ten P lu tokra ten , 
d ie auf nichts bedacht waren , als andere n ich t 
te i lnehmen zu lassen am Über f luß der Erde. 
D ie neue Zei t und ihre W a f f e n schrei ten über 
sie h i n w e g u n d schaffen den jungen V ö l k e r n 
Lebensraum, d ie dazu berufen s ind, durch eine 
neue Ordnung Fr ieden upd ku l t u re l l e Blüte 
fü r lange Zei t zu s ichern. 

Australien verlangt Anerkennung als wichtigste Front 
Starke Ernüchterung über das Versagen der amerikanischen Unterstützung I Auch Stalin ruft um Hilfe 

Drahtbericht unterer Berliner Schrlltleltung 

Ber l in , 19. M a i 
Sta l in hat es fü r 

nö t ig gehal ten, den 
Br i ten erneut e inen 
k rä f t igen Rippenstoß 
zu gehen. Der Londo­
ner Sowjetbotschaf­
ter M a i s k y hat näm­
l i ch an eine Ver ­
sammlung der La-
bour-Par te i in Br igh -
t o n einen Brief ge­
r ichte t , w o r i n er m i t 
unmißvers tänd l icher 

Deu t l i chke i t noch 
e inmal d ie Forde­
rungen Moskaus 
un ters t re ich t : „ D e r 
K r i e g Ist jetzt in e in 
Stad ium e inget re ten , 
•wo bedeutend g rö ­
ßere gemeinsame 
Ans t rengungen un­
serer Länder no t ­
wend ig s ind . " M a n 
hat zwar i n London 
letzten sowjet ischen 

Im amer ikan ischen Herzen 
Die M lss ls i lpp l -Mündun« (siehe oben l inks) , w o deutsche U-Boote ebenso 
w i e im_ Kar ibischen M e e r oper leren, l iegt schon im Herzen des a m e r i k o n l -

( K a r t e : Bi lder und Studien) sehen Kont inents . 

noch n ich t gewagt , d ie 
N ieder lagen einzuge­

stehen und war am Sonntag erst bei „ he f t i ­
gen Kämpfen um Ker t sch " angelangt, aber d ie 
„Sunday T imes" konn te ih r M iß t rauen gegen­
über dem Geschrei , das die Bolschewisten u m 
die Kämpfe bei C h a r k o w machen, doch n ich t 
ganz un te rd rücken . Sie meint , o b w o h l die So­
w je t s i m Raum v o n C h a r k o w eine Of fens ive 

eröf fnet hä t ten , sei „ dennoch e in übergroßer 
Opt im ismus n ich t am Platze" . 

Der austral ische Außenmin is te r Evat t er­
k l ä r t e i n schöner Of fenhei t , „ d i e Schlacht v o n 
Aus t ra l i en ist ebenso w i c h t i g w i e d ie Schlacht 
i n G roßb r i t ann ien " . Er s te l l te d ie bünd ige For­
derung auf: „ A u s t r a l i e n ve r lang t , daß d ie Pa­
z i f i k f r o n t als die w ich t igs te Front rang iere . " 
A u c h diese Meinungsäußerung le idet n ich t an 

20000 Chinesen ergaben sich freiwillig 
Zusammenfassender Bericht des japanischen Hauptquartiers 

Tokio, 18. M a l (Ostasiendienst) 
W i e das Haup tqua r t i e r der japan ischen Ex-

ped i t ionss t re l tk rä f te in No rdch ina bekanntgab, 
haben d ie gegen Uberres te der chinesischen 
Kommun is tenbanden in der Prov inz Hopeh u n d 
gegen Tschungk ing-S t re l t k rä f te auf der Schan-
tung-Ha lb inse l u n d längst des Gelben Flusses 
oper ie renden Japanischen T ruppen im Mona t 
A p r i l durchschlagende Erfo lge erz ie l t u n d 
16 492 Kr iegsgefangene gemacht, wäh rend 
14 363 Gefangene des Feindes auf dem 
Schlacht fe ld gezählt wu rden . Die japanischen 
St re i tk rä f te standen bei diesen Kämpfen ins­
gesamt rund 225 000 M a n n fe ind l icher T ruppen 
i n 1351 Gefechten gegenüber. Außer der er­
wähn ten Gefangenenzahl haben s ich noch 
19 288 M a n n Tschungk ing -Truppen den Japa­
nern f r e i w i l l i g ergeben. Eine große Menge 
Waf fen und M u n i t i o n w u r d e erbeutet . 

* 

N a c h In T o k i o vo r l i egenden Ber ich ten 
w u r d e n i n den letz ten dre i Tagen be i Ang r i f ­
fen japanischer Flugzeuge auf mi l i tä r i sche 
E in r ich tungen von Port M o r e s b y ' und Umge­
bung insgesamt 19 fe ind l i che Masch inen ab­
geschossen oder am Boden zerstört , D ie japa­

n ische Lu f twaf fe ve r lo r h ie rbe i v i e r Masch i ­
nen . 

Fün f Feindflugzeuge abgeschossen 
Rom, 18. M a i 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M o n t a g hat fo lgenden W o r t l a u t : 

Das Haup tqua r t i e r der W e h r m a c h t g ib t be­
bann t : 

I n der Cy rena ika normale Spähtrupp- und 
A r t i l l e r l e t ä t l g k e i t . 

F lugzeugverbände der Achse schössen 
über Ma l t a i n f re ier Jagd v ie r Sp i t f i re u n d 
e ine Cur t lß ab und schössen e in sechstes 
Flugzeug am Boden durch ih re Bordwaf fe i n 
Brand. Eines unserer Flugzeuge kehr te n ich t 
an seinen Stü tzpunkt zurück . 

Die Heimkehr der Dip lomaten 
Rom, 18. M a i 

Die ersten Gruppen der i ta l ien ischen D ip lo ­
maten und Journa l is ten , die aus den V e r e i n i g ­
t e n Staaten t n Lissabon e in t ra fen , f uh ren am 
Sonntagabend in einem Sonderzug nach I ta ­
l i en ab. W e i t e r e Ab te i l ungen werden Lissabon 
i n den nächsten Tagen ver lassen. 

Roosevelt Arm in Arm mit Weätjudentum 
Er ist „äußerst stolz" auf die jüdischen Ziele I Einig in der Vernichtung 

Ber l i n , 18. M a l 
I n Ch ikago h ie l t der amer ikan ische Juden­

kongreß eine „außerorden t l i che S i t zung" ab. 
Roosevel t benutzte d ie Gelegenhei t , seine Ve r ­
bundenhe i t m i t den Reisegefähr ten erneut zu 
bekunden. Er sch ickte fo lgende „Bo tscha f t " : 

„ I c h b i n äußerst stolz auf d ie erhabenen 
Zie le dieser Versammlung , die den Zweck hat, 
den Ve re i n i g t en Staaten zu he l fen , den K r i e g 
und den Fr ieden zu gew innen und das Pro­
g ramm durchzuführen. M i t H i l f e dessen eine 
f re ie W e l t auf der Grund lage der A t l a n t i k -
K o n v e n t i o n geschaffen w e r d e n so l l . " 

W i r e r innern uns der W o r t e des Führers i n 
e iner seiner le tz ten Reden: „ W i r w issen, w e l ­
che K r a f t h in ter Roosevel t steht. Es Ist jener 

ew ige Jude, der seine Ze l t als gekommen er­
achtet , u m das a u t h an uns zu vo l l s t recken , 
was w i r i m Sowje t ruß land a l le schaudernd 
sehen und er leben mußten" . 

I n Judas A u f t r a g . hat Roosevel t diesen 
K r i e g v o m Zaune gebrochen, Jetzt n i m m t der 
Judons tämml ing ke i nen Ans toß mehr, seine 
Interessengemeinschaft m i t den jüd ischen 
Drah tz iehern of fen zu bekunden. Der C h u r c h i l l -
Rooseveltsche A t l an t i k -B lu f f so l l d ie Handhabe 
l ie fe rn , den V ö l k e r n Sand i n d ie A u g e n z u 
st reuen. W i e aber dem bolschewis t ischen V e r ­
n i ch tungsw i l l en durch d ie Mach t der deutschen 
W a f f e n E inhal t geboten worden ist, so w i r d 
auch d ie Jüdlsch-Rooseveltsche V e r s c h w ö r u n g 
Ihre N iede r lage er le iden. 

Mange l an Deut l i chke i t . Sie w i r d noch unter­
s t r ichen du rch Befürchtungen w i e jene des 
M i l i t ä r k r i t i k e r s der „ N e w Y o r k T imes" , der 
behauptet , a l le Anze ichen deuteten daran! h in , 
daß eine neue japanische Großak t ion bevor­
stehe. 

Der genannte M i l i t ä r k r i t i k e r rück t dabei 
auch zum erstenmal v o n der Umfülschung der 
Schlacht im Kora l lenmeer zu einer japanischen 
N ieder lage vo rs i ch t ig ab. A n Evatts Rede war 
i m übr igen n icht zuletzt bemerkenswer t , daß 
sie v o n den v o r e in paar Mona ten so laut h i n ­
ausposaunten Hof fnungen auf Nordamer i ka 
k a u m noch e in W o r t enth ie l t . Of fenbar ist 
man nach den Nieder lagen, die die USA. eine 
nach der anderen haben e instecken müssen, 
auch i n Aus t ra l i en e in igermaßen ernüchter t . 
Es zeigt s ich eben auch a l len anfängl ich U n ­
be lehrbaren , daß die Bäume Roosevel ts n ich t 
I n den H i m m e l wachsen. 

I n Tschungking ermordet 
Drahtmcldung unseres We.-Berlchterstatteri 

Rom, 18. M a i 
I m V a t i k a n ist die Nachr i ch t e ingetrof fen, 

daß Mons ignore Jantzen, der apostol ische V i ­
ka r i n Tschungk ing , i n einer Behausung, zu 
der er nach der vo l l s tänd igen Zers törung sei­
ner Residenz durch die Bombard ierungen Z u ­
f luch t genommen hat te, ermordet aufgefunden 
wu rde . M a n n immt an, das Verbrechen sei das 
W e r k v o n Raubgesindel . Sol l te diese V e r m u ­
tung der W a h r h e i t entsprechen, so hät te man 
es m i t e inem besonders schwerwiegenden Fa l l 
zu tun , w e i l das Verbrechen in der Haupts tadt 
Tschiangkaischecks begangen wurde . 

Falscher Zungenschlag 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstaltert 

Rom, 18. M a l 
Der Herzog von Gloucester, der seit e in i ­

gen Tagen in Teheran ist, wu rde v o m Kab i ­
nettschef des Schah und den M i t g l i ede rn der 
Regierung empfangen. Nach dem Besuch be im 
Min is te rp räs iden ten begab er sich auf d ie b r i ­
t ische Gesandtschaft , w o er W o h n u n g nahm. 
Der Umstand, daß der Herzog n icht Gast des 
Hofes ist, w i r d i n ganz I ran lebhaf t bespro­
chen, n icht minder die Rede des Herzogs auf 
der b r i t i schen Gesandtschaft , d ie e in einz iger 
H y m n u s auf das angebl iche He lden tum der 
bolschewist ischen Bundesgenossen war . Diese 
Rede, die in Anwesenhe i t zahl re icher i r an i ­
scher Persön l ichke i ten er fo lg te, hat a l lgemein 
sehr üb len E indruck gemacht, auch in den 
arabischen Nachbar ländern , w o in diesem Z u ­
sammenhang auf die augenb l i ck l i ch i n K a i r o 
tagende Konferenz ve rw iesen w i r d . W i e s ich 
näml i ch je tz t herausste l l t , wu rde auf der K o n ­
ferenz In Ka i ro offen e rk lä r t , es bestehe Ge­
fahr , die Unzuf r iedenhei t der arabischen V ö l ­
kerschaf ten m i t England könne sich le icht i n 
eine a l lgemeine Erhebung ve rwande ln , die für 
die br i t ische K r i eg füh rung ungeheure Gefah­
ren darste l len müßte. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Oberstleutnant Konstantin Meyer, Führer 
eines Inlanleriereglmenls, Hauptmann Günther Bhrt, 
Batalllonskommandeur In einem lnlanlerlereglment, 
Oberleutnant Wiegand, Balteriechel in einem Flak­
regiment, Getreuen Franz Mosler, Richtschütze In 
einem lnlanlerlereglment. 

Der Staalssekretär Im rumänischen Kultusministe­
rium, Prolessor Pelrescu, trat In Berlin zum Studium 
der Einrichtungen des deutschen Beruls- und Fach­
schulwesens ein. 

Die Leiterin der Retchs-Hebammenschalt, Frau 
Hanna Conti , übernahm In Brüssel das General-
Sekretariat des Internationalen Verbandes der natio­
nalen Hebammenorganlsatlon. 

Im Schloß Berthrlngen bei Dledenholen wurde 
eine Reichsschule des Amtes lür Berulserztehung 
und Belrlebstührung eröffnet. 

Nach Meldungen aus New York sind dort am 
Montag neue durchgreifende Verdunke/ungsmaflnan-
men in Kraff gelrelen. 
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Berliner Brief der LZ. 

ßlumenreigen der 500OOOTulpen am Funkturm 
In der Zentrale für Höflichkeitswettbewerb 

Ber l i n , i m M a i 
Soeben wurde in Ber l in d ie große Schau 

„F rüh l i ng am F u n k t u r m " eröf fnet . 500 000 herr ­
l iche Tu ipcn stehen berei t , m i t ihrer b lühenden 
duf tenden Pracht die Besucher zu empfangen. 

Doch h a l t . . . ganz s t immt das n icht . W e n n 
auch die meisten der rund 100 Sorten berei ts 
lachend in den Lenz schauen, so ha l ten s ich 
diese und jene doch noch versch la fen und ver ­
t räumt zurück. Den stolzen Namen einer Pr in ­
zessin t rägt die d ickke lch ige , go ldgelbe Tu lpe, 
die ein wen ig ve räch t l i ch auf a l l das k le ine 
„ K r o p p z e u g " r ingsherum zu b l i cken scheint . 
W e n n ih r nur die noch geschlossenen B lü ten 
n icht e in Schnippchen bchlagenl Denn aus fach­
kund igem Munde er fähr t man, daß die Rabat­
ten, die augenb l i ck l i ch noch e in wen ig W i n t e r ­
g rau und mat t aussehen, sehr ba ld schon zu 
b lühendem Leben erwachen. Da ist die kös t ­
l iche „ M a d a m e Bu t te r f l y " , von der behauptet 
w i r d , daß sie s icher l ich genau zum Eröf fnungs­
tage ihr herr l iches V i o l e t t b l a u m i t s i lberweißer 
Glu t in a l ler Pracht ent fa l ten w i r d . W o h i n das 
A u g e schaut, übera l l eine her r l i che Farbensin­
fon ie von Grün und Rot und Gelb und Blau, 
h ie r und dort noch unterbrochen von den ge­
schlossenen Kelchen, deren Zel t aber, w ie ge­
sagt, auch sehr ba ld kommt. . 

Und auch das we i te Ova l vo r dem Teras-
senejarten, auf dem im vo r igen Jahr d ie große 
lebendige „Sp ie lzeug»chachte l " tanzte und 

— „Haschen" hatte fürchterliches Pech 
spiel te, w i r d w ieder lebendig v o n ge lb- ro ten 
T u l p e n : rankensch lanken M ä d t h e n k ö r p e r n , d ie 
schwingend u n d federnd den Sommer erobern . 

I m Gegensatz zu den meisten Auss te l lungen 
Ist d ie her r l i che Blumenschau am Ber l iner Funk ­
t u r m f i x und fe r t ig . M e h r als das, sie steht 
berei ts seit Ok tobe r v . J. auf den Beinen. Denn 
damals t ra fen aus H o l l a n d 500 000 Tu lpenzwie ­
be ln e in, die sofor t dem herbst l i chen Boden 
am F u n k t u r m anver t rau t w u r d e n und — al len 
Gewa l ten zum Tro tz — die U n b i l l des W i n t e r s 
fabelhaf t überstanden haben. Sie füh l ten s ich 
w o h l unter dem schützenden Laub, und als d ie 
ersten Sonnenstrahlen kamen, da sch ick ten sie 
Ihre he l len , b lanken T r iebe empor. Die B lu ­
menschau re icht bis in den Augus t h ine in . M ö ­
gen die leuchtenden Tu lpen noch so sehr ih re 
Pracht und Schönhei t verschwenden, mögen sie 
auch ansetzen zu n immermüdem Blühen, eines 
Tages lassen sie doch die k le inen Köp fchen 
hängen, und d a n n . . . . dann spr ingt die t au ­
sendfäl t ige Fül le b lauer Katzenpfötchen und 
roter Verbenen , gelber Pantof fe lb lumen und 
ro ter Sa lv ien in d ie Bresche, dami t e in b lühen­
des Farbenmcor auf dem Ausste l lungsgelände 
wogt , bis sich die Tore der Schau schl ießen. 

Darüber h inaus g ib t es während der Som­
mermonate am F u n k t u r m mancher le i Sport, 
künst le r ische Au f füh rungen . Der Rundfunk, das 
Rundfunksehen, auch sie sprechen im Rahmen 
der mancher le i Verans ta l tungen Ihr W ö r t c h e n 

m i t . D e n n der F r ü h l i n g am F u n k t u r m , der j a 
auch e in Sommer am F u n k t u r m w i r d , sol l a l len 
zugute k o m m e n : den Soldaten u n d V e r w u n d e ­
ten, den Rüstungsarbel tern, dem ganzen schaf­
fenden Ber l i n . 

* 
„ W e n n sie den hö f l i chs ten Ber l iner ge fun­

den haben, dann melden Sie ihn m i t Namen . . . " 
E ine A u f f o r d e r u n g , d ie s ich an d ie Ber l iner r i c h ­
tet und der man, hö f l i ch , w i e man nun e inmal 
ist, ge rn nachkommt . U n d zwar i n e inem der­
a r t igen Umfang, daß d ie Law ine der Br ie fe m i t 
eben den Namen der Hö f l i chs ten i n den eige­
nen Reihen laufend anschwi l l t . I n den ersten 
be iden Tagen berei ts w a r e n be i der „ Z e n t r a l ­
ste l le für den H ö f l i c h k e i t s w e t t b e w e r b " i n der 
Le ipz iger Straße fast 400 Me ldungen e inge lau­
fen ! n ich t gerechnet die we i taus größere Zah l 
Jener, d ie an d ie Or tsg ruppen ger ich te t u n d 
v o n dor t über die Kre is le i tungen der Zen t ra l ­
sammelste l le zugeführ t werden . 

J a w o h l , d ie Ber l iner s ind w i r k l i c h hö f l i ch , 
w e n n ih re Z u v o r k o m m e n h e i t u n d H i l f sbere i t ­
schaft, e inem verborgenen V e i l c h e n g le ich , 
s ich auch n ich t immer so lau t u n d merkbar an 
d ie Ober f läche drängt, w ie ihre schnod­
dr ige, kodd r i ge Seite. So hat eine 60jähr lge Rü-
s tungsarbe i l c r in ke ine M ü h e gescheut, den Na ­
m e n einer l iebenswürd igen, e rmunte rnden 
St imme ausf ind ig zu machen. Jener net ten Te­
le fon is t in näml ich , die sie so zuvo rkommend , 
so nett und behutsam weck te — morgens in 
a l ler Her rgo t ts f rühe möchte jeder m i t Glace- • 
handschuhen anqefaßt werden — daß es der 60-
Jährigen ke ine Ruhe Heß, e in w e n i g h in te r d ie 
Kul issen am anderon Ende d e r „ S t r i p p e " zu leuch­
ten und den N«men feststel len zu lassen. „Diese 
Dame am Te le fon" , ungefähr t so heißt es in dem 
Br ie f an die Zentra ls te l le , „ s t r ah l t unsichtbar 

so v i e l Sonnenschein und Freude aus, daß sie 
es verd ien t , auf d ie L is te der hö f l i chs ten Ber­
l iner gesetzt zu w e r d e n " . 

* 
Draußen im Z i rkus Sarrasanl, auf dem Ge­

lände an der Cap r i v i b rücke i n Char lo t tenburg 
hat sich e in b i t te rer T rop fen W e r m u t i n den 
K e l c h der Freude über das Wiederau f t re ten I n 
der Reichshauptstadt gemischt. D ie k le ine feder­
le ich te Er i ka , e ine der v i e r Frauen am f l i e ­
genden Trapez, sto lper te bei der Landung, f ie l 
h i n , b rach sich das Schlüsselbein und l iegt nun 
m i t wehem Herzen in e inem Krankenhaus. 
Denn, das weiß Jeder, dem Ar t i s t envö l kchen 
bedeutet es schwerste Strafe und große Qua l , 
w e n n es e inmal , sei es auch nur fü r kurze Zelt , 
aus dem bunten Programm Im Zaubcr re lch der 
Manege ausscheiden muß. 

Er ika , Häschen genannt, gehör t zu den „ V i e r 
T u r u l s " , d ie immer w ieder m i t i h rem Schneid 
u n d ih rer Graz ie begeister ten. Der Zu fa l l fügte 
es, daß das Mädchen Er ika gerade In Ber l in , 
i h re r Heimats tadt , v o n dem U n f a l l be t ro f fen 
wurde . V ie l l e i ch t s i tzen nun auch M u t t e r und 
Geschwister an Ih rem Krankenbet t . M ö g l i c h 
auch, daß die Angehör igen längst n ich t mehr 
an der Spree zu Hause sind. Sicher aber is t 
eins, daß der ganze Z i r kus in einer v o r b i l d l i ­
chen Kameradschaft , w i e sie gerade i n A r t i ­
s tenkreisen b lüh t , m i t a l ler Sorge und Liebe 
bei dem k le inen „ H ä s c h e n " ist. U n d auch a l le , 
d ie die anmut ige Er ika, die jüngste der v i e r 
Turu ls am f l iegenden Trapez, bewunder ten , 
ho f fen und wünschen, sie ba ld w ieder dort be­
grüßen zu können , w o Blasmusik und Säge­
späne, warme T ler le lber und ka lUvo ißn 
C lowns m i t b lu t ro tem M u n d , w o „Hohe Schule" 
u n d her r l i che Dressuren eine Atmosphäre der 
Romant ik weben. 
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Das V o l k schuf sein deutsches T h e a t e r 
75 Jahre deutsches Theater i n Li tzmannstadt / Au f den Geist kommt es an / v o n Oberbürgermeister V e n i z k i 

A m 19. M a l 1867 fand Im damal igen Lodsch 
die erste Au f f üh rung eines ständigen deut­
schen Theaters statt. W e n n es s ich damals 
auch u m e in Pr ivat theater gehandel t hat , und 
d ie p r i va te I n i t i a t i ve entscheidendsten Ein­
f luß auf das b isher ige Theater leben i n L i tz­
mannstadt gehabt hat, nehmen doch unsere 
Städt ischen Bühnen m i t Recht d ie Pflege die­
ser T rad i t i on fü r sich i n Ansp ruch . Sie be­
gehen also heute ih ren 75. Geburtstag. S i ­
cher l i ch s ind 75 Jahre i m Leben eines V o l k e s 
u n d auch i m Leben einer Vo lksg ruppe nu r e in 
verhä l tn ismäßig kurzer Ze i t raum. Für die Ge­
schichte unserer Stadt aber, d ie den W e g v o m 
k le inen , v ö l l i g bedeutungslosen M a r k t f l e c k e n 
bis zur Großstadt m i t i ndus t r ie l l em W e l t r u f i n 
w e n i g mehr als 100 Jahren zurückge legt ha t , 
bedeuten aber 75 Jahre nahezu den ganzen 
Ze l t r aum Ihrer b isher igen kommuna len , w i r t ­
schaf t l ichen und ku l t u re l l en En tw i ck lung . Es 
w i l l also schon etwas heißen, w e n n Wir heute 
i n Dankba rke i t derer gedenken, die v o r 75 
Jahren den Grundste in zu einer En tw i ck l ung 
legten, d ie for tzusetzen für uns stets besondere 
V e r p f l i c h t u n g sein w i r d . 

Zwe ie r l e i scheint m i r be i W ü r d i g u n g die­
ses Er innerungstages bedeutsam zu sein. 

E inmal die Tatsache, daß am A n f a n g die­
ses deutschen Theater lebens i n L i tzmannstadt 
n i ch t e twa d ie gebefreudige Unters tü tzung 
e iner s taat l ichen V e r w a l t u n g oder die kunst­
l iebende Förderung eines Fürstenhauses, son­
dern das V o l k selbst Pate gestanden hat. D ie 
Geschichte unseres Theaters unterscheidet s ich 
da r in v o n der En tw i ck l ung v ie le r anderer 
deutscher Bühnen. Sie ist wahrha f t aus dem 
V o l k heraus gewachsen. W e n n auf Jahre höch­
ster Blüte Jahre e infacherer oder behel fsmäßi­
ger Theaterkunst fo lgen, j a , w e n n vorüber ­
gehend sogar das Theater geschlossen war , dann 
is t das n icht e twa e in Beweis für d ie mangeln­
den inneren Kräf te der h ie r lebenden deut­
sche Vo lksg ruppe . Es kann ke in Zwe i fe l sein, 
daß die deutsche Vo lksg ruppe , wenn sie e inen 
best immenden Einf luß i m kommuna lpo l i t i ­
schen Leben dieser Stadt hät te e innehmen 
können , w e n n sie also das ku l t u re l l e Leben 
n ich t nur in a l ler St i l le , sondern o f f i z i e l l 
hä t te gestal ten können , daß dann auch re in 
äußer l ich die Gemeinschaftsbauten, Konzer t ­
säle u n d e in Theater als Pf legestätten eines 
sojchen ku l t u re l l en Lebens geschaffen wor ­
den wä ren . Aus dem V o l k selbst wuchs 

das Bedürfn is nach Schauspielkunst, und das 
V o l k selbst fand, w e n n auch of t m i t mehr 
als unzu läng l ichen M i t t e l n die Mög l i chke i t en , 
diesen Bedürfnissen Rechnung zu t ragen —, 
und das oft gegen ausdrück l iche Ve rbo te der 
f remdvö lk i schen Staatsführungen, Dami t st 
auch die kün f t i ge Au fgabe unseres Theaters 
festgelegt. A u s d e m V o l k e n t s t a n d e n , 
d e m V o l k d i e n e n d , w i r d es auch in 
L i tzmannstadt , das immer eine Stadt der A r b e i t 
b le iben w i r d , e in wahrhaf tes Vo lks theater sein 
müssen. 

Neben dieser Erkenntn is ist es nun zum an­
deren erneut das Bewußtsein, daß überhaupt seit 
75Jahren deutsches Ku l tu r l eben i n L i tzmannstadt 
nachweisbar ist. Es is t also auch die Geschichte 
des deutschen Theaters i n L i tzmannstadt nur 
e in we i te res Beispiel dafür , daß diese Stadt 
n icht wäre , w e n n n ich t einst deutsche M e n ­
schen m i t i h rem Fleiß und ih ren schöpfer ischen 
Gaben d ie Grund lagen für d ie w i r tscha f t l i che 
E n t w i c k l u n g des damal igen Lodschs geschaffen 
hät ten. Ohne die deutsche Leis tung gäbe es e in 
deutsches L i tzmannstadt überhaupt n icht . W i r 
stehen also, w ie i ch schon oft betonte, n ich t am 
A n f a n g einer voraussetzungslosen Neugesta l ­
tung, sondern dür fen uns als Vo l l s t recke r eines 
v o r Generat ionen schon gelebten W i l l e n s und 
Kämpfens deutscher Menschen bet rachten. L i tz­

mannstadt ist also n icht die seelenlose russisch-
polnsche Stadt der mechanis ier ten A rbe i t , son­
dern es ist schon eine Stadt m i t re icher 
deutscher Vergangenhe i t , die immer stärker 
auf a l len Lebensgebicten herauszustel len, die 
Au fgabe gerade der gemeind l ichen Selbstver­
wa l t ung sein muß.-

W e n n w i r uns die vö l l i ge Neugesta l tung 
Li tzmannstadt zur Au fgabe gestel l t haben, 
dann muß am A n f a n g unseres Beginnens die 
Erkenn tn is ' stehen, daß diese Neugesta l tung 
n ich t durch neue Bauten und Straßenzüge und 
durch Verschönerung der Fassaden er re icht 
werden kann , sondern daß am An fang dieser 
Neuges ta l tung d ie inneren Krä f te der in un ­
serer Stadt lebenden deutschen Menschen 
stehen müssen. W e n n also der K r i eg uns jetzt 
die Er fü l lung unserer s tädtebaul ichen Maß­
nahmen und dami t insbesondere den Bau eines 
neuen Theaters vorers t unmög l i ch macht, dann 
werden w i r das nie als en tmut igend empf in ­
den, sondern gerade als Bewährungsprobe. Die 
inneren Krä f te des h iesigen Deutschtums ha­
ben in den vergangenen 100 Jahren den Be­
weis e rbrach t ; daß sie i nm i t ten der sie um­
gebenden s lawischen U m w e l t und t rotz Feh­
lens geeigneter Ku l tu rs tä t ten erst recht dem 
Theater und der deutschen Kunst m i t a l len 
Krä f ten gedient haben. A m A n f a n g al ler Dinge 

und so auch der Neugesta l tung Li tzmannstadt« 
steht also Herz und W i l l e derer, die e inmal 
Bürger eines neuen Li tzmannstadts sein w o l ­
len . V o n innen, n ich t v o n außen muß e in 
neues Li tzmannstadt erstehen, das ist die M is ­
sion auch unseres Theaters. M a g es v ie len 
äußer l ich unzu läng l ich erscheinen, n i ch t auf 
das Haus, sondern auf den Geist kommt es an, 
aus dem heraus Theater gespielt w i r d . E inmal 
w i r d der Vo rhang auch in e inem neuen, der 
Größe Li tzmannstadts w ü r d i g e n Theater s ich 
zum ersten Ma le öffnen, und ein neuer A b ­
schni t t i n der Geschichte des deutschen Thea­
ters in L i tzmannstadt w i r d beginnen. Dann 
werden w i r dieser ersten Jahre der nunmehr 
„Städt ischen Bühnen zu L i tzmannstadt" u n d 
a l l der damit verbundenen sachl ichen und per­
sonel len Schwier igke i ten genau so l i ebevo l l und 
dankbar gedenken, w ie w i r heute der b isher i ­
gen En tw i ck lung des Theater lebens in L i tz­
mannstadt gedenken. Die Unzu läng l i chke i ten 
der Gegenwar t können nur dazu be i t ragen, 
unseren W i l l e n zu einer großzügigen Lösung 
auch dieser Frage zu s tärken. So haben d ie 
Städt ischen Bühnen neben ihrer vo lkserz iehe­
r ischen Aufgabe die T rad i t i on der vergange­
nen 75 Jahre zu pf legen, b is die Tore eines 
neuen Theaters sich erstmal ig öffnen als A b ­
schluß einer Zei t , die s icher l ich für uns al le 
n i ch t le icht , aber gerade deshalb so inha l ts ­
re ich war . 

Daß w i r berufen s ind, die Voraussetzungen 
dafür zu schaffen, wo l l en w i r als besonderes 
G lück empf inden. Die Ve rp f l i ch tung dazu neh­
men w i r aus den 75 Jahren der deutschen Ge­
schichte des 'Theaters zu Li tzmannstadt . 

Lif^mannstädter Theater auch im ersten Weltkrieg 
Die Glanzzeit Ado l f Kleins / Feldgraues Theater / Die Thalia-Leute bewährten sich / V o n A d o Jf Karger) 

Der 1. Ok tober 1390 le i tete e inen bedeut­
samen Abschn i t t i n der Geschichte des L i tz­
mannstädter deutschen Theaters e in. Der Er­
fo lg der an diesem Tag stat tgefundenen Eröff­
nungsvors te l lung t rog nicht . V o l l e 19 Jahre 
lang, bis zum Tod des D i rek to rs , besaß Lodsch 
e in Theater, das sich sehen lassen konnte . Bei 
seinem Nachfo lger A d o l f K l e i n lag das 
Erbe i n guten Händen. Seit 1893 in Lodsch 
durch regelmäßige Gastspiele bekannt , hat te 
er h ie r e in treues Pub l i kum, das m i t i h m 
w i l l i g m i tg ing . Unter seiner Le i tung er rang sich 
die Lodscher deutsche Bühne im Reich, woher 
j a auch al le ih re Schauspieler kamen, e inen 
geachteten Namen. 

Die v ie lversprechende A r b e i t sol l te j äh un ­
terbrochen werden : es brach der W e l t k r i e g 
aus. 

Reqlcsitzung im Stadttheater Litzmannstadt unler Vorsitz des Intendanten Hesse 
" (LZ . -Archlv) 

D ie Lodscher Deutschen sol l ten jedoch 
n icht den ganzen K r i eg über ohne ein eigenes 
Theater b le iben. I n ihrer Sorge um die Befr ie­
d igung der geist igen Bedürfnisse des Heetes 
und der V e r w a l t u n g g ing die deutsche Be­
satzungsbehörde daran, i n Lodsch eine stän­
dige deutsche Bühne zu schaffen. A m 2. Ok ­
tober 1915 eröf fnete der heute noch in Ber l in 
für den F i lm w i r k e n d e W a l t e r W a s s e r ­
m a n n mi t fe ldgrauen Schauspielern das 
„Deutsche Theater in Lodz" , das in der Folge 
auch die Umgegend bereiste und selbst i n W a r ­
schau und w e i t darüber h inaus spiel te. 

N a c h Ende des Kr ieges versuchte Wasser­
mann noch eine Ze i t lang das Schi f f le in der 
deutschen Bühnenkunst durch die hochgehen­
den W e l l e n po l i t i scher Verhe tzung zu steuern. 
D ie po ln ischen Behörden machten i hm jedoch 
so große Schwie r igke i ten , daß er den ungast­
l i c h gewordenen Lodscher Boden ver l ieß. Die 
S tad tve rwa l tung übernahm den re ichen Fun­
dus der deutschen Bühne und das Gebäude. 
I m deutschen Theater wu rde for tan po ln isch 
gespie l t . 

L iebhabergesel lschaf ten versuchten sich 
nach dem Weggang Wassermanns m i t wech­
selndem G lück im Theaterspie len. Zwischen­
du rch stel l te e in Berufsschauspieler eine Truppe 
zusammen, d ie zunächst auf e iner Fre i l i ch t ­
bühne spiel te. Abe r auch das w a r n ich t das 
rechte. 

1923 t ra t der T h e a t e r v e r e i n „ T h a -
1 i a " ins Leben, der zunächst m i t Gastspielen 
auswär t iger deutscher Bühnen einen Versuch 
un ternahm. Diese Lösung erwies sich jedoch 
in der Folge als n icht zweckentsprechend. 
M a n g ing daher daran, den Lodsche j V o l k s ­
genossen wieder e in ständiges Theater zu 
schenken. M a n verp f l i ch te te 1924 einen Thea­
te rd i rek to r aus Biel i tz , der für Lodsch eine 
Truppe aus Wiene r Küns t le rn zusammenstel l te. 
Osterre ich ische Staatsangehörige gal ten da­
mals n icht als Deutsche (!), so daß die po ln i ­
schen Behörden ihnen ohne Schwier igke i ten die 
Einreise gewähr ten . 

Da der neue D i rek to r aber mehr auf die 
Fü l l ung der eigenen Tasche, als an die Er fü l ­
l ung der gerechten Ansprüche des Lodscher 
Theaterpub l ikuras bedacht war, gab es näch­
sten W i n t e r ke in deutsches Theater in Lodsch. 
1926/27 spielte h ier w ieder eine W i e n e r Truppe. 
Da der Theatervere in jedoch w i e schon f rüher 

so oft das Jahr m i t e inem Fehlbetrag abschloß, 
gab es 1927/28 w ieder einen theater losen 
W i n t e r . 

Inzwischen hat te sich eine einheimische 
Theater t ruppe gebi ldet, dio aus L iebhabern be­
stand, die zum Te i l du rch M i t w i r k u n g an Ver ­
e insauf führungen sich e in erstaunl iches tech­
nisches Können angeeignet hat ten. A u f diese 
Truppe, die große Begeisterung für die deutsche 
dramat ische Kunst auszeichnete, stützte sich 
der Tha l ia -Vere in , der inzwischen in der Per­
son Gustav R e s t e 1 s e inen tücht igen V o r ­
si tzenden gewonnen hatte. Die künst ler ische 
Le i tung des Theaters übernahm das V e r w a l ­
tungsmi tg l ied Ju l ius K e r g e r , der nach Re­
steis Rück t r i t t auch den ve rwa l tungs techn i ­
schen Te i l übernahm. Die Truppe, die s ich i n 
der Folge durch we i te re Krä f te ergänzte, 
schenkte den Lodscher Deutschen e in ganz 
ordent l iches Theater. 

A u c h w i r t scha f t l i ch begann es m i t dem 
Theater aufwär ts zu gehen — in die Spielzei t 
1932/33 t rat der V e r e i n zum ersten Ma le ohne 
Schulden e in , das Spie l jahr 1937/38 brachte so­
gar e inen Kassenüberschuß! 

Die Thal ia-Bühne pf legte vo rw iegend die 
Operet te , das Lustspiel und den Schwank. Abe r 
auch der ernsten Kunst gal t ihr Bemühen. So 
führ te sie Goethes „Faust " , Schi l lers „Kaba le 
und L iebe" , Hebbels „ M a r i a Magda lena" und 
Halbes „ S t r o m " auf. 

Das M i n i s t e r i u m für Vo l ksau fk lä rung und 
Propaganda h ie l t die A rbe i t des Tha l ia -Vere ins 
fü r so w e r t v o l l , daß es ihm bald nach seiner 
Gründung eine regelmäßige Beih i l fe gewähr te . 

Nach der E ing l iederung unserer Stadt i n 
das Großdeutsche Reich wurde die Ku l tu ra rbe i t 
des Vere ins durch die Ernennung seines Le i ­
ters Kerger zum kommissar ischen Ve rwa l t e r 
der städt ischen Theaterbet r iebe anerkannt . 

Bald nach der Besetzung der Stadt durch 
d ie deutsche Wehrmach t begann eine Truppe 
des Breslauer Stadttheaters h ier Gastspiele zu 
geben. A m 13. Januar 1940 wurde die erste Spiel­
zeit des Theaters der Stadt Lodsch eröffnet, die 
d ie neue Epoche unseres deutschen Theaters 
in Lodsch ein le i tete. 

•) V g l . auch den Ar t i ke l „Fünfundzwanzig Jahre 
Litzmannstädter deutsches Theater" in der Sonntags­
ausgabe der LZ ." . 

Der unsichtbare G egner 
47) Roman von 11. G. Hansen 

Sie gab unterwegs dem Chauf feur des Tax i 
Weisung, ins Basarv ier tc l zu fahren, w o sie den 
Wagen ver l ieß und nach Ständen suchte, an 
denen Eisenwaren gehandelt wurden . 

In Unkenntn is der gesetzl ichen Best immun­
gen des Landes f lüster te sie nacheinander e inein 
guten Dutzend Verkäu fe rn zu, daß sie eine Pi ­
stole suche u n d stieß immer w ieder auf d ie 
wor t re i che Beteuerung, daß man ih r so e t w t s 
unmög l i ch ve rkau fen könne, we i l man es e in ­
fach n icht habe. Wa f fen müsse sie in e inem 
dafür zuständigen Geschäft erstehen und einen 
po l ize i l i chen Ausweis m i tb r i ngen . 

Sie begr i f f endl ich, daß sie n ichts erre ichen 
konnte , und daß auch der Ratschlag, e in Wa f ­
fengeschäft aufzusuchen, n icht durch führbar 
war. Einer Aus länder in würde man Schwie r ig ­
ke i ten machen, und die Zeit re ichte auch gar 
n icht mehr aus, bei der Behörden vo rs te l l i g zu 
werden. 

Kurz entschlossen wäh l te sie schl ießl ich an 
einem Stande fü r syr ische Stah lwaren e in S t i ­
let t m i t z isel ier ter K l inge unci e inem prächt 'g 
gearbei teten Grif f . Sie barg d ie Waf fe i n ih ru r 
Handtasche und war f roh , wenigstens so e t w t s 
zu besitzen. I m äußersten No t fa l l e konn te es 
v ie l l e i ch t gute Dienste tun . 

I n der Hote lha l le wu rde sie v o n Regina ld 
P rumby und seinen Freunden erwar te t , d ie a t 
diesem Tage ih re Arbe i ten etwas f rüher be­
endet hat ten, um ihnen das Gele i t zum Bahr.-
h o i zu geben. Sie entschuld igte sich dami t , bot 
e inem letzten Basarbummel v i e l Ze l t ve r l o ren 
zu haben, g ing schnel l auf i h r Z immer , u m sich 

umzuk le iden, und nahm dann im Kreise dsr 
fünf Her ren ein frühes Abendessen e in . 

Ku rz vo r acht best iegen sie d ie Kra f twagen , 
um über den N i l zum Bahnhol zu fahren, 
w ink ten v o m Zuge aus den v ier A rchäo logen 
zu und fuhren durch die Nacht nach Ka i ro . 
Unterwegs machte Prumby den Vorsch lag , sie 
sol le n icht erst ins Motel ziehen, sondern d ie 
Nach t schon auf det Jacht verb r ingen. Ih re 
beiden Kabinen wären vorbere i te t . Dör the 
leuchtete e in, daß dieser Vorsch lag Unbequem­
l i chke i ten ersparte und sagte zu. 

Eine halbe Stunde vo r M i t t e rnach t t ra fen 
sie in A lexand r i a e in und standen um zwö l f 
Uhr berei ts an Deck des Schiffes. D ie Kof fe r 
w u r d e n v o n zwei Mat rosen getragen. P rumby 
g ing v o r a n und öf fnete d ie Tü re zu der elegant 
e inger ichteten Wohnkab ine , neben der sich e in 
Schlaf raum und ein Bad befanden, Dör the aah 
sich entzückt um. Es war w i e im Märchen. 

Solche Dinge kannte sie nur aus Buche:n 
und F i lmen. Sie ve r l o r ihr M iß t rauen vo rübe t -
gehend ganz, dankte ih rem Gastgeber herz l ich 
und nahm seine guten Wünsche zur Nach t 
f reund l ich h in . 

D ie beste Überraschung war ihr, daß e in 
braunhäut iges Mädchen d ie Kab ine bet ra t und 
sich in f l ießendem Engl isch als D iener in vor ­
stel l te, die der weißen He r r i n auf der Reise zu­
gete i l t sei. N i ch t die einzige Frau an Bord zu 
sein, schien Dör the eine sehr angenehme Ge­
wißhei t . 

Sie begann ihre Ve rmu tung über unlautere 
Abs ich ten Prumbys zu belächeln. Der Konsu­
latsbeamte hatte sicher recht. Man konnte e inen 
Menschen n icht einfach verschwinden lassen. 
D ie Mannschaf t des' Schiffes, zumal diese Die­
nerin, würde kaum schweigen. 

W a r Prumby überhaupt der gesuchte Lei ter 
des Rauschgif tschmuggels, dann mußte er sich 
schwer hüten, die Au fmerksamke i t auf sich zu 
ziehen. Außerdem, das Mädchen lächel te bei 
dieser Feststel lung über sich selbst. Er hatte j a 
ke ine A h n u n g , was sie wo l l te , konnte auch 
ke ine A h n u n g haben. 

W e n n W o l f s V e r m u t u n g zutraf, daß Prumby 
sich über neue Bekannte genau or ient ier te , so 
w ü r d e er bei ih r k a u m das g le iche Ver fahren 
anwenden. Einmal hatte sie n ich t seine Be­
kanntschaf t gesurft., sondern er die ihre, und 
zum zwei ten wa ren Männer stets überheb l ich 
genug, Frauen als Gegner n ich t ernst zu neh­
men. 

* 
Sie wurde f rüh wach und k l i nge l te nach dem 

Mädchen, l ieß s ich e in Bad bere i ten und stand 
schon um sieben Uhr an Deck. M inu ten darauf 
kam Prumby zu ihr, begrüßte sie mi t herz l icher 
Hö f l i chke i t und fragte, w i e ihr die Nach t be­
kommen sei. Sie antwor te te f röh l i ch dankbar 
und vers icherte, sie habe wunderbar geschla­
fen. 

„ U m acht Uhr gehen w i r i n See." 
„ U n d w a n n werden w i r i n Messina an­

legen?" 
„ W e n n alles norma l ver läuf t , übermorgen 

vo rm i t t ag um 10 Uhr. Dann haben w i r den 
ganzen Tag vo r uns, um den Aus f l ug nach 
Taormina zu machen. Abends zwischen zehn 
und elf Uh r werden w i r dort w ieder aufbrechen 
und am anderen Tage gegen M i t t a g in Neapel 
sein, das gegen M i t te rnach t ver lassen w i r d . A m 
v ie r ten Tage sind Sie abends zu guter Zei t in 
Genua" . 

„Großar t i g . " Sie gab sich ke ine Mühe, ihre 
Freude zu verbergen, und war sogar berei t , den 
großzügigen Gastgeber dankbar anzuerkennen. 

Dem Ab legemanöver sah sie interessiert zu, 
spähte m i t e inem Fernstecher nach den am H o ­
r izont langsam verschwindenden Tü rmen -und 
Kuppe ln A lexandr ias und l ieß sich dann zu dem 
auf dem Vorderdeck aufgebauten Frühstücks­
t isch gele i ten. Später wünschte sie die Jacht 
kennenzulernen und fo lgte Prumby i n d ie I n ­
nenräume. 

Schon nach wen igen M i n u t e n standen sie In 
der Kabine des Schi f fsherrn, die luxur iös aus­
gestattet war. Sie sah sich neugier ig um, b j -
t rachtete die Bi lder und Regale m i t Büchern, 
d ie schweren M ö b e l und den s icht l ich echten 
Teppich, der den ganzen Raum bedeckte, als sie 
h in ter sich e in merkwürd iges Geräusch ver­
nahm. Sie wand te sich um und sah, daß Regi ­
na ld Prumby an der Tür lehnte und sie m i t 
e inem Ausdruck musterte, den sie bisher an 
i hm nicht gekannt hatte. 

Dör the spürte p lö tz l i ch ihr Herz w i l d k lop ­
fen. Sie öf fnete den M u n d zu einer Frage und 
erh ie l t die A n t w o r t , bevor sie etwas ausge­
sprochen hatte. „Setzen Sie sich, Fräu le in 
We iß . W i r wo l len das Vers tecksp ie len lassen." 

Sie gehorchte ohne Ve rwunde rung darüber, 
daß er nun statt engl isch deutsch sprach, und 
sank in einen der wuch t igen Ledersessel. Das 
Herz hämmerte schmerzhaft. A n den Schläfen 
pochte das Blut . Sie k rampf te die Hände ine in ­
ander und bemühte sich, ihre Ha l t ung und Si ­
cherhei t w iederzugewinnen. 

Was v ie l le i ch t geschehen würde , hat te sie 
im einzelnen selbst ahnend rf icht voraussehen 
können, Daß ihre schl immsten Befürchtungen 
je tz t bestät igt wurden , über rumpel te sie t ro tz 
al ler inneren Vorbere i tung , we i l sie stets w ie ­
der durch al l die neuen Eindrücke von der Bahn 
des Mißt rauens abgedrängt worden war. 

(Fortsetzung folgt) 



Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Die Vorstel lungen der Zoppoter Waldfestspleie, 
die a m 21. Jul i beginnen und A u f f ü h r u n g e n der 
„Meisters inger" und des neu Inszenierten „Sieg­
f r i e d " br ingen, werden szenisch von H e r m a n n 
M e r z und musikalisch von Robert Heger, Franz 
von Hoeü l ln und K a r l Tu te in geleitet. D i e e i n ­
ze lnen Par t ien sind w i e folgt besetzt: in den 
„Meis ters ingern" verkörpern den Sachs Hans H e r ­
m a n n Nissen, den stolz ing r.bwcchselnd Joachim 
Sat t ler und Heinz K r a a y v a n g r r , das Evchen K o n -
stanze Nettesheim und Coba Wackers , den Pogner 
Sven Nllsscn und H e r b e r t Alson, den Beckmesser 
H e r m a n n W l e d e m a n n , den D a v i d K a r l Wcssely 
u n d C u r t H u x d o r f , den K o t h n e r F r i t z Zö l le rn . I m 
„S ieg f r ied" singen die T l te lpnr t le abwechselnd 
K a r l H c r l m n n n und Joachim Satt ler , die B r t l n n -
h l lde Erna Schlüter u n d Inger Karen , den M i m e 
H e i n r i c h Te l lmer , den A l b e r i c h H e r m a n n W l e d e ­
m a n n , den W a n d e r e r Hnns H e r m a n n Nissen, d ie 
Erda Margare te A r n d t - O b e r und den Waldvogel 
Lea P l l t t l und G e r t r u d Langguth , 

Dichtung 
W a l t e r Stanletz T räger des Oherschleslschen 

Schrtfttumsprelscs 1913. E ine Festveranstal tung 
ganz besonderer A r t w a r der „Obcrschlcslscho 
Dichter i ibend" zu Kat towi tz , der die erstmal ige 
Ver le ihung des Obersrhleslschen Schr l f t tumspre l -
ses Im n a h m e n der „Woche oberschleslschcr A u ­
t o r e n " brachte , Gaule i ter Bracht nahm die V e r ­
le ihung vor . D e r Preis fttr das Jahr 194J In Höha 
von 10 000 R M . f iel unr-ctellt nn den Dichter W a l ­
ter Stanletz, der als erfolgreichster Junger schle-
slscher D r a m a t i k e r sich u m das ku l ture l le A n ­
sehen seiner oherschleslschen H e i m a t besonders 
verd ient gemneht hat. 

D e r „Volksdeutsche Sclir l f t t i tmsprels der Stadt 
der Auslanrtsrfcvtyrhen S tu t tgar t " w u r d e für d ts 
Jahr 1(142 dem Jungen schlesischen D ich te r Egon 
H . Rakc l te fü r seinen Roman „ P l a n w a g e n " v e r ­
l iehen. D e r P r e f ' t r K f f T s tammt aus Rat lbor in 
Oberschleslen. Er hat den Po l fn fc ldzug sowie den 
Frenkrc l rh fe l i i zug mi tgemacht nnd fcteht zur Ze l t 
als Sonder führer und Kriegsber ichter In e iner 
Propagandakompanie im Osten. D e r „ P i n n w a g e n " 
ist das Epns von niederländischem B a u e r n t u m , das 
vor 300 Jahren aus dem Artols und F landern nach 
dem Osten des Reiches zog, u m dor t „Sch i ld ­
wacht zu hal ten auf neuem Boden, der den D e u t ­
schen gehör t" . 

N e u e Bücher 
Herbert von Hoerner: D i e W e l l e . Gedichte. Verlag 

J. Engclhorns Nadif. Adoll Spcmann, Stuttgart. 34 Selten, 
geb. 2 RM. — Der KurlHniler von Hoerner hat sich In er­
ster Linie duicfi eine reife Novcllenkunst in das deutsche 
Schrifttum elngcltihrt. Die Formslchcrhelt und FStilftkeit, 
Erlebnisse pinstisch zu gestalten, kommt seiner Lyrik zu­
gute, die etwas von der Kuns* verrät, der Inneren Stimme 
der Natur zu lausch.n und auch Formen für das bekenntnis-
müßige Ocdlcht zu finden. Heimatliche und Naturvctbun-
denhelt des Ostländcis, der Heile des Gedankens, die wir 
bei diesem deutschen Volksstamra kennen, zeichnet die Ge­
dichte Hoerners aus. Dr. Kur l Pfeif/er 

VcrschlelSUberwechung von Arheltimsichlnen; von Otto 
H o l t m a n n : Vcrlau Aucurt Lutzcyer, Bad Oeynhausen; 
SO Selten. — Wie die mensch'lchc Arbeltskraft so gilt es 
auch die Benuttbarkelt der Maschinen zu erhalten. Die 
Broschüre von Lulzcyet gibt gut durchdachte Ratschlage, 
wie mau den Verschleiß an Arbcllsmasdiinen verfolgen und 
In den nat'i'llchcn Grenzen halten kann, um als Erfolg 
dieser Maßnahmen rechtzeitig Erneuerung oder Instand­
setzung vorzunehmen und damit Froduktlonsauslülle zu 

verhüten. Rudoll Rümer 

Opfer für die Ehre / Erzählung von Oskar G.Foerstei 
I m J u n i 1813, wah rend des Waf fens t i l l s tan­

des, der Napo leon Zei t zu neuen d ip lomat i ­
schen u n d mi l i tä r i schen Rüstungen l ieß, w u r d e 
dem preußischen Operbefehlshaber Genera l 
Blücher e in junger Husarenr i t tme is to r vorge-
iüh r t , der beschuld ig t und über führ t war , i m 
Kreise der Kameraden napo leonf reund l iche 
Reden geführ t zu haben. Unter anderem hat te 
er e rk lä r t , der K r i eg gegen Napo leon sei ver ­
messen und schon jetzt ver lo ren . Preußen, 
Öster re icher und Russen seien macht los gegen­
über der Fe ldher rnkunst des großen Korsen, 
und man sol le l ieber rechtze i t ig Fr ieden schl ie­
ßen, ehe er Preußen e in zwei tes Jena bere i te . 

Blücher b l i ck te den jungen Of f iz ier , der 
b le ich w i e der Tod vo r i hm stand, f inster an. 
Er kannte i hn seit Jahren. Enge Bande al ter 
J t tgendfreundschaf t ve rbanden den Genera l m i t 
dem Va te r des Ri t tmeisters, dessen Gut u n w e i t 
v o n Rostock lag u n d den B lücher als e inen 
a l ten Soldaten aus der har ten Schule des A l t e n 
Fr i tz schätzen ge lernt hat te. N u r e in altes u n d 
har tnäck iges Leiden hat te den ehemal igen M a ­
j o r v o n Bosen gehinder t , w ieder zu den Waf ­
fen zu e i len . 

„E i n Bosen — Freund des Landesfe indes!" , 
murme l te der Genera l leise, doch laut genug, 
daß der Ri t tmeis ter es hören konn te . „ A l l e s 
hät test du tun dür fen , me in Sohn, auf den 
o l len Blücher schimpfen und ihn me ine twegen 
einen un fäh igen a l ten T ro t t e l nennen können . 
— ich hät te es d i r n ich t übe lgenommen. W e r 
aber in diesen Tagen " — die St imme Blüchers 
wu rde stark und erregt — , „ i n diesen Tagen, 
w o das V o l k seine ganze Freihei tssehnsucht 
und Opfer über Opfer einsetzt, an dem sieg­
re ichen Ausgange unseres he i l igen Kampfes 
zwe i fe l t , und sogar noch d ie Tapferke i t des 
Feindes für größer und bewunderungswürd ige r 
hä l t als die unsere, der ist e in Ve r rä te r und 
n icht w ü r d i g , den O l f i z ie rs rock des Kön igs zu 
t ragen. Sie werden in fam kassiert , Bosen l " 

Der Ri t tmeis ter wank te , seine A u g e n haf­
teten f lehend an Blüchers zorn igem Bl ick . 

„Exze l lenz l Lassen Sie m ich als e infacher 
Husar we i te rkä inp fen l N u r dies n ich t l M e i n 
.Vater, Exzel lenz . . . 1 " 

„ I h r V a t e r is t e in ehrenwer te r M a n n u n d 
me in F r e u n d l " sagte Blücher ka l t . Er tut m i r 
l e id . A b e r i ch kann in dieser Stunde ke ine 
Rücks ichten nehmen. Sie haben als p reuß i ­
scher Of f iz ier eine här tere Strafe zu e rwar ten 
als jeder einfache Muske t i e r ! " 

Der Ri t tmeis ter v o n Bosen w u r d e kass ier t 
und auf d ie Festung Torgau gebracht . 

Dann nahm der K r i eg u m Deutschlands 
Fre ihe i t seinen For tgang, i m Ok tober 1813 be­
re i te te Blücher seinem großen Gegenspieler be i 
Le ipz ig d ie entscheidende Nieder lage. A m 
dr i t ten Abend der Vö lkersch lach t , als der Ge­
nera l eines der v ie len mi t V e r w u n d e t e n und 
Sterbenden über fü l l ten Spitäler besuchte, m e l ­
dete sein A d j u t a n t i hm, e in al ter, schwe ive r ­
wunde te r Landwehrmann wünsche d r ingend , 
i hn zu sprechen. 

Blücher t rat an das Lager dos a l ten Solda­
ten , dem eine Kar tä tschenkuge l die Brust zer­

fetzt hat te. A l s er sich herabbeugte, um dem 
Sterbenden d ie H a n d zu re ichen, e rkann te er 
i n d iesem seinen al ten Freund, den M a j o r v o n 
Bosen. 

„Ja , ich b i n es, B lüche r l " f lüster te der Ve r ­
wunde te mühsam. „ I c h konn te d ie Schmach 
n icht ve rw inden , die mein Junge unserem Ge­
schlecht zugefügt hat. A l s Of f iz ier wa r i ch 
euch zu al t und zu schwach. Aber als Land­
w e h r m a n n haben sie m i c h genommen. I ch 
w o l l t e w iedergu tmachen, was mein Sohn be­
g ing . Er nahm uns die Ehre, i ch habe sie 
w iedergewonnen , B lüche r l " 

Blücher schwieg ergr i f fen und d rück te d ie 
H a n d des Freundes. 

„ I c h weiß, du konntes t damals n icht anders 
hande ln ! " fuhr der Sterbende fort . „ W e r am 
Sieg unserer N a t i o n zwei fe l t , kann n icht O f f i ­
zier sein und ve r l i e r t seine Ehre vo r Got t und 

dem V o l k . Abe r nun hat e in Bosen gesühnt, 
und nun b i t te Ich d ich , Blücher: Gib dem J u n ­
gen noch eine Gelegenhei t , seine Ehre wieder ­
zugewinnen ! Laß ihn kämpfen und sterben, 
als Husaren in seinem al ten Reg imen t l " 

Die A u g e n des a l ten Soldaten bet te l ten , 
seine letzte Lebenskra l t sammelte sich noch 
e inmal in diesem Bl icke. 

Blücher n ick te . „ A l t e r braver F reund" , sagte 
er leise, „ i c h verspreche es d i r : Dein Sohn 
w i r d zu seinem Regiment zu rückkehren , und 
wenn er e in echter Bosen ist, w i r d er kämpfen 
und sterben w i e d u l " 

M i t e inem beinahe g lückhaf ten Lächeln 
starb der alte Bosen. Blücher ließ ihn in seiner 
M a j o r s u n i f o r m in Beglei tung seines Stabes zur 
Kühe gele i ten. Wen ige Tage später wa r der 
junge Bosen f re i und als Husar bei se inem 
al ten Regiment e ingestel l t . Er wu rde hier e iner 
der Tapfersten und Wagemut igs ten , und starb 
in der Schlacht bei L igny als Leutnant den 
He lden tod für die Fre ihe i t des Vater landes. 

Der verkannte Meister Ludwig van Beethoven 
W e n n Beethoven komponierend In seinem Z im­

mer saß und ihn die Macht der Töne übermannte, 
dann geschah es zuwei len, daß er — ohne sich um­
zukleiden — Im zerschllesscnen Hausrock davon-
stürmte, um draußen In der von Ihm heißgeliebten 
Natur der auf ihn einströmenden Töne Herr zu wer­
den. W e n n dann der Abend herniedersank, kehrte 
er oft staubbedeckt und müde in seine Wohnung 
zurück. 

Eines Tages geschah es aber, daß er von einem 
solchen Spaziergang gegen Abend in einer ihm völ ­
lig unbekannten Gegend von Wieder-Neustadt lan­
dete. Suchend strich er durch die Straßen und warf 
in die Fenster musternde Blicke, um von irgend je­
mand Auskunft über seinen Aufenthaltsort zu er­
halten. In einiger Entfernung folgte Ihm eine ganze 
W e i l e schon ein Pollzeldicner, dem der hutlosc Ker l 
mit dem wir ren Haar da höchst verdächtig vorkam. 
Plötzlich trat er auf Beethoven zu und nahm ihn 
trotz heftigem Protestes fest. 

Zur selben Zeit saß der Pollzaikommissar an Bei­
nern Stammtisch, und als der Polizeidiener ihm zu 
dieser ungelegenen Stunde meldete, daß er einen 
Lumpen verhaftet hatte, der nun Im Kotter säße, 
aber immer schreie, man solle Ihn freilassen, denn 
er sei Beethoven — Ja, da knurr te der Kommissar 
nur, der Diener solle Ihn damit In Ruhe lassen, das 
habe Zeit bis zum nächsten Morgen . . . 

Aber spät abends noch — der Kommissar war 
soeben nach I l,u>-.- gekommen und wol l te sich zu 
Bett begeben — k a m der Polizeidiencr wieder und 
meldete, der Häft l ing wäre nicht zu bändigen, er 
brächte alles in Aufruhr und forderte, man solle 
den Musikdirektor von Wiener-Neustadt , Her rn Her ­
zog, rufen, der könne bestätigen, daß er Beethoven 
• e i . . . 

Dem Kommissar wurde die Sache nun doch etwas 
bedenkl ich. Er ließ den Direktor Herzog w e r k e n und 
führte ihn unter höflichen Entschuldigungen ob der 
spälen Störung zum Kotler, damit er dort nach dem 
Rechten sehe. A ls Herzog den Gelangenen sah, rief 
er laut: „Das ist Beethovcnl" und (iel ihm freudig 
um den Hals. Er nahm Ihn sogleich mit in sein 
Haus, w o Beethoven nun in Ruhe den Rest der 
Nacht verbringen konnte. 

A m nächsten Morgen schon k a m der Bürger­
meister von Wiener-Neustadt und bat höchst ver­

logen um Entschuldigung. Für Beethovens Heimfahrt 
stellte er sofort den Maglstrats-Slaatswagen zur Ver ­
fügung . . . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Fritz Reuter traf nach Jahren einen Jugendfreund 

wieder. Dieser war inzwischen zu etwas Geld ge­
kommen und vcrlehlte nicht, auf Jede Welse mit 
seinem Besitz zu protzen. 

Das gelle! nun dem einfachen Reuter gar nicht, 
und als der Freund wieder einmal nachdrücklich auf 
seine Reichtümer hinwies, drehte Reuter sich um 
und ging seines Weges, indem ei sagte: 

„ Ich wi l l nu goon, sünst platzt di bi soveel Geld 
noch d.n Büx, min Jung!" 

* 
„Die k le ine Exzellenz", Adolph von Menzel , war 

Kanzler der Frledensklasse des Ordens Pour le m6rlta 
geworden. 

Eines Tages erhielt er den Besuch des Herrn von 
Helmholtz, der zum Vizekanzler ernannt worden 
war. Helmholtz fragte nun Menzel , wor in denn seine 
Aufgabe als Vizekanzler bestehe. Er möchte sich 
gern darüber unterrichten, um keine P/lichtvcrsäum-
nis zu begehen. 

„Ach. Sie haben weiter gar nichts zu tun. als zu 
warten, daß Ich sterbe. Im gleichen Augenblick wer­
den Sie Kanzler. Das Ist Ihre ganze Tä t lgke i t l " sagte 
Menzel lächelnd. 

„Kul icke ist wirk l ich ein böser Mensch" , tagte 
Trank zu seinem Freund Mül ler . 

„Aber warum denn: er ist doch nur ein harm­
loser Damplhadbesitzcr." 

„Dabei lebt er aber vom Schweiße seiner M i t ­
bürger." * 

Hi lde Jansen, die Träge i ln einer der weibl ichen 
Hauptrol len des Bavaria-Fihns „Das große Spiel" , 
stand Im Atel ier , als ein Kollege ihr unversehens 
einen Kuß in den Nacken verabfolgte. 

„Wor ten Sie nur, wenn ich mich umdrehe", 
fauchte die erschreckte Hi lde . 

„Das wäre mir auch bedeutend l ieber", meinte 
dar Schwerenöter. 

Bank der DeutschenÄrbeitÄ.G. 
Haupt sitz Berl in C 2 , Wallstraße 61-65 und Märkisches Ufer 26-34 

Niederlassungen In allen Gauen GroBdeuUchlanda 

B i l a n z z u m 3 1 . D a z e m b e r 1 9 4 1 

A K T I V A 
1. Barreserve 

a) Kassenbnstnnd fdeutscha und aus­
ländische Zahlungsmittel) 

b) Guthaben auf Rclclisbankgiro- und 
Postscheckkonto 

2. Fällige Zins- und Divldendenschelne •• 
3. Schecks 
4. Wechsel 

a) Wechsel fmlt Ausschluß von Buchst, 
b und c) • 

b) eigene Ziehungen 
C) eigene Wechsel der Kunden an die 

Order der Bank 
Jn der Gesamtsumme 4 sind enthal­
ten : Wechsel, die dem } 13 Abs. 1 
N r . 1 des Gesetzes über die Deut­
sche Reichsbank entsprechen (Han­
delswechsel nach } 16 Abs. 2 K W G ) 

R M 118 424 225,01 
8. Schatzwechsel n. unverzinsliche Schat i -

anwclsungen des Reichs und der L inder 
Jn 5 sind enthalten: Schatzwechsel 
und Schntzanwclsungen, die die 
Reichsbank beleihen darf 

S M 979 716 732.07 
0. Eigene Wertpapiere 

a) Anle ihen und verzinsliche Schatz­
anwclsungen des Reichs und der 
Länder 

bl sonstige verzinsliche Wertpapiere • • 
c) börsengängige Dividendenwerte • • • • 
d) sonstige Werlpapiere 

I n der Gesamtsumme 6 sind enthal­
ten: Wertpapiere, die die Reichs­
baak beleihen darf R M 260 820 772,31 

7. Konsortlnlbctellleungcn 
6. KuizftHllge Forderungen unzweifelhafter 

Bonität und Liquidität gegen Kredit­
institute 

Davon sind täglich fällig (Nostro-
guthabenl R M 36 720 526.38 

6. Kurzfristige Kredite gegen Vcrpländung 
bestimmt bezeichnetet marktgängiger 
W a r e n 

10 Schuldner 
a) Kreditinstitut« 
b) sonstige Schuldner • • • • 

I n der Gesamtsumme 10 sind ent­
hal ten! 
aal gedeckt durch börsengängige 

Wertpapiere RM 20 578 945,88 
bb) gedeckt durch sonstige Sicher­

helten RM 255 115 628,57 
11. Hypotheken nnd Gnindschulden < 
12. Lanrtlrbtlge Ausleihungen gegen Kons 

munaldrrkung 
13. Beteiligungen (( 131 Abs. I A H N r . 0 

des Akticngesetzcs) 
Davon sind Beteiligungen bei ande­
ren Kreditinstituten RM 7 147 042,90 
Stand am 1. 1. 1941 R M 6 065 547,10 
Zupsng RM 2 207 450,90 
Abgang R M 1 119 654,10 
Abschreibung • • • • R M — 

14. Grundstöcke nnd Gebäude 
a) dem eigenen Gc-tcuJItabelrleb die­

nende 
bl sonstige « 

R M 

10 140 394.78 

33 732 845.03 

119 856 738,74 

259 069 711,38 
3 209 163,09 

964 713,25 
468 733,12 

6 605 957,38 
390 0'J0 917,11 

3 000 000,— 
1, 

R M 

43 873 230,81 
1 745 240,05 
6 669 847,74 

119 858 738,74 

1744035216,07 

203 712 320,82 

807 700,— 

30 «70 526,38 

19 727 571,71 

398 696 874,49 

10 630 132,50 

42 704,77 

7 153 343,00 

3 0 M Ml,< 

15, 

in. 

Stand am 1. 1. 1941 R M 5 500 0 0 1 , — 
Zugang R M 1 790 582,11 
A b j a n g U M 410 008,56 
Abschreibung . . . . R M 3 880 573,55 

Betriebs- und Gescbäftsausslattung •• 
Stand am 1. 1. 1941 R M 1 , — 
Zugang R M 780 646,75 
Abgang R M — , — 
Abschreibung R M 780 646,75 

Posten, die der Rechnungsabgrenzung 
dienen • 

R M R M 

Summe der Ak t i va 

Ir­

in 659,81 
2653604119,59 

17. In den Akt iven nnd In den Passiven 10, 11 und 12 
sind enthalten: 
a) Forderungen an Konzernunternehmen 
bj Ausweispflichtige Forderungen an Mitgl ieder des 

Vorstands, an Geschäftsführer und an andere Per­
sonen nnd Unternehmen gemäA gesetzlichem Form­
blatt vom 18. Oktober 1939 

c) Anlagen nach i 17 Abs. 1 K W G 
d) Anlagen nach } 17 Abs. 2 K W G (Akt iva 13 und 14) 

855 725,16 

219 120,58 
2 284 550,45 

10 153 344.90 

P A S S I V A 
Gläubiger 
a) I m I n - nnd Ausland aufgenommene 

Gelder und Kredite 
b) Einlagen deutscher 

Kreditinstitute R M 113 599 850,47 
c) sonst, Gläubiger R M 2 302 252 218,76 

17 325 204,71 

483 096 642,33 

1 095 024 424,44 
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V o n der Summe Buchst b nnd c 
entfallen auf 
ea) Jederzeit falltaa R M 

Gelder 820 375 806,75 
bb) teste Gelder n, 

Gelder anf Kün­
digung 1 595 446 271,48 

V o n bb werden durch Kündigung 
oder sind fällig 
1 . Innerhalb 7 Tagen 
2. darüber hinaus bis 

zu 3 Monaten •• 
3. darüber hinaus bis 

ru 12 Monaten •• 
Verpfl ichtungen aus der Annahme ge­
zogener and der Ausstellung eigener 
Wechsel 
Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher K0iidlgung6frlst • • 
b) mit besonders vereinbarter Kündi­

gungsfrist 
Grundkapital 
Rücklagen nach fj I I K W G 
n) gesetzliche Rücklage 
b) sonstige Rücklagen nach | 11 K W G 
Rflckstcllungen •• 
Rücklagen für Wohnungsban unserer 
Gefolgschalt 
Posten, diu der Rcchnungsabgrenxung 
dienen 
Reingewinn 
Gcwlnnvortrag aus dem Vor jahr 
Gewinn 1911 
Eigene Ziehungen Im Umlauf 
Verbindlichkeiten aut Bürgschaften, 
Wechsel- und ScheckbOrgschaften so­
wie aut Gcwährlel t tungsvertr lgen (} 131 
Abs. 7 det Aktlengcsctzet) 
Eigene tndottamcnttverblndl ichkel len 
a) aus welterbegebcncn 

Bankakzepten • • • • R M — , — 
b) aus eigenen Wech­

seln der Kunden un 
die Oider der Hank R M — . — 

C) aus sonstigen Redis­
kontierungen R M 1 092 67.0,03 

Summa 

RM 

2415822078,23 

98 152 282,38 

82 839 251,11 

7 800 000,— 
7 200 000, 

238 585 48 
761 414.52 

19 333 891,22 

1 092 620,08 
der Passiva 

R M 

2415622078,23 

3 500 000,— 

100 991 533.49 
25 000 000,— 

15 000 000,— 

11541 181,10 

500 000,— 

249 326,77 

1 000 000,— 

2653 604119,59 

13. In den Passiven sind enthalten) 
o) Verbindl ichkelten gegenüber Konzernunternehmen 

(einschließlich der Verbindlichkeiten unter Passiva 
10, 11 und 12) 

b) Gesatnlverpfllchtungen nach { 11 Abs. 1 K W G 
(Passiva 1, 2, 3 und 10) 

c) Gesamtverpfllchtungen nach $ 16 K W G (Passiva 1, 
2 nnd 10) 

14. Gesamtes haftendes Eigenkapital nach I I I A b t . 2 K W G 

R M 

46 100 502,24 

2600 313611,72 

2419322078,23 
40 000 000,— 

G e w i n n - u n d V e r l u s t - R e c h n u n g z u m 3 1 . D e z e m b e r 1 9 4 1 

A U F W E N D U N G E N R M R M 
Personalaufwendungen towie Ausgaben für 

soziale Zwecke nnd Wohlfahrtseinrich-

Zuwelsung an die Pensionskasse der Bank 
7 455 386,66 

549 523,80 8 004 010,46 
3 227 864.96 

11 499 093,10 

Umbaukosten anf fremden Grundstücken • • 
Abschreibungen! 

Grundstücke u. Gebäude R M 3 880 573,55 
Betriebs- und Gescbäfts-

452 276,54 

4 691 220,30 

22 731 868,52 

5 113 496,84 
Gewlnn: 

238 585,48 
761 414,52 1 000 000,— 

20 845 365.36 

ERTRAGS 
Vortrag aas 1940 , 
Zinsen und Diskont 
Erträge aus Provisionen, Sorten, Devisen und Effekten 
Sonstige Erträge 

R M 
238 585,48 

22 373 103,27 
8 577 341,52 

050 335,09 
28 845 365,38 

B A N K D E R D E U T S C H E N A R B E I T A . O . 

D e r V o r s t a n d 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pfllchtmäßlgeo Prüfung 
auf Grund der BOcher und der Schriften der Gesellschaft sowie der 
vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachwelse entsprechen die 
Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht, soweit er 
den JahresabschluB erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. 

B e r l i n , den 14. Apr i l 1942. 

Deutsche WlrtschalUprf l lungi - und Treuhandgesellschaft, 
mit beschränkter Haltung 

W a l t e r H a e n s c h ppa. W e l t 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

In der ordentlichen Hauptversammlung der Bank der Deutschen Ar­
beit A. G. Berlin, am 13. M a l 1942, wurde die E r h ö h u n g det 
G r u n d k a p i t a l s von R M 25 000 000.— um RM 25 000 000.— auf 
R M 5 0 0 0 0 0 0 0 . - beschlossen. Das gesamte haftende Elgcnkapltal 
der Bank wird damit einschließlich der ausgewiesenen Rücklagen 
R M 6 5 0 0 0 0 0 0 . - betragen. 

Der Aulsichtsrat besteht zur Zeit aus folgenden Horrem Heinrich Simon, 
Stabsletter des Reichsorganlsstionsleltsrs der NSDAP, Leiter der Zentral ­
stelle Mr die Plnanzwlrtschoft der D A F , Berlin, Vorsitzer, Hans Strauch. 
Amtsleiter der D A F , Berlin, stellv. Vorsitzer, Dr. Gustav Bähren, Recbts-
anwalt 'und Notar, Berlin. Alexander Haider, Amtsleiter der DAF, Berlin, 
Adol l MUller, Verlagsdirektor, München, Bruno Rsuelter, Amtsleiter der 
DAF, Berlin. 

Der Vorstand besteht aus folgenden Herren (ordentl. Voretandsmlt-
glleder): Carl Rosenhauer (Vorsitzer), Rudolf Lencer, August Chrlttolls*« 
Adoll Geyrhaller, Heinz Reltbsuer. 



Im m mnurnnsiaai Neben Dem Schwert Die Kinöentncgc 
Die deutsche Gaststätte 

In den Gaststät ten spiegelt s ich e in gu t T e i l 
der a l lgemeinen K u l t u r e n t w i c k l u n g eines V o l ­
kes. M a n kann diese Tatsache n i rgends besser 
studieren, als im War thn land , w o es zu den vo r ­
dr ing l ichsten Au tgaben dar Verwa l tungsbehör ­
den gehört, für die Schaffung v o n Gaststät ten 
zu sorgen, die eines deutschen Landes und 
dessen deutscher Bevö lke rung w ü r d i g s ind. M a n 
ttuß anerkennen, daß in e iner ganzen Reihe 
V o n Or tschaf ten berei ts Gaststät ten entstan­
den sind, die w i r k l i c h e Ku l tu rs tä t ten s ind, w e i l 
sie den Gästen zugle ich e inen Begr i l f geben 
v o n w i r k l i c h ku l t u re l l en Behausungen. Diese 
vo rb i l d l i chen Gaststät ten, die an die Stel le 
bloßer Abfü t te rungsans ta l ten oder Ausschank­
stel len get re ten s ind, dür fen getrost als V i s i ­
tenkar te des Reiches ge l ten. 

A l l e d ie jen igen, die m i t dem Gaststät ten­
gewerbe zu t u n haben, darüber h inaus aber 
auch al le Freunde der Entwick lungsgesch ich te 
unseres V o l k e s we rden Professor Dr . F r i ed r i ch 
R a u e r s fü r sein Buch „Ku l tu rgesch ich te der 
Gasts tä t te" (A l f r ed Metzner Ve r l ag , Ber l in) 
dankbar sein. D ie E n t w i c k l u n g der Herberge 
über die Taverne , Garküche und das Gi ldenhaus 
zur neuzei t l i chen Gaststätte w i r d i n dem 
zwe i Bände umfassenden dokumentar i schen 
W e r k dargestel l t , und zwar in einer We ise , 
die das Stud ium des Buches zu einer fesseln­
den Lek tü re macht. M i t wissenschaf t l icher 
Gründ l i chke i t , aber i n f lüssigem St i l w i r d al les 
das dargestel l t , was den Entw ick lungsgang v o n 
Restaurant, Ho te l u n d Kaffeehaus ausmacht. 
I n lebendiger Weise w i r d das Leben und T r e i ­
ben in den Gaststätten al ler Zei ten geschi lder t . 
H is tor ische Gasthäuser werden uns vo rge füh r t 
u n d deren berühmte Gäste gezeigt. Die Kenn t ­
nis des Gegenstandes ist ve rb lü f fend , ü b e r w ä l ­
t igend ist die Fü l le des Mate r ia l s , das der 
Ver fasser — dessen Vo r fah ren e in K rug rech t 
i n seiner Vaters tad t Bremen besaßen — v o r 
dem Leser ausbrei tet . Hunder te von B i ldern — 
oft nach eigenen Ze ichnungen des Verfassers 
— bere ichern das W e r k und machen das Dar-
gectel l te noch ansrhau l icher und lebendiger. 

Daß auch d ie Gaststät ten f remder Na t i onen 
i n diesem klassischen W e r k der Gaststätte e ine 
gerechte W ü r d i g u n g er fahren, ist e in we i te re r 
Vo rzug des Buches. Adolt Kargel 

Die O i f l z le r lau fbahn in der Lu f twa f fe . 
Schüler der sechsten bis achten Klasse der hö­
heren Lehranstal ten des Jahrgangs 1923 u n d 
äl ter sowie des Jahrg. 1924, d ie ie O i f i z le r -
l au ibahn i n der Lu f twa f fe (F l ieger t ruppe e insch. 
Ingen ieur -Of f i z ie r lau fbahn, F lakar t i l l e r ie , Luf t ­
nachr ich tent ruppe) anstreben, müssen ih re 
Bewerbung bis 30. 6. 1942 der Annahmeste l le 
fü r Of f i zerbewerber der Lu f twaf fe , Ber l i n -
Char lo t tenburg 2, Uhlandstraße 191, e ingere icht 
haben. Gle ichzei t ig m i t der Bewerbung ist be i 
dem Wehrbez i r kskommando der dor t e rhä l t ­
l i che „ M e l d e v o r d r u c k für die E inste l lung v o n 
F re iw i l l i gen (vorgesehen zur späteren Über­
nahme als Fahnen junke r ) " In die W e h r m a c h t 
auszufü l len. Erst dami t ist eine V e r w e n d u n g 
des Betref fenden In der Lu f twaf fe s ichergestel l t . 
D ie er fo lgte Aus fü l l ung ist unter Angabe des 
Datums der Annahmeste l le für Of f i z ie rwerber 
der Lu f twa f fe mi tzu te i len . Nu r d ie jen igen Be­
werber , die bis 30. 6. 1942 ih r Gesuch bei e iner 
Annahmeste l le e ingere icht haben, können be­
rücks ich t ig t werden . Schüler der sechsten bis 
achten Klasse des Jahrgangs 1923 und ä l ter 
e rha l ten den endgü l t igen Annahmesche ln bis 
1. 7. 1942. Die Schüler der siebenten und achten 
Klasse dieses Jah-ganrjs werden spätestens 
b is 1. 7. 1942 durch Gestel lungsbefehl e inberu­
fen) Schüler, die sich zur Zei t in der sechsten 
Klasse bef inden, werden zu e inem späteren 
Ze i tpunk t e inberufen. Schüler der sechsten bis 
achten Klasse des Jahrgangs 1924 erha l ten zu­
nächst e inen vo r l äu f i gen Annahmesche ln . D ie 
endgü l t igen Annahmescheine w e r d e n ihnen 
spätestens ab 1. 7. 1942 zugestel l t . 

Sonderzute i lung v o n Zw iebe ln . Deutsche 
Fami l ien m i t K inde rn erha l ten auf den A b ­
schni t t 26 der Obstkar te 250 g Zw iebe ln . 

Gestorben oder e rb l indet . D re i i n der M e i ­
sterhausstraße wohnende Männe r veransta l te ­
ten e in Zechgelage, be i dem u. a. e ine Flasche 
m i t "/« L i te r Brennspl r i tus ausget runken wurde . 
D r e i Tage darauf s tarben an den e r l i t tenen 
A l k o h o l v e r g i f t u n g e n zwe i der Männer i m A l ­
te r v o n 43 u n d 29 Jahren . Der dr i t te M a n n , 
40 Jahre al t , e rb l indete und mußte der Augen ­
k l i n i k zugeführ t we rden . 

W i r ve rdunke ln von 21.50 bis 4.05 Uhr . 

Das erbgesunde Blut sichert den Sieg und die Zukunit des deutschen Volkes 

A m Sonntag hat te sich die ^ -S lppe.ngemeln-
schaft i m „ C a p l t o l " e ingefunden, um der d e u t ­
schen M u t t e r i n e iner schl ichten Feier, der a u c h 
Kre is le i te r W a i b 1 e r sowie der Pol izeipräsi­
d e n t , ^ - B r i g a d e f ü h r e r Dr. A l b e r t , bo i -
w o h n t e n , zu gedenken. I n einer kurzen A n ­
sprache brachte ff -Obers turmbannführer M a r ­
k u s besonders den Dank der im Kampf stehen­
den Männer an die deutsche Frau und M u t t e r 
zum Ausdruck , die als Spender in und Hü te r i n 
dos Lebens j e d e s Opfer für die Größe unseres 
V o l k e s auf s ich n i m m t . Die W u n d e n , die dor 
K r i e g uns schlägt, lassen uns den Gebur ten-
zuwachs als eine he i l ige Ve rp f l i ch tung e r ­
kennen. Dem Siege der Waf fen muß e in Sing 
des Kindes fo lgen. Erst w e n n neben jed^m 
Schwer t die K inde rw iege s teht , ist die Zukun f t 
unseres V o l k e s gesichert . 

Ansch l ießend brachte ^ - R o t t e n f ü h r e r 
H e s s e das Gedicht „Deutsche Mu t te r , sei 
hochgemut " v o n Georg Stammler sehr e in­
d rucksvo l l zum V o r t r a g . 

Der ff -Standor t führer L i tzmannstadt , ^ - B r i ­
gadeführer F i e d l e r , h a t t e es übernommen, vo r 
den f f - M ä n n e r n und ih ren Fami l ienangehör igen 
in großen Zügen die Auf fassungen und GcsPt ' .e 
der ff als Ordensgemeinschaf t darzulegen. Die 
ff hat be i Ausb ruch des Kr ieges jedes Mucke r ­
t u m v o n s ich gewiesen in der Überzeugung, 
daß die Geschichte nach hunder t Jahren n icht 
danach f ragt , was geschehen ist , sondern w a s 
versäumt wurde . Die Au fqaben, die dem de iu -
schen V o l k e in der g tößten Zei t seiner Ge­
schichte gestel l t werden, fo rdern sov ie l ero­

gesundes Blut , daß d ie Sippen dafür d ie Ver ­
an twor tung tragen, ob diese Aufgaben er fü l l t 
werden können. Die ff w i l l aber m i t ihr . in 
Sippen im V o l k e die eherne Spitze am b le iernen 
Ke i l sein. Pf l ichtgefüh l , Tapferke i t und Ge­
horsam müssen auf das vo rb i ld l i chs te e r fü l l t 
werden . Unbedingter Gehor jam gegenüber dem 
Führer über t rägt sich auch auf d ie Frau. Der 
Otdensget lanke v e i p l l k l i l e t al le Führer und 
Männer zur Betreuung der I l in ' .orbliebenen, 
die für immer m i t der ff verbunden b le iben. 
I n großzügiger Weise n immt sich der „Lebens­
bo rn " , eine E inr ich tung der ff zur Unters tü tzung 
und He imduf i idhme werdender Mü t te r , i n be­
sonderen Fäl len der H i l l sbedür f t i gen an. 

Der Br igadeführer wies darauf h in . daß die 
Feindmächte einmal v o n i h r e m Kr ieg ge­
sprochen haben. Es ist u n s e r Kr ieg gewor­
den, und er d rück te den Wunsch aus, daß d ie 
f^-Sippen auf die Forderungen dieses schick­
salhaften Kampfes sich mehr und mehr aus­
r i ch ten mögen. W i r danken den M ü t t e r n , 
d ie uns so v ie le tapfere Männer und Kamera­
den gegeben haben, und w i r l ieben unsere 
Mü t te r , denn wer seine M u t t e r l iebt , der l i eb t 
sein Va te r land . A n diesem Tage aber über­
nehmen w i r erneut d ie Ve rp f l i ch tung , Vä te r 
und Mü t t e r einer Jugend zu werden, die das 
nat ionalsozia l is t ische Deutsch land e inmal für 
sich entscheiden sol l . 

D ie zum Abschluß gezeigten F i lme „ H o c h -
land -HJ . " und „ M u t t e r l i e b e " brachten in letzte­
rem in der Darste l lung durch Käthe Dorsch 
d ie deutsche Mu t t e r besonders nahe. Ja 

Scblöffel zur Wclfgrfch'chtc 
Ende letzter Woche waren die Or ts f rauon-

schal ts le i ter innen und die Kre isdbte i lungs le i -
ter innen der NS.-Frauenschaft von L i tzmann-
stndt-Stadt und -Land jewe i l s zu einer Arbe i t s ­
besprechung und gemeinsamer Schulung zu­
sammengekommen. Es wurden al le inter­
essierenden und die A rbe i t fördernden Fragen 
durchgesprochen, so daß die Frauen wieder 
m i t erneuter Freude an ihre Au fgaben In den 
Or tsgruppen herangehen können. 

Die Gauabte i lungs le i te r in (Kul tur , Erz iehung, 
Schulung) Fr l . Dr. O t t o sprach über das 
Thema „Rassenfrage ist der Schlüssel zur 
We l tgesch ich te " . Sie schi lder te den Kampf des 
Judentums um die We l tmach t , der sich w ie ein 
roter Faden durch die Geschichte ni ler Ze i len 
ver fo lgen läßt und der al le V ö l k e r der Erde be-
t r i l f t , g le ichgü l t ig in welcher Maske er im e in­
zelnen auf t r i t t . Judentum und Nat ionalsozia l is­
mus sind die schärfsten Gegensätze, die b lu ts­
mäßig und rassenmäßig bedingt sind. Im Na­
t ionalsozia l ismus hat das Judentum den här te­
sten und erb i t ter ts ten Gegner erkannt , und dns­
ha lb mußte dieser K r ieg kommen, ehe die Er­
kenntnisse der Rassenpol i t ik auch in anderen 
V ö l k e r n Wurze l fassen konnten . Juda wo l l t e 
diesen Kr ieg , der nun zu einer Auseinander­
setzung zwischen der jüdisch-bolschwest ischcn 
We l tanschauung und der der j ungen aufstre­
benden V ö l k e r geworden ist.. Juda wo l l t e die­
sen K r ieg , der nur m i t seiner Ve rn i ch tung im 
europäischen Raum enden w i rd , mi t dem Sieg 
unserer W a f f e n gegen d ie jüd isch-bo lschewst i -
sehe Best ie. P. G. 

Bei Tum roächft Geiiuife für LiömannftaÖt 
Aul den Feldern bei Tum werden Spargelkulturen geschalten I Von Adol! Kar gel') 

Zu e inem deutschen Dor f gehört auch eine 
\ deutsche Gaststätte. Ein Raum, in dem es s ich 

w o h l sein läßt. Da rum ist d ie Schaffung v o n 
solchen Gaststät ten eine Ku l tu rau fgabe. W i r 
haben die Margare tenbergcr Gaststätte gese­
hen. Schon der B lumengar ten vor den Fen­
stern deutet darauf h in , daß w i r es hier m i t 
e iner Ku l tu rs tä t te zu tun haben. Und das große 
Gastz immer dr innen, ho lzverk le ide t w ie der 
Versammlungsraum in Deutschen Haus, m i t 
Bänken, auf denen es sich w i r k l i c h sitzen läßt, 
ve rb re i te t Behagl ichke i t , W i r t ranken dor t 
e inen in der Gegend hergeste l l ten Obstwe in . 
Er wurde in richtigen Weing läsern gereicht. Um 
a l le in diese Tatsache gebührend einschätzen zu 
können , muß man die f rüheren Dor. 'krüge ge­
kann t haben. 

Unwe i t der Straße, d'e nach Oso rkow führ t , 
an e inem bre i ten Fl ieß w i r d in Kürze ein F re i ­
bad m i t Sportp latz entstehen. M i t L iegewiesen 
und a l lem, was noch dazu gehört . Die Lent-
schützer we rden das zu schätzen wissen und 
sicher auch die Lt tzmannstädter, die e inmal o 'n 
Wochenende werden draußen ver leben wo l l en . 
Für einen Dbernach tungs iaum w i r d gesorgt 
werden . Später w i r d ah- Fuß des Margare ten­
bergs eine Gaststätte entstehen. Eine Kies­
grube w i r d eine Ideale Schießstätte abgeben. 

W i r wenden uns lentschützwärts . Zw ischen 
Margare tenberg (Gora Sw. Ma lgorza ty ) und 
T u m l ieg t das Dor f Podguschütz (Podgorzyce). 
W i r gelangen do r t h i n auf e iner Straße, die un ­
längst durch Gemeinschaftsarbei t der Bauern 
fer t iggeste l l t wu rde . Früher wa ren die ver ­
sumpf ten Schlaglöchei i n dem Landweg meter­
t ief und eine stete Gefahr für Mensch, T ier und 
Wagen . Heute kann die neue Straße sich sehen 
lassen 17 k m solcher Straßen sol len noch her­
gestel l t werden. Und sie w e r d e n geschaffen 
werden , we i l d ie Bauern eingesehen haben, w ie 
no twend ig sie eine solche Straße brauchen, und 
was sie er re ichen, w e n n sie m i t ve re in ten Kräf ­
ten en eine Au fgabe herant re ten. 

e 
W e n n e in Dor f s ich rühmen kann , eine Obst­

we inke l l e re i zu besitzen und einen W e i n herzu­
stel len, der w i r k l i c h t r i nkba r Ist, so darf man an 
einer derar t igen Erzeugungsstätte n icht vo r ­
übergehen. W i r bes icht ig ten den großen Gar­
ten, i n dem das Beerenobt wächst, das zur Her­
s te l lung des Obstweins benutzt w i r d , und in 
dem die Bienen den H o n i g e in t ragen, der, dem 

• ) V g l . die A r t i k e l : „Stolzes B a u w e r k als W a h r ­
zeichen deutscher Vergangenhe i t " I n der Ausgabe 
vom 19. M a l und „ D i e Par te i und die V e r w a l t u n g 
arbei ten H a n d In H a n d " In der Ausgabe v o m 
16. M a i (beide auf der Seite „Aus dem W a r t h e ­
l a n d " ) . 

Deutfche Mötter iDurÖen am Sonntag geehrt 

W e i n zugesetzt, diesem die letzte Vo l l endung 
gibt . 

W e i t e Gemüsefelder gehören zu dem Gut , 
das e in Ost landbetr ieb ist, also für den Staat 
ve rwa l t e t w i r d . 

D ie Ordnung , d ie übera l l anzutref fen ist, Ist 
musterhaf t . Da der Betreuer des Gutes Bezirks­
l a n d w i r t ist, w i r d sich diese Ordnung beispie l ­
gebend auswi rken . 

Eine besonders herz l iche Plauderstunde i n 
dem gast l ichen Haus gab Gelegenhei t , t iefer in 
die Probleme dieser Gegend o inzudr ingen, die 
d ie Aufgabe hat, n ich* a l le in Lentschütz, son­
dern auch Li tzmannstadt mi t Gemüse zu versor­
gen. Im nächsten Jahr w i r d auch der A n b a u 
von Spargel aufgenommen werden. Eine Au f ­
b e r e i t u n g - und Konserv ierungsar.sta l t lür 
W e i ß k o h l und Gurken ist im Or t bereits vor ­
handen. 

Selbstvers tändl ich konn ten w i r n ich t du rch 
dds Dorf iahren, ohne i > m Ortsvors leher , e inem 
gal iz ie:u leutschen Umsiedler , guten Tag zu sa­
gen. W i r wurden aufgenommen, als hä t ten w i r 
m i t den Hausleuten zumindest einen Scheffel 
Salz verzehr t . Der Ortsvorsteher, e in Schwabe, 
dessen Namensvet te rn noch heute in Tüb ingen 
anzutref fen s ind, wußte uns v ; e l e i l e i zu erzäh­
len, was uns interessierte, 

Gern hat ten w i r unser Gespräch noch for t ­
gesetzt, doch die Zei t drängt , der Zug war te t 
n icht . 

So ver l ießen w i r denn die gast l iche Gegend 
und die Menschen, d ie uns an v ie len p r a k t i ­
schen Beispielen einen ganzen Tag lang gezeigt 
haben, was Au fbauarbe i t auf dem Land eigent­
l i ch ist und w ie sie zum W o h l des einzelnen 
Volksgenossen sowoh l w ie des Vo lksganzen ge­
meister t werden kdnn, wenn es ganze Ker le 
s ind, die sie meis tern, 

Ve r l e t zung der V o r f a h r t . I n einer soeben 
verö f fen t l i ch ten Entscheidung füh r t der 8. Z i v i l ­
senat des Reichsger ichts zur Frage des V o r ­
fahr tsrechts fo lgendes Grundsätz l iches aus: D ie 
Vor fah r ts rege l der Reichsstraßenverkehrs­
o rdnung lautet , daß be i Straßen g le ichen Ran­
ges an Kreuzungen der v o n rechts Kommende 
d ie Vo r f ah r t hat . Nach der Rechtssprechung 
des Reichsgerichts l ieg t e ine schuldhai te Ve r ­
le tzung dieser V o r f a h l tsregel seitens des v o n 
l i nks Kommenden immer dann vor , w e n n er 
i n d ie Kreuzung e in fähr t , ohne m i t Gewißhe i t 
darauf rechnen zu können , daß er d ie ganze 
Kreuzung ungefährdet durchfahren werde . 
W e n n es zwischen dem v o n l i nks kommenden 
u n d dem v o n rechts kommenden Fahrzeug 
auf der Kreuzung ta tsäch l ich zu e inem Zusam­
menstoß gekommen ist, so ist dami t rege l ­
mäßig der Beweis des ersten Anscheins er­
bracht , daß dos v o n l i nks kommende und also 
war tep f l i ch t i ge Fahrzeug das Vor fahr ts rech t 
des v o n rechts kommenden Fahrzeugs schu ld­
haf t ver le tz t hat. Dieser aus der Tatsache des 
er fo lg ten Zusammenstoßes s ich ergebende Be­
we i s e iner schuldhaf ten Ver le tzung der V o r ­
fahr tsregel kann der von l inks Kommende nu r 
durch den Gegenbeweis erschüt tern, daß i hn 
besondere Umstände zu der Annahme berech­
t i g t hät ten, er werde die Kreuzung ohne Ge­
fahr eines Zusammenstoßes überqueren k ö n ­
nen. A n diese Gegenbeweis führung müssen 
erheb l iche An fo rde rungen geste l l t w e r d e n . 

I . Z.-Spott uütn Tage 

Den gef iederten Feinden unserer S ingvögel , 
den Saatkrähen, w i r d jetzt v o n der zuständigen 
Stel le e i l r i g nachgestel l t . In den letzten Tagen 
w u r d e n 160 Stück im Stadtbereich abgeschos­
sen. Zwe ima l in der W o c h e l inden Abschuß­
st re i fen statt. Da d ie Rabenvöqel je tz t zu b r ü ­
ten beginnen, dürf te der Abschuß der schwar­
zen Nesträuber nunmehr le ichter vonsta t ten 
gehen. I n der Stadt s ind immer noch zahl­
re iche Nes tko lon ien der Saatkrähen vo rhan ­
den. So bei Steinert , wo berei ts rund 50 V ö ­
gel abgeschossen und zahlreiche Nester durch 
einen Wassers t rah l der Feuerlöschspr i tze her­
untergeho l t wu rden . Noch v i e l mehr V ö g e l 
horsten bei A l l a r t und Rousseau in der Sänger­
straße und bei Geyer in der Böhmischen L in ie . 
Abe r auch dor t w i r d zur Freude al ler Sing-
vöqe l f reunde nach dem Rechten gesehen 
w e i d e n . 

Nnchsendung von Post In der Reisezelt. 
Nachgesandte Postsendungen können in Bade-
und Ku ro r ten , i n Sommerfr ischen usw. n u r 
dann unverzöger t und r i ch t ig zugestel l t wer ­
den, w e n n i n der Anschr i f t des Empfängers die 
W o h n u n g näher bezeichnet ist. I n Nachsen­
dungsanträgen sind daher neben dem Namen 
des Aufen tha l tsor ts und der Straße auch Haus­
nummer und Name des Vermie ters der Som­
merwohnung usw. anzugeben. W e n n d i e W o h ­
nung vo r der Abre ise n icht bekannt ist, w i r d 
sie zweckmäßig der Postdienststel le am Au f ­
entha l tsor t umgehend nach der A n k u n f t mi t ­
zute i len sein. 

Ein teurer, aber guter Tropren . Gelegentl ich 
des P' l lchtappcl ls der I X . NS. -Kr lcgcrkamcrHd-
schaft (Kameradschaftsführer Schwind) w u r d e 
nach dem off iz iel len Te i l ein, von einem K a m e ­
raden gestiftetes Glitschen Schnaps Im Kamcrart -
schnftshelm AdolMTl t lc r -St raOe 102 versteigert, das 
den ansehnlichen Betrag von 80 R M . erbrachte, 
der dem Deutschen Roten K r e u z überwiesen wurde . 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anbauen werden beantwortet! 30 Rpl. In Brief­
marken sind beizufügen Briclliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskuntle werden nicht erteilt. Alle Auskünfte lind 

unverbindlich. 
W. Z. W i r nennen Ihnen: 1. „Das Deutsche W a n ­

dergewerbe mit Anzeiger lür Vo lks- und Schützen­
ieste'' und 2, „Pöllnecker Händlerblat t" , beide Pöß­
neck In Thüringen. 

R. lt., Hüäeaheim. M i t Ihrer Anfrage müssen wi r 
Sie an das zuständige Wehrbezirkskommando ver­
weisen. 

W . B., Gornau. 1. Dombrowa Nadolna heißt heute 
Dombrowka Nadolna. Das Dorf liegt In der Gemeinde 
Dal ikow, Kreis Lentschütz. 2. Tornuw kennen wi r 
nicht. 

B. G. Ihre Handschrift Ist wi rk l ich nicht erst­
klassig, aber Sie können sie Ja durch fleißiges üben 
verbessern. Übrigens werden Sie sicher v ie l M a ­
schine schreiben müssen. 

R. G. Nach dem Ostlandkalender steht der Sep­
tember im Zeichen der Wange. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Amt tür Volkswohltahrt. Dlenstae 

16 Uhr im Sitzungssaal der Og. Blücherplatz, Ludendorff-
straBe 36, Arbeitstagung Iflr die Og.-Amtsleiter der NSV., 
die llilfsstellenlelterlnnen und alle Schwestern des Stadt­
kreises. 

NSS. „Kraft durch Freuda". Die Kreisdienststelle be­
iladet sich ab sofort in der Kdnlg-Helnrich-StraBt 33, Efd-
gescho6. Fernruf vorllutlg weiterhin Nr. 178-98. 

Og. Schwabanberg: Dienstag 20 Uhr Dienstbesprechung 
Im OK-Helm. Og. SUdrlng. Dienstag 20 Uhr OstpreuBen-
straBe 42 Stabsbesprechung einschließlich Gliederungen. 

Hitlerjugend, Bann 66J. Alle De!.- und FlhnlcIntShrer 
sofort zur Banndlenststelle (Listen für Relcnssportwilt* 
kämpf). 

Hitlerjugend, Bann 441. 16. Mal, 19 Uhr: Konzert für 
die Führerschaft (bis Jungschalt- und Kameradsch(ltsführer) 
Im Stngerhaus, ticneral Litzmanu Straüc 2 1 . 

Die BaHfrage macht Mm Stoieripfcriten mehr 
Die Tennisspieler wollen nicht rasten / Die Vorbereitungen für Pfingsten 

Unser Bild zeigt die Ehrung deutscher Mül ler durch 
Meißen-Straße. 

die NSDAP. Im Saal In der M a r k -
(Aufnahme; Bel l i 

Unsere Tennisspieler haben bereits Ihren Betrieb 
aufgenommen, wenn auch noch nicht im vollen Um­
fang, wei l die Plätze noch nicht Instandgesetzt wer­
den konnten, so wird doch allenthalben für die 
Wet tkämpfe aus Anlaß der Pflngsltage der Deut­
schen Leibesübungen fleißig geübt. . 

Die BalKrage ist zwar noch immer schwierig, aber 
ke in Hinderungsgrund, daß der Tennissport ganz 
eingestellt wird. Die Sportler haben sich nun erfreu­
licherweise damit abgefunden, daß auch ein aller 
Ball ganz gut für das Trainingsspiel zu verwer­
ten Ist. 

Die Tennlsqomelnschaft 1913 hat e'nen Tennls-
lehrer für die Sommerspielzeit angestellt. Auf das 
Abschntldon dieser Gemeinschaft bei den fäll igen 
Rundenspiclen und zur Gaumeistcrschalt wird man 
besonders gespannt sein. Aber auch die anderen 
Gemeinschaften haben ihre Arbei t unter bewährter 

Leitung aufgenommen. Reichhaltig ist das Sportpro­
gramm, das in den nächsten zwei Monaten abge­
wickelt werden w i l d . A m 24. M a i wird die Tennis-
gemclnschaft 1913 gegen Union 97 in einen M a n n -
•, ii.ni- I..iim|iI antreten. A m 14. Juni erfolgt dann ein 
Rückkampf. Die Gaumclsterschaften sind für die 
erste Julihällte vorgesehen, während ein Städte­
kampf Posen — Litzmannstadt in Posen am 14. Juni 
stattfinden wird. Die Vereins- und Bezirksmelster-
schaften ergänzen dann noeh das Programm. In der 
Folgezeit weiden wir dann auch In Litzmannstadt 
einige Städtekampfe erleben dürlcn, die welter für 
den weißen Sport we ihen sollen. Der Kreisfachwart 
hat dann noch verschiedene interne Kämpfe und 
Veranstaltungen innerhalb der LitzmannsUidter Ten* 
nisgemeinschaften vorgesehen. Aus allem geht her­
vor, daß es in der Bailfrage erfreulicherweise keine 
Schwierigkeiten gibt . 



Aus ttem Watthütmd 
Unfcr Gauleiter fprach in Wien 
Gaule i te r und Reichsstat thal ter A r t h u r Gre i ­

ser, der kü rz l i ch vo r dem Führerkorps des 
Gaues Salzburg gesprochen hat te , h ie l t am 
12. M a i i n W i e n i m großen Saal des f rüheren 
Bundespar laments e inen V o r t r a g über d ie Au f ­
bauarbe i t im Osten. Zu dem V o r t r a g , dem 
auch Reichsle i ter Baidur v o n Schi rach be i ­
wohn te , ha t ten s ich das gesamte Führe rko rps 
des Gaues W i e n sowie die führenden Persön­
l i chke i ten der V e r w a l t u n g , W i r t s cha f t und 
K u l t u r v o n W i e n e ingefunden. Nachdem 
Reichslei ter v o n Sch i rach seine Einführungs­
ansprache m i t den W o r t e n geschlossen hat te : 
„ A r t h u r Greiser, das ist für uns schlechth in 
das Os tp rog ramm" , behandel te Gaule i ter Gre i ­
ser in e inem groß angelegten, sehr i ns t ruk t i ­
ven Vo r t r ag die A u f g a b e n , die der po l i t i schen 
Führung m i t der S icherung des w iede rgewon­
nenen Ostens geste l l t s ind. 

Der große Zuhöre rk re i s nahm die A u s f ü h ­
rungen des Gau le i te rs m i t gespannter A u f ­
merksamke i t auf und dankte i hm m i t w ieder ­
ho l tem lebhaf tem Bei fa l l , der sich am Schluß 
zu einer s türmischen Kundgebung für den 
Gaule i te r s te iger te. Pg. Greiser k a m auch 
v o r den Pressever t re tern auf d ie Ent­
w i c k l u n g Im W a r t h e l a n d zu sprechen. Er 
te i l te dabe i e ine Reihe interessanter Zah len 
über d ie E i n d e u t s c h u n g mi t . Es leben 
heute i m W a r t h e g a u 800 000 Deutsche. Z u den 
250 000 schon ansässigen Deutschen s ind w e i ­
tere 250 000 aus dem a l ten Reichsgebiet zuge­
zogen, die übr igen 300 000 sind deutsche Rück-
siedler aus dem Osten. 

I m Ve r l au f seines Au fen tha l t s i n W i e n 
nahm Gaule i te r und Reichsstat thal ter A r t h u r 
Greiser Gelegenhei t , m i t dem Reichslei ter Ba i ­
dur v o n Sch i rach e ingehend d ie be iden Gaue 
gemeinsam interess ierenden Fragen zu be­
sprechen und eine Zusammenarbei t , v o r a l l em 
i n der F o r m eines regen Kul turaustausches, I n 
die W e g e zu le i ten . 

De r Gau le i te r w u r d e auf seiner Reise v o n 
seinen be iden M i t a rbe i t e rn , den Gauhaupt ­
amts le i tern M a u l und Dr. Der ichswei le r be­
g le i te t , d ie an den Verans ta l tungen te i lnah­
men u n d zu den Besprechungen in den be iden 
A l p e n - und Donaugauen h inzugezogen w u r d e n . 

* 

A u f E in ladung der Ve rwa l tungsakademle 
W i e n sprach am 12. M a i im A u d i t o r i u m m a x i -
m u m der Un ive rs i tä t W i e n der le i tende Re­
g ie rungsd i rek to r W e i ß k e r v o n der Behörde 
des Reichsstat thal ters i n Posen über den 
Wi r tscha f tsau fbau in den e ingeg l ieder ten Ost­
gebieten. A l s d i e . w ich t i gs ten Au fgaben be­
zeichnete Reg ierungsd i rek to r W e i ß k e r d ie Ra­
t iona l i s ie rung und d ie Verbesserung der . vo r ­
handenen Betr iebe sowie den Neuansatz v o n 
Betr ieben und Bet r iebsführern. Der v o r w i e ­
gend landwi r t scha f t l i ch ausger ichtete Reichs­
gau W a r t h e l a n d werde in Zukun f t immer eine 
der K o r n k a m m e r n des Reiches sein, doch 
werde be i der P lanung auch darauf gesehen, 
daß neben der Ans ied lung deutscher Bauern 
eine v i e l s tärkere Durchsetzung des Raumes 
m i t deutschen Betr ieben der Indust r ie , des 
Handels und des Handwerks Platz grei fe. 

Gauhauptstadt 
J. Polnischer Warenhamsterer m i t dem Tode 

bestraf t . Der Pole Sy lvester W a w r z y n i a k war 
be i e iner Posener Lebensmi t te lg roßhand lung 
als Expedient beschäf t igt . Er nutzte diese 
Ste l lung dazu aus, u m bezugsbeschränkte bzw. 
ve rknapp te W a r e n i n großem Umfange fü r s ich 
beiseite zu schaffen. Z u m Te i l entwendete er 
sie aus dem Lager, zum Te i l besorgte er sie 
sich in der Weise , daß er für f ing ier te F i rmen 
Bestel lungen aufgab und d ie W a r e n gegen Be­
zah lung für diese in Empfang nahm. I m Laufe 
der Zei t hat te W . e in recht bet rächt l iches W a ­
renlager be i s ich angehäuft . V o n Zucker , M e h l 
und Hafen t locken bis zu Seife, Kerzen und 
Zahnpasta war al les da. Außerdem Tabakwaren 
in Mengen , W e i n und L i kö r n ich t zu vergessen. 
Sowei t Sy lvester W a w r z y n i a k s ich d ie W a r e n 
n ich t selbst zuführ te , ve rkau f te er sie an seinen 
Bruder Franz W., der sie im S c h l e i c h -
h a n d e l z u e r h ö h t e n P r e i s e n absetzte. 
Das saubere Paar erh ie l t je tz t v o n dem Sonder­
ger icht in Posen seine gerechte Strafe. Sy l ve ­
ster W a w r z y n i a k w u r d e zum Tode ve ru r te i l t . 
Franz W . erh ie l t fünf Jahre verschärf tes Straf­
lager. 

Sechs M i l l i o n e n Quadra tmeter Neu land für 
G e m ü s e . (Eig. Meldung.) Uber das Ergebnis der 
Brach landakt ion , die auch im W a r t h e l a n d im 
Zusammenwi rken von Parte i , der Deutschen 
A rbe ' t s f ron t und der Landesbauernschaft Im 
z e i t g e n F r ü h j a h r in die W e g e gele i te t 
wurde , l iegen Jetzt die ersten Tei lergebnisse 
vor . Danach konn ten bisher 13 i n den r u n d 
40 Kre isen des Gaues sechs M i l l i o n e n Quadrat ­
meter Neu land für den Gemüseanbau erschlos­
sen werden. H i e r v o n ent fa l len auf P o s e n eine 
M i l l i o n und auf L i t z m a n n s t a d t 1,3 M i l l i o ­
nen Quadratmeter . 

Neue Gemäldeausste l lung. (Eig. Meldung.) 
Das Ka iserFr iedr i ch -Museum in Posen wu rde 
am vergangenen Sonntag mi t einer Ausste l lung 
von Gemälden eröffnet. Graph iken u n d Zeich­
nungen, d ie e in umfassendes B i ld des deutschen 
Ku l tu r - und Kunstschaffens im Reichsgau W a r ­
the land in dre i Jahrhunder ten ve rm i t t e l n . 

Zgierz 
Das nennt man deutsche Straße. W e r neuer­

dings mi t dem Kra f twagen v o n hier in Rich­
tung Oso rkow fährt , der g laubt sein Fahrzeug 
hät te s ich p lö tz l i ch um ein ige Jahre ve r jüng t , 
so le icht lauf t es. Das Straßenstück zwischen 
R o s a n o w u n d E m i l l a , das nach deutscher 
A r t g le ichmäßig und - n icht w ie bisher mi t 
„Berg-und-Ta l -Bahn" gepf lastert wurde , ist i n ­
zwischen fer t iggestel l t . Die wei tere Verbesse­
rung an dieser großen Durchgangsstraße nach 
dem Norden des öst l ichen Warthe landes w i r d 
fo r tgese tz t . 

Kochkunft foll fich im Kriege bewähren 
In Hermannsbad wurde der erste Kochlehrgang für Gaststättenlrauen durchgeführt 

Das Gaststät ten- und Beherbungsgewerbe 
hat Im je tz igen Kr iege eine große und schöne 
Au fgabe zu er fü l len . Zu einer Zei t , die höchste 
An fo rde rungen an die Le is tungskraf t und d ie 
Ne rven al ler Volksgenossen stel l t , sol l der 
Gas tw i r t den Beweis erbr ingen, daß er m i t ge­
r ingsten M i t t e l n w i r tscha f ten kann , also für 
wen ig M a r k e n ein schmackhaftes, re ich l iches 
und nahrhaf tes Essen bietet . Dies t r i f f t beson­
ders in He i l bädern und Ku ro r t en zu, w o heute 
v ie le schwer arbei tende Mi tmenschen kurze 
W o c h e n der Erho lung und Krä f tesammlung 
f inden sol len. Diesem Grundgedanken w a r der 
„ I . Lehrgang für Gastw i r ts f rauen und Frem­
denhe im- Inhaber innen im Reichsgau W a r t h e ­
l a n d " gewidmet , der v o m 5. b is 13. M a i im 
Reichsbad Hermannsbad stat t fand. Es g i ng 
aber auch darum, den aus den Reihen des Ge­
werbes kommenden Rückwandere rn und U m ­
s ied lern in dem be f re i ten Osten d ie deutsche 
Kochkuns t vo r A u g e n zu, führen . 

Verans ta l te r w a r die Kre isarbe i tsgemein­
schaft für Berufserz iehung und Fremdenver­
kehr In der Deutschen Arbe i ts f ron t . Dem 
Koch lehrgang , der v o n dem Lei ter der A rbe l t s ­
gemeinschaft , Pg. Ri t ter , ums ich t ig gele i tet 
wurde , voraus g ing ein fün fmonat iger A n l e i ­
tungsunter r i ch t für polnisches Bedienungsper­
sonal im Gastw i r tsgewerbe. A l s Lehrköche 
hat ten sich der Kochlehrgemeinschaf t Küchen­
meister Erb (Posen), der den fach l ichen T e i l , 
und Pg. Stoof (Posen), der den theoret ischen 
Te i l des Unter r ich ts übernommen hatte, ehren­
amt l i ch zur V e r l ü g u n g gestel l t . I n dem re ich­
ha l t igen Unte r r i ch tsp lan nahm die Hers te l l ung 
v o n gu ten Eintopf- , Fe ldküchen- , 50-Gramm-
Fleisch- und f le ischlosen Gerichte .1 e inen b re i ­

ten Raum ein. U. a. w u r d e auch die A n w e n ­
dung v o n M i l e i , Gewürzen u n d Küchenk räu ­
tern i n a l len mög l i chen A r t e n gelehr t . Ist und 
b le ib t es doch heute vornehmste Pf l i ch t des 
Gaststät tengewerbes, bei den gesenkten Ra­
t ionen gute Ger ichte zu b ie ten. 

Den Kochübungen schlössen sich Vo r t räge 
an, d ie d ie Te i lnehmer innen m i t den G r u n d ­
zügen der Ernährungslehre ve r t rau t machten 
und aus v ie len Fachgebieten Kenntnisse ver­
mi t te l ten . A u f die No twend igke i t des Anbaues 
v o n Gemüsen und Küchenk räu te rn und d ie 
Brach land-Nutzung wu rde besonders au fmerk­
sam gemacht. Zu jeder Gaststätte gehört e in 
e igener Gemüsegarten, i n dem wenigstens d ie 
Gewürzk räu te r und Suppengemüse angebaut 
werden können. Besicht igungen verschiedener 
Pensionen und der Ku rgä r tne re i i n Hermanns­
bad sowie v o n Fischereien in Nessau v e r v o l l ­
s tändigten den Unter r i ch tsp lan . 

Der Absch lußabend des Lehrganges ve r ­
einte die Te i lnehmer innen und Lehrkrä f te m i t 
e inem Kreis geladener Gäste, an ihrer Spitze 
Kre is le i te r und Landrat S 1 e p e n, Kre isobmann 
der DAF, , Thomsen, der Lei ter der Gauarbei ts -
geraeinschaft für Berufserz iehung und Frem­
denverkehr , St i l ler , und Ve rwunde te aus dem 
Reservelazaret t Hermannsbad. I n den A n s p r a ­
chen kamen Dank u n d A n e r k e n n u n g fü r Leh­
rer und Schüler innen t ref fend zum Ausd ruck . 
Der Kre is le i te r über re ich te dabei den be iden 
Lehrköchen in A n e r k e n n u n g ihres une igen­
nütz igen W i r k e n s je e in Geschenkband. D ie 
Koch lehrgemeinschaf t für Frauen des Gast­
s tät ten- u n d Beherbergungsgewerbes is t somi t 
e r fo lg re ich beendet. 

Die ßezirkeführer Oer Feuermehr tagten 
Im Landratsamt zu Pablanlce I Die Sonderaufgaben unserer Feuerwehren im Kriege 

B.Der Bez i rks führer der F re iw i l l i gen Feuer­
w e h r ha t te die Kre is feuerwehr füh re r des Re­
g ierungsbezi rks L i tzmannstadt am Sonnabend 
zu e iner Tagung nach Pabianice e inberufen. 
Die Tagung, zu der un ter anderem Regierungs­
d i rek to r Dr. R e u s c h e r als Ve r t re te r des 
Regierungspräs identen, Assessor S c h r ö t e r 
v o n der Regierung L i tzmannstadt sowie Be­
z i r ks feuerwehr füh re r Berndt erschienen w a r e n , 
fand im Sitzungssaale des Landratsamtes stat t 
u n d w u r d e du rch Kre is le i te r und Landra t 
T o d t eröf fnet . 

I m M i t t e l p u n k t der Erör te rungen standen 
Fragen des Aufbaues und der Organ isa t i on 
des Feuer löschwesens un te r besonderer Be­
rücks ich t igung der den Feuerwehren du rch 
den Kr ieg auf dem Gebiet des Luftschutzes 
gewiesenen Sonderaufgaben. I n e iner ganzen 
Reihe von Vo r t r ägen w u r d e n den Versammel ­
ten d ie e inzelnen Sachgebiete vo r A u g e n ge­
füh r t und die entsprechenden A n r e g u n g e n 
ve rm i t te l t . 

A l s erster sprach Bez i rks führer B e r n d t , 
der i n längerem Ins t ruk t i vem V o r t r a g zu Fra­
gen der Organ isa t ion des Feuerwehrwesens 
Ste l lung nahm. Reg ierungsd i rek tor Dr . Reu­
scher sprach über Fragen der Inneren Ve r ­
w a l t u n g der Feuerwehren und g ing dabei aus­
f üh r l i ch auf d ie f inanztechnische Seite dieser 
Ve rwa l tungsa rbe i t e in . Der Luf tschutz le i te r 
fü r den Regierungsbezi rk , Haup tmann Ste in , 
setzte sich m i t der Frage des Au fbaues u n d 
der Organ isa t ion des Luftschutzes i m Regie­
rungsbez i rk auseinander und nahm i n se inem 
V o r t r a g unter anderem e ingehed zur Frage 
der W a l d b r a n d v e r h ü t u n g Ste l lung. Auße rdem 
sprachen der Lei ter des Hyg ien ischen Ins t i ­
tuts H e ß (L i tzmannstadt) , über Gasabwehr, 
Assessor Schröter über d ie Durch füh rung des 
Luftschutzes in lebenswich t igen Betr ieben u n d 
Kre is führer Thö ls ted t (Schieratz), über Lösch­
wasserversorgung. 

Eine f re ie Aussprache der Kre is führer 
über Einzelhei ten der angeschni t tenen Fragen, 
sowie über ihre in b isher iger Ausbauarbe i t ge­
machten Er fahrungen, beschloß d ie e igent l iche 
Tagung. 

Nach der Mi t tagspause fand am Fabr iks­
gebäude der F i rma Krusche und Ender i n Pa­
b ian ice i n Gegenwar t der Gäste, e ine Einsatz­
übung statt , an der sich d ie F re iw i l l i ge Feuer­
wehr sowie die Bet r iebsfeuerwehren der F i r ­
men Krusche und Ender, K ind le r und Chemi ­
sche Indus t r ie be te i l i g ten . Der V e r l a u f der 
Übung, d ie d ie v o l l e A n e r k e n n u n g der 
W e h r f ü h r e r fand, bewies den beacht l ichen 
Stand, den d ie Feuerwehr in Pabianice berei ts 
e r re ich t hat. Außerdem w u r d e i n dem Pabia-
nicer Großmühlenbet r ieb , der vo r ku rzem m i t 
modernen A l a r m v o r r i c h t u n o e n ausgestattet 
wurde , eine gutge lungene A l a r m ü b u n g durch­
geführ t . 

Kutno 
o. Landesbühne gast ier t Im Ost landtheater . 

A m morg igen M i t t w o c h g ib t die Landesbühne 
War the land im hiesigen Ost landtheater w ieder 
e in Gastspiel . Zur A u f f ü h r u n g gelangt das er­
fo lgre iche Lustspiel „360 F rauen" v o n Hans 
und Johanna v . Wen tze l . 

Leslau 
r. Schadhal ter Schornste in verursachte 

Schadenfeuer. In fo lge eines schadhaften 
Schornsteins brannte in Czern iew ick i , i n der 
Gemeinde K o w a l , e in deutsches Bauerngehöf t 
te i lwe ise nieder. A u c h Getre ide ist m i t ve r ­
brannt . — Vers tä rk te r Brandschutz. Zur Er­
höhung des Feuer- und Brandschutzes hat s ich 
die hiesige SA.-Standarte berei t e rk lä r t , m i t 
der Feuerwehr e ine Gemeinschaf tsarbei t e i n ­
zugehen und in Brandfä l len ta tk rä f t igen A n ­
tei l an den Lösch- und Bekämpfungsmaßnah­
men zu nehmen. Da sich der Brandschutz bis­
her fast ausschl ießl ich auf d ie po ln ischen 
PI l i ch t feuerwehren stützte, so bedeutet d ie Her­
anziehung der SA. best immt eine w i rksame 
Vers tä rkung des Brandschutzes, zumal Hand 
i n H a n d m i t dieser Neuordnung eine we l t ­
gehende Ausb i ldung w ie eine V e r v o l l k o m m ­
nung der Feuerwehrgeräte er fo lgen sol l . D ie 

Gaufeuerwehrschu le In Gast ingen ist i n be­
sonderer We ise dazu berufen, h ie rbe i w i r k ­
same Unters tü tzung zu geben. M i t der Ve r ­
p f l i ch tung der SA. -Männer als f r e i w i l l i g e 
Feuerwehrmänner w u r d e berei ts durch den 
Kre is feuerwehr führe r begonnen. I n p lanmäßi ­
ger Au fbaua rbe i t w i r d i m ganzen Kre ise diese 
Neuo rdnung durchgeführ t , wobe i die A m t s -
kommissare we i tgehend d ie Sache fö rder ten 
und we i t e rh in fö rdern . N a t ü r l i c h b le iben die 
po ln ischen Pf l i ch t feuerwehren zunächst noch 
bestehen. 

Osorkow 
E in neuer Indus t r iezwe ig . M i t e iner aus 

dem a l ten Reichsgebiet nach hier übergesiedel ­
ten Pe lzwaren fabr i k ha t g le ichsam ein neuer 
Indus t r iezwe ig h ie r neben der bekannten 
Tex t i l i ndus t r i e seinen Einzug gehal ten. I n 
e inem Gebäude, das erst Im Rohbau fe r t ig w a r 
und seinerzei t eine po ln ische Schule werden 
sol l te , hat das neue W e r k seine Un te r kun f t 
gefunden. 

Wlttsüiait dec t. Z. 

Deutfchco Hauo clngciDcii.t 
r. Dieser Tage er fo lg te h ie r i n A n w e s e n ' 

helt, des Landrats und Kre is le i te rs K n o s t 
(Leslau), d ie E inwe ihung des neuen Deutschen 
Hauses, das dem Deutschtum Im Bez i rk L u -
b r a n e c k (Kr. Leslau), e inen k u l t u r e l l e n 
M i t t e l p u n k t b ie ten w i r d , zu g le icher Ze i t aber 
auch als Gaststätte u n d Ubernachtungshe lm 
langgehegte E rwar tungen er fü l l t , Un te r der 
Le i tung v o n Reichsbaurat C r o m m e w u r d e 
der Bau t rotz zah l re icher Schwie r igke i ten er­
fo lg re ich zu Ende geführt . Heute stehen ne­
ben dem Gastz immer und Speiseraura acht H o ­
te lz immer m i t f l ießendem Wasser für den 
Empfang der deutschen Gäste berei t . Beson­
ders s ind die Bemühungen anzuerkennen, d ie 
s ich Amtskommissa r Dr. Schmidt i n der För­
derung des Pro jektes aufer legtet n ich t zu letz t 
ist seiner Ta tk ra f t das Ge l ingen des schönen 
W e r k e s zu danken, das für Lubraneck eine 
Sehenswürd igke i t darste l l t . M a n kann sich als 
Deutscher nu r über d ie immer mehr fo r t ­
schrei tende Besserung der Gaststät tcnanlage 
f reuen, zumal sie m i t e iner Stärkung des k u l ­
t u re l l en Lebens H a n d i n H a n d geht . 

Alexandrow 
be. Verp f l l ch tungs fe le r be i der Frauen­

schaft. W i e d e r e inma l konn te d ie rüh r ige 
Or ts f rauenschaf ts le i te r ln unserer Stadt, F rau 
L o h m a n, zahl re iche neu geworbene M i t ­
g l ieder i m Kre ise der NS.-Frauenschaft be­
grüßen. Sie wies die Frauen auf die auch ihnen 
i m Kr iege erwachsenden, ve rmehr ten P f l i ch ten 
h in u n d ve rp f l i ch te te sie dann auf den Führer . 
I h m ga l t auch das abschl ießende Treuegelöb­
nis. — K a m e r a d s c h a f t s g e i s t b e i d e r 
F e u e r w e h r . Bei unserer f r e i w i l l i g e n Feuer­
w e h r ze ig t s ich immer mehr der Geis t echter, 
stets h i l fsbere i te r Kameradschaf t . M i t Freude 
w i r d beobachtet , daß je tz t i m Kr iege, w o N o t 
a m M a n n i s t , auch die filteren Jahrgf inge 
m i t Ei fer In dieser selbst losen Gemeinschafts-
organ isa t lon Dienst tun . M a g manchem auch 
die erste Übung noch e in w e n i g ungewohnt 
gewesen sein, h in te rd re in w a r er doch stolz 
darauf, daß er sie schon mi tmachen konn te . 

J . B l . Entscheidend Ist d ie Le is tung. A m 
Sonnabend veransta l te te d ie Or tsgruppe Stadt 
der NSDAP, im Po lyhymnla-Saa le eine Kund ­
gebung, in der Pg. A r n e c k e sprach. Er zeigte 
den Volksgenossen die Kra f tque l le auf, d ie das 
deutsche V o l k in seinem Schicksalskampfe zu 
den ungeheuren Leis tungen der Front und in 
der He imat befähigen. I n dem W i l l e n zur E in ­
he i t l i eg t d ie Stärke der Na t i on , i n der V o l k s ­
gemeinschaft . Höchstes Gesetz eines jeden v o n 
uns ist es, daß w i r uns in die Vo l ksgeme in ­
schaft bedingungslos e in fügen. Klassengegen­
sätze g ib t es i m nat ionalsozia l is t ischen Deutsch­
land n ich t ) entscheidend fü r d ie Bewer tung 
a l le in ist d ie Le is tung u n d Pf l i ch te r fü l lung . 
Gasten (Waldrode) 

M i t dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Dem 
Parteigenossen Günter D e 11 m a n n, der i m 
Kre ise Gasten (Waldrode) v o m Jun i 1940 bis 
zu seiner E inberufung zum Heeresdienst im 
Augus t 1941 als Kre ispropagandale i ter tä t ig 
war, wu rde ietzt das Eiserne Kreuz I I . Klasse 
ve r l i ehen . 

Großhandelsfaktoreien im Osten nach dem Vorbild der Hanse 
Z u r Erschl ießung des Ostraumes hat die W i r t ­

schaftsgruppe G r o l l - u n d Außenhande l das 
„ E i n - und Verkaufskontor Deutscher Hande ls ­
unternehmen Ost land G . m. b. H . " , die „ F ö r d e ­
rungsgesellschaft deutscher Hande lsunternehmen 
In der U k r a i n e G. m. b. H . " und die „Fürderungs-
gesellschaft Deutscher Handelsunternehmen W e l ß -
Ruthenlen G. m. b. H . " gerundet. I h r Kap i ta l be ­
t ragt j e 20 000 R M . A l l e dre i Gesellschaften haben 
die Aufgabe , d ie Gesellschafter b e i Ih rer E i n - u n d 
Verkaufsarbe l t i m Ostland, i n der U k r a i n e und I n 
We lO-Ruthen len z u unterstützen, Insbesondere b e i 
der W a h r n e h m u n g der den Gesellschaften über ­
t ragenen Handelsaufgaben. So f ü h r e n die beiden 
Gesellschaften f ü r i h r e Gesellschafter F lnanz le -
rungs- , Ver f rachtungs- u n d Lagerhaltungsgeschäfte 
durch und he l fen ihnen i m V e r k e h r m i t den B e ­
hörden und bei der Beschaffung von W a r e n fü r 
den V e r k a u f I m Osten. Gesellschafter sind eine 
k le ine Anzah l von G r o ß - und Außenhande ls f i rmen, 
die sich f ü r den A u f b a u eines Großhandels I m 

Osten zur Ver fügung gestellt haben. D i e W i r t ­
schaftsgruppe hat diese F i r m e n sorgfält ig ausge­
wäh l t . Dabei w u r d e besonderer W e r t darauf ge­
legt, daß die einzelne F i r m a über ein vielseitiges 
W a r e n p r o g r a m m ver fügt und auch schon E r f a h ­
rungen im sofienannten zweiseit igen Geschäft, I m 
V e r k a u f von Indust r iewaren und I m A n k a u f von 
landwir tschaf t l ichen Erzeugnissen, gesammelt hat . 
Jede F i rma erhäl t einen festen Bezi rk , In dem sie 
Niederlassungen und Lager err ichtet . Das Fnk to -
reiensystem des Osthandels der Hanse Ist da für das 
beste V o r b i l d . D ie je tz t erfolgte Gründung des 
Kontors Ostland und der Förderungsgesellschaften 
XJkratne und We lß -Ruthen len hat ihr Muster in 
der „Handelsgesellschaft Deutscher Kau f lcu te i m 
Genera lgouvernement" . Seit dem Jahre 1940 be ­
t reut diese die Im Genera lgouvernement arbe i ten­
den deutschen G r o ß - und AuDenhanclelsflrmen. 
U n t e r Ihrer M i t w i r k u n g sind al le diese F i r m e n gut 
Ins Geschäft gekommen und haben die Ihnen ge­
stel l te Versorgungsaufgabe e r fü l len können . 

Sechs neue Verteilungsstellen für die Textilwirtschaft errichtet 
D i e neue Reichsstelle f ü r Tex t i lw i r tschaf t ha t 

e ine A n o r d n u n g erlassen, wonach b e i Ihr sechs 
Vertei lungsstel len err ichtet w e r d e n . D i e V e r t e l -
lungsstellen f ü r d ie B a n d - und F lech ta r t l ke l lndu -
strle, fü r die W i r k e r e i und St r ickere i sowie f ü r 
Sp innere i und Nähml t te lhers te l lung bestanden hl- -
her schon bei der In der neuen Reichsstelle auf ­
gegangenen a l ten Reichsstelle f ü r Baumwol lgarne 
und -gewebe. J e eine Vertei lungsstel le f ü r d ie S e i ­
d e n - und Samtindustr ie , fü r die Baumwol lweberc i 
und f ü r d ie Grobgarnindustr ie w e r d e n neu e r ­
r ichtet . D i e Vertei lungsstel len sind durchweg bei 
den entsprechenden Fachgruppen der Organisa­
t ion d e r gewerbl ichen Wi r tscha f t e r r ichte t w o r ­
den und haben die Aufgabe, fü r die Herste l lung 
der volkswir tschaf t l ich notwendigen W a r e n durch 
die ihnen angeschlossenen Betr iebe zu sorgen. 
D i e Relchsstelien w u r d e n seinerzeit zur E r r i c h ­
t u n g v o n Vertei lungsstel len durch eine A n o r d n u n g 
des Sonderbeauftragten f ü r die SplnnstofTwirt-
schaft vom 4. September 1939 ermächt igt . F ü r die 
Betr iebe bedeuten die Vertel lungsstel len Insofern 
eine Vere in fachung, als sie nunmehr nur noch m i t 
e iner Stel le wegen Beschäft igung u n d Auf t rags­
er te i lung zu t u n haben. N u n m e h r haben al le Spar­
ten Ih re selbständige Vertel lungsstel le e rha l ten . 
D a dieses Ih re Tä t igke i t I m engsten Z u s a m m e n ­
w i r k e n m i t den Organisat ionen der gewerbl ichen 
Wi r tschaf t ausüben, Ist d a m i t a u f d e m Gebiet der 
Text i l indust r ie ein we i te re r bedeutsamer Schr i t t 
auf dem Wege zur Über t ragung e igenverantwor t l i ­
cher Verwal tungsaufgaben a n die gewerbl iche 
Wir tschaf t getan. 

Gesellschaften und Unternehmungen 
A l i t e x G. m. b. H . D i e zur W a h r u n g u n d F ö r ­

derung der gemeinsamen Belange der L i t z m a n n ­
stadter Text i l indust r ie gegründete Gesellschaft zur 
Absatzförderung L i tzmannstadter Tex t l l lndus t r lc l -
ler „ A l l t e x " G . m. b. H . w u r d e In das Handels ­
register eingetragen. Das S tammkap i ta l bet rägt 
25 000 R M . Das U n t e r n e h m e n , das von dem I n d u ­
striel len W a l t e r M a r t i n In L i tzmannstadt geleitet 
w i r d , w u r d e I m Dezember 1940 gegründet und ver ­

t r i t t zur Zel t 19 L i tzmannstadter T e x t i l f i n n e n . A u f 
der Frühjahrsmesse 1941 In Leipzig w u r d e die 
L i tzmannstadter Tex t i l indust r ie durch die „ A l l ­
t e x " ve r t re ten . D i e Gesellschaft ver fo lgt ke ine 
G e w i n n - oder Verdienstabsichten. Z u r Zelt w e r ­
den nur L ie ferungen Innerhalb des Worthefiaucs, 
nach den benachbarten Gauen und dem Genera l ­
gouvernement ve rmi t te l t . 

Posener Straßenbahn A G . Das bisher auf 4,32 
".un. Z I , lautende Grundkap i ta l der Posener St ra ­
ßenbahn A G . , Posen, Ist auf 9,00 M l l l . R M . neu 
festgesetzt w o r d e n . 

Umschau im anderen Ländern 
Weniger Kaffee In U S A . Das amerikanische 

Kr iegsprodukt ionsamt hat d ie KafTeezutcllung an 
Grossisten u m 2 5 % gesenkt. D i e Maßnahme w i r d 
dami t begründet daß die Versorgung der A r m e e 
I n erster L i n i e sichergestellt werden müsse. D i e 
Z iv i lbevö lkerung müsse sich auf we i te re scharfe 
Einschränkungen fü r Kaffee und Tee verbere i ten . 

Zel tungspapler I m m e r knapper . Da die großen 
englischen Zettungskonzerne ihr Rotat ionspapier 
von Jenseits des Ozeans bub Kanada und Neusee­
land , meist aus eigenen Pap ier fabr iken , bezogen 
u n d Jetzt durch die Kriegsereignisse der Papier ­
transport über den A t l a n t i k I m m e r schwier iger 
w i r d , m u ß die englische Presse Ihren Papierver ­
brauch erneut e inschränken. Da die überwiegend* 
M e h r z a h l der englischen Ze l tungen bereits seit 
langem nur noch m i t v i e r Sel ten U m f a n g erscheint, 
m u ß t e diese neue Paplcre lnschränkung vor a l l em 
durch eine wei tere Senkung der Auf lagen herbe i ­
geführ t w e r d e n . „ D a i l y T e l e g r a p h " beispielweise, 
der eine Friedensauflage von Uber 900 000 E x e m ­
p laren hat te , erscheint heute nur noch m i t e iner 
Auf lage von r u n d 800 000 Stück. Der gesamten 
englischen Presse stehen heute n u r noch 4350 ' 
Ze l tungsdruckpapier In der Woche zur Ver fügung 
gegenüber 23 000 t pro Woche In der Vorkr iegs­
zeit D e r Pap lerverbrauch der englischen Z e i t u n ­
gen Ist also bereits auf ein Fünf te l der Vorkr legs -
menge herabgesetzt. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
V .Am 12. 5. 1942 hol unser Meiner 

Ivar ein Schwesterchen, IN­
GRID, bekommen. In dankbarer 
Freude: Frau Sigrid, geb. Haase, 
Arvld Schmidt. Lltzmann­
ttadt C 2, Straße der 8. Armee 35, 
W. 7. 

Y ° ' e glückliche Geburt unseres 
' ersten Kindes, BRIGITTE, RE­
NATE, zeigen hocherlieut an: 
Irma Qatle, geb. Murr, Paul 
Galle, s . Z . bei der Wallen-H. 
Litzmannstadt, Krankenhaus Mitte, 
15. Mal 1942. 

Es hat Qott d.-m Allmächtigen ge­
tanen, unseren lieben Vater, Schwie­
gervater, OroBvater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

K a r l Drews 
Im Alter von 82 Jahren nach kur-
rem Leiden zu sich In die Ewigkeit 
ahzuberulen. Die Beerdigung (indet 
am Mittwoch, dem 20. Mal 1942, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des neuen ev. Friedhole*. Artur-
Melster-Str. (Wlesnerstr.), aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

q q Es grüßen als Vermählte: AR-
TUR OTTO WIESE, z. Z. bei 

der Wehrmacht, und Frau, FRIE­
DA, geb. Rimpel. Alcxandrow, Im 
Mal 1942. 

(-Y-) lhie Verlobung geben bekannt: 
w ILSE KANNWISCHER, Ober-

gelr. MARTIN NEUMANN, z. Z. 
Im Urlaub. Pabianice — Julrzko-
wice, im Mai 1942. 

Für die uns anläßlich unserer Trau­
ung am 16. 5. 1942 dargebrachten 
Glückwünsche tagen al len Ver­
wandten und Bekannten herzlich­
sten Dank : All r e d und Elisa­
beth Tischler. 

Am 17. Mal 1942 verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden mein lie­
ber Oatte, Vater und GroBvatcr 

Johann Meister 
Im Alter von 73 Jahren. Die Be­
erdigung tlndet am Mittwoch, dem 
20. Mal, um IS Uhr vom Traucr-
hause aus aul dem Friedhol In 
Sulzteld statt. 

In tleter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Nach kurzem, schwerem, mit unend­
licher Oeduld ertragenem Leiden 
verschied am 17. Mal meine liebe 
Gattin, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

M a r t a Lucle Welsner 
geb. Becker 

Im Alter von 62 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Mittwoch, dem 
20. 5., um 17 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Friedhofes aus 
statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Der Gatte. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, nach kurzem Leiden unsere 
Innlgslgeliebte Muttct, OroBmutter 
und UrgroBmulter 

Karol ine Jeske-
geb. Keim 

Im Alter von 78 Jahren und 4 Mo­
naten am Sonntag, dem 17. 5. 1942, 
zu sich In die Ewigkeil abzuberufen. 
Die Beerdigung unserer teuren Ent­
schlafenen findet am 20. S. 1942 
um 16 Uhr vom Trauerhause, l.itz-
mannstadl-Radegast, Ordne Zelle 63, 
aus aul dem ev. Friedhol In Rade­
gatt statt. 

In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Zimmer, gut möbliert, sucht älterer 
Herr , der monatlich nur zwei - bis 
dreimal auf einige Tage in Litz­
mannstadt anwesend ist. Ange­
bote unter 75R4 an die LZ. erbet. 

Junges Ehepaar sucht möbl. Zimmer, 
mögl. Kochgelegendheit. Angebo­
te unter 7fi57 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer von Deutschem ab 
sofort gesucht; Lage gleich. An ­
gebote unter 7677 an die LZ. 

Sauberes möbl. Zimmer, möglichst 
Nahe der Hauptpost, für sofort 
gesucht. Ang . u. 7S75 an die LZ. 

Kaufmann, Deutscher (Altrelch), 
sucht per sofort gut möbl. Z im­
mer. Angebote unter 7455 an die 
LZ. 

In Kallsch sofort möbl. Zimmer ge­
sucht. Angebote unter K. 589 an 
die LZ. Kallsch. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Leipzig. Biete 5 1 / : 

Z immer in Litzmannstadt, beste 
Lage, Zentralheizung. Suche in 
Leipzig 2—3 - Zimmer - Wohnung. 
Angebote unter 7620 an die LZ. 

l.iu-.i In eine 3-Zlmmer- und eine 
4-Z immer-Wohnung mit Bequem­
lichkeiten im Zentrum gegen 5—6-
Zimmer-Wohnung. Angebote un­
ter 7684 an die LZ. 

Wohnungstausch. Biete in Litz­
mannstadt 2 Zimmer, Küche, mit 
Bad, Stadtmitte, beste Lage, M ö ­
bel können käuf l ich übernommen 
wcrdeni suche 2 Zimmer u. Küche, 
mögl. In Gelsenkirchen, Buer, 
Essen oder Bochum. Angebote 
unter 7670 an die LZ. 

Allen Verwandten, \ Freunden und 
Bekannten bringen wir die traurige 
Nachricht, d.iß untere Hobe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und 
UrgroBmulter 

Karo la Hert le ln 
geb. Onlwok 

am 18. Mal nach langem Leiden 
durch den Tod erlöst wurde. Die 

| Beerdigung unserer Heben Entschla­
fenen findet am 20. d. M., um 17 
Uhr von der Leichenhalle det alten 
kath. Friedholet am itatt. 

In stiller Trauer: 
Leopold Schulz and Freu, Marga­
rethe, geb. Hertleln, Hugo Richter 
und Frau, Elisabeth, geb. Hert­
leln, nebst Enkelkindern. 

Wohnungstausch. Biete 2-Ziramer-
W o h n u n g mit Bad und Zentra l ­
heizung, Neubau, an gegen gleich­
wert ige 3—4 • Zimmer - Wohnung, 
M. i l i , - Friesenplatz bevorzugt. A n ­
gebote unter 7676 an die LZ. 

Tausche 2 große Zimmer u. Küche 
mit Bequemlichkeiten, Gasanachl., 
Meisterhausstraße 1 1 7 / 7 , gegen 2 
kleinere Zimmer und Küche oder 
1 großes Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkelten (Sonnen-Woh­
nung), Richtung Heerstraße, 

O F F E N E S T E L L E N 
f ü r Pablanlce 

wird dculschsprechcnder Buchhal­
ter für Maschinenfabrik gesucht. 
Angebote unt. U. H . 2953 an G. 
Gcerkcns, Anz . -M l l t l . , Hagen i. W . 

Für leitende Stellung 
in der Text l lbranche wird ein er­
fahrener Kaufmann gesucht. A n ­
gebote mit kurzem Lebenslauf u. 
Zeugnisabschriften an die L. Ztg. 
unter 7492 zu richten. 

-Wir suchen lür sofort einen Bau-
zclchner oder Techniker. Bau-
Unternehmung Hermann Kliemisch, 

Litzmannstadt, MoltkestraBe 133, 
Fernruf 1 8 3 - 0 0 - 0 1 . 

Btrickmclster zur Leitung einer 
Strickerei gesucht. Angebote un-

. t e r 7659 an die LZ. 

W i r suchen 
für unsere Geschäftsstelle in Lent­
schütz eine Stenotypistin. Antr i t t 
nach Übereinkunft , Bewerbungen 
erbeten an die Landw. Zentralge­
nossenschaft, <• G. m. b. I i . , F i ­
l iale Lentschütz (Warthegau) . 

Kassiererin, die auch mit sonstigen 
Büroarbeiten vertraut ist, ab so­
fort oder später von hiesiger 
Großhandlung gesucht. Bewerbun­
gen unter 7647 an die LZ, erbeten 

V c r k l u l e r l n als Anfänger in für ein 
Tabakgeschält , deutsch- und pol­
nischsprechend, gesucht. Ange­
bote unter 7661 an die LZ. 

Deutsche Dame zur Ver t retung der 
HauBfrau für Eigenhelm (Erzhau­
sen) ab solort gesucht. Mädchen 
vorhand. Angeb. u. 7697 an d. LZ. 

Mehrere Kral t iabrer 
mit Führerschein I I und I I I zum 
möglichst baldigen Eintritt ge­
sucht. Es kommen nur zuverläs­
sige Wogenpfleger mi t läng. Fahr­
praxis In Betracht. Auch auswär­
tige Bewerber, für die Wohngele-
genhett besteht, werden berück­
sichtigt. Persönliche Vorstel lung 
täglich von 9—13 Uhr bei der 
Dienststelle: ,.Reichskommissar 
für die Festigung deutschen Vo lks ­
tums", Volksdeutsche Mittelstel le, 
Abt . Kraftfahrzeuge, Litzmann­
stadt, Adolf - H i t le r - Straße 119, 
Fernruf 153-35. 

Dienstmädchen lür Haushalt gesucht. 
Vorstel len: Adolf-Hlt ler-Straße 83, 
von 11 b l i 13, Kurzwarengeschäft. 

Kraltwagcnftl lirer 
für Lieferwagen gesucht. Ange­
bote unter 7643 an die LZ. 

Schlosser oder Elektro-Monteur, der 
auch Dreherarbeiten versteht, für 
Dauerstellung sofort gesucht. A n ­
gebote unter 7674 an die LZ. 

Einige erfahrene Verkäufer innen, 
die bereits In der Text l lbranche 
gearbeitet haben und die deutsche 
Sprache In Schrift und W o r t be­
herrschen zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Angebote mit Angabe 
der bisherigen Tät igkei t und kur­
zem Lebenslauf an die L. Ztg. un­
ter 7494 erbeten. 

t-ohnverrcchnerlnnen 
gesucht. Text i lwaren- und Leder­
waren-Werke K G . Car l Frledr. 
Schauer & Co., Lltzmannttadt, 
Danziger Str. 130, Ruf 134-55—36 

°*utsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht. V o r 
Zustellen bei Ohlendorf! & Co. 
K Q „ Litzmannstadt, Adolf-Hitler-
Straße 67, 

erfekte Stenotypistinnen, flotte 
Maschinenschreiberinnen für Be­
hörde ab sofort oder spätor ge 
sucht. Ausführl iche Angebote un­
ter 7701 an die LZ. 

^ ' f suchen 
" I r bevorzugte Stellung gewandte 
Junge Deutsche mit giü»ti deut­
schen Sprachkenntnissen, sichere 
"schnei in , Großhandlung, Adolf-
Hltlar-Straße 5, Front, 1. Stock. 
Vorzusprech. xwlsch. 9 s , 15 Uhr. 

V E R T R E T E R 
Vertreter 

für den Verkauf chem.-techn. Er­
zeugnisse an Verbraucher und 
Händler gesucht. Angebote an 
Posen 1, Postfach 146. 

STELLENGESUCHE 
Suche Stellung als HUfsbuchhalte 

r in oder Lohnrechnerin. Angebote 
unter 7669 an die LZ. 

Bürokraft, mit Korrespondenz und 
Lohnrechnen vertraut , sucht stun­
denweise Beschäftigung. Ange­
bote unter 7689 an die LZ. 

Jüngerer tatkräft iger 
Holz - Fachmann, Betriebsführer, 
sucht Im Protektorat, Generalgou­
vernement oder In den neuen Ost­
gebieten Holzbearbeitungswerk 
als kommissarl icher Leiter bei 
evt l . späterer Übernahme. Kapital 
vorhanden. Angebote erbeten un­
ter M h m . 4261 an Ala-Anzeigen-
Gesellschaft m. b. H. , Mannhe im 

Köchln sucht Tät igkei t In W e r k 
l.ii. luv Angeb. u. 7681 an dl« LZ 

U N T E R R I C H T 
Suche Mathemat lk lehrar täglich für 

eine Stunde. Zu melden zwischen 
16 und 17 Uhr bei Dav id Plaude 
Litzmannstadt, Danziger Straße 
31a, W . 6. 

Fremdsprachenschule: 
Engl i ich, Franzöt i ich , Ital ienisch 
Lehrkräfte mit langjährige Aus-
landterfahrung, wlrtschaft l . und 
pädag. Sprechstunden: 15—19 
Bracke — Dr. Thlem, Oststr. 72/6 

M I E T G E S U C H E 

Wohnungstausch. Biete In Lltz­
mannttadt 2 Zimmer, Küche, mi t 
Bad, Stadtmitte, beste Lage, M ö ­
bel können käuf l ich übernommen 
werdem suche 2 Zimmer und 
Küche, mögl. in Berlin. Angebote 
unter 7678 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Gebrauchte Texti lmaschinen zu ver­

kaufen: Quetschmaschine, Schleif­
bock für Kratzen, Luftkompret ior 
für Naßdekatur , 2 Tambourlerma­
schinen (nicht komplett ) , 2 Zen­
trifugen mit Handpumpen für 
Garn , Breitsäurebottich für Kar-
bonisation, Abfal lk lopfer , 2 De­
katurbürsten, Breltschermaachlne, 
Schermaschine, Lei i tenneutral lsier-
apparat für Karbonlsation mit 
Kompressor, Zentr i fugalpumpe 4", 
Sacknähmaschine für Appretur , 
Meßapperat für Spinnstoffware, 
Spulmaschine von 48 Spindeln. 
A G . Kar lBenn lch , F l o t t w e l l s t r . i l . 

Bettstelle aus Elten oder Holz, | 
Höchstlänge 180 cm, mit Ma -
tiatze, desgl. einlachen Kleider­
schrank sucht dringend Fernrul 
190-40. 

Gemeinschaftsküche 
sucht solort cinise größere Koch­
töpfe, 2 bis 3 Wannen und son­
stige h'üclicnceiÄt'v Gel l . Ange­
bote sind zu richten an Landrats­
ami Litzmannstadt, Moltkeslr . 148a. 

Fabrik-Grundstück, 
möglichst etwa 3500 qm, bebaut, 
in Litzmannstadt oder weiterer 
Umgebung gesucht. Wasser- und 
Eisenbahnweg notwendig: mög­
lichst Bahnanschluß. Ausführl . 
Angebote an Paul Weyermann, 
Wuppertal -Elberfeld, Moltkeslr . 27 

Kultchpfcrdegcscli lrrn Ackergesch. 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7fi94 an die LZ. 

Fabrikgebäude mit anschließendem 
Platz bis 5000 qm, an das Kana­
lisationsnetz angeschlossen, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
7095 an die LZ. 

Kaule Photoapparat, Roll f i lm, 6 X 9 , 
oder Kleinl i l ld. Angebote unter 
7692 an die LZ. 

Damenlahrrad zu kaufen gesucht. 
Angebole unter 7690 nn die LZ. 

Linker Lederhandschuh, dunkelgrau, 
verloren. Abzugeben bei Tu ­
scher, Hermann-Göring-Str. 127, 
Fernrul 219-24. 

Acht Mahlkar ten auf den Namen 
Eduard Steinke, Dobruchow, beim 
Einkauf In Litzmannstadt verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugeben 
b. Amiskommissar In Wodzicrady. 

E N T L A U F E N 

Dobermonn-Hündln (schwarz) ent­
laufen. Vor Ankauf w i : d ge­
warnt . Gegen Belohnung abzuge­
ben Dessauer Straße 16, W . 4. 

Drahthaarlox, ohne Halsband, ent­
laufen. Gegen Belohnung abzu­
geben bei Vaas, Digtricjj-Eckart-
Straße 11. Fernruf 11094. 

Hund, schwarzer Rchpinscher, aul 
den Namen „Puppchcn" hörend, 
ahhandflngckommen. Abzugeben 
bei B. Braun, Kurlandstr. 24, W . 35. 

HEIRATSGESUCHE 

Gut gepflegte Briefmarkensammlung 
(gute Alben) kauft W i l l i W c n k e -
bach, Ostpreußenstroße 24, W . 30, 
Eingang C (18—20 Uhr) . 

Fahrrad, gebraucht, In gutem Zu­
stande, zu kaufen getucht, Fern­
rul 105-25. 

Platz In der näheren Umgebung von 
Lltzmannttadt zu kaufen gesucht. 
Ausführl iche Angebote mit Preia 
unter 7687 an die LZ. 

Radio zu kaufen gesucht. Pabianice, 
I In'.i-n:.; !•.-.,- 5/10. 

Gut erhaltene Schlafzlmmereinrlch-
tung (bevorzugt ein Bett), Gardi ­
nen und Ubergardinen zu kaufen 
getucht. Ang. u. 7698 an die LZ. 

Kante sofort für Pony-Pferd kleine 
Resorka oder andere Britschka. 
Angeb. u. 7686 an die LZ. erbet. 

Nähmaschine zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7691 an die LZ. 

Kaule sofort P K W . 
in betriebsfähigem Zustande bis 
2 Liter Hubraum. Angebote an 
Theodor Al lgäuer, Adolf -Hi t ler -
Stioße 88, Fernruf 142-12. 

Zu !- .-iM.ii gesucht ein Tisch, Stühle, 
Kommode oder Truhe, evt l . Tcp­
pich, Seisei , Couch. Angebote 
unter 7683 an die LZ. 

Kaufe 2 Betten, mit und ohne M a ­
tratzen, 1 Kleiderschrank, Nacht­
tisch, Schränkchen und ähnliches. 
Angebote unter 7682 an die LZ. 

Herrentaschenuhr „ A l p i n a " , gebr., 
60 R M . , zu verkaufen, Gef l . An ­
gebote unter 7693 an die LZ. 

Tiefer Kinderwagen mit Matratze, 
70 R M . , zu verkaufen. Ruf 141-66. 

Britschka mit Elsenbereifung und 
Sitzen, 400,—, zu verkaufen 
Alexandrow, Hermann - Göring -
Straße 37, Scheffel. 

Tennisschläger l t t zu verkaufen. 
Preis 30 R M . Näheres Derff l in-
gent raße 6/8/10, W . 30. 

Flaschenkisten 
zu verkaufen. Kurt Rosner, Roh­
produkte, Ziethenttraße 118. 

Zu verkaufen 1 Blutdruckmesser, 
neu, 30 R M . , 10 Alpacca-Eßbe-
stecke, v iertei l ig, zusammen 100 
R M . , 1 Damen-Pullover, Seide, 
gehäkelt, 25 R M . Angebote un­
ter 7688 an die LZ. 

Hobelbank In gutem Zustande, 160 
R M . , verkauf!. M a r k U t r . 38, W . 5. 

Kinderwagen (tief) mit Matratze , 
75 R M . , zu verkaufen Adol f -Hl t ­
ler-Straße 189, W . 4. 

Herren-Fahrrad- für 120 R M . zu 
verkaufen Hermann-Göring-Straße 
28, W . 36. 

Gaskocher, zwei f lammig, 25 R M . , 
zu verkaufen Dienstag von 15 bit 
17 Uhr Schlageterstraße 99 (neu), 
W . 28. 

K A U F G E S U C H E 

Leica (Conlax) oder lon i t . gute 
Kleinbi ldkamera zu kauf, gesucht. 
Prelsang, u. 7611 an die LZ. erbet. 

FabrlkgrundtlUck, etwa 3000 qm 
Fläche nebat Räumen: Keller, 
Erdgeachoß und Etage, zusammen 
etwa 1000 qm, für Lager zu kau­
fen oder pachten gesucht. Ver ­
mit t lung erwünicht . Angebote 
unter 7629 an die LZ, 

Fabrikgebäude mit einer Nutzfläche 
von etwa 800 b l i 1500 qm, mög­
lichst mit Platz, zu kaufen oder 
zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 7520 an die LZ. 

Z w e i laichte Pferde 
•ofort zu kaufen getucht. V ik tor 
Frenzel u. Co., Kohlenstraße 5, 
Fernruf 131-97 und 131-98. 

Zwel -Z Immer-Wohnung von älterer 
Dame getucht. Angebots unter 
7670 an die LZ. 

Ein Pelzkragen, Fuchs oder Kreuz-
fucha, gut erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 7635 an die 1.7. 

Droschke-Sandschneider zu kaufen 
gesucht. Jacob & Becker, Litz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 56, 
Fernrul 148-03. 

Radioapparat zu kaufen gesucht 
Schlageterstraße 110/1. 

Dreirad für Kinder zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 7680 an die LZ. 

Kaufe Elektromotoren, Generatoren. 
Angebote unter 1943 an die LZ. 

Damenlahrrad zu kaufen gesucht. 
Fernruf 110-63. 

T A U S C H G E S U C H E 
Tiefer Kinderwagen gegen Klapp 

wagen zu tauschen gesucht. Ruf 
267-24 von 9—11 Uhr. 

Herrenlahrrad, gebr., gut erhalten 
mit gut. Bereifung (Halbballon) 
Dynamobcleuchtung, gegen guten 
Rundfunk-Empfänger bei evt l . Zu-
Zahlung zu tauschen gesucht. 
Schlageterstraße 130, W . 29, ab 
17 Uhr. 

Ein Paar schwarze Lederschuhe, 
Größe 39, gegen ein Paar weiße 
Leinenpump, Größe 39, zu tau 
sehen gesucht. Z u erfragen 
Moltkestraße 133, W . 7, 

Tausche neuen Silberfuchs, tehr 
tchön, gegen gut erhalt, schwar­
zen Damenpelzmantel i schlanke 
Figur, Größe 44 Angebote unter 
7672 an die LZ. 

Tausche Motorrad, gut erhalten 
350 cem, mit Bereifung, gegen gut 
erhaltene Schreib- oder Additions­
maschine. Ang . u. 7572 an d. LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Welche Firmen In Litzmannstadt 

beteil igen sich an den Kosten-
bzw. Zeltausnutzung eines von 
Hamburg kommenden Btlcherrevl 
aors, der regelmäßig und laufend 
die Steuersachen erledigt und die 
Buchführung überwacht? Schriftl 
Zuschriften erbeten an H. Huhn 
holz, Rollofabrik, Litzmannstadt, 
Adolf -Hit ler-Str . 46, Ruf 162-25. 

V E R L O R E N 
Goldene Armbanduhr In der Ost 

landstraße, Ecke Buschlinie, am 
17. 5., um 11 Uhr vormittags, ver 
loii-n. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diese gegen Belohnung 
In der Ostlandstraße 19, W . 8, 
Ruf 147-59, abzugeben. 

Herrenhandschuh (Wildleder, braun) 
ver loren im Straßenbahnwagen 
Nr , ii vom Frieienplatz bla M a r k -
Meißen-Straße. Gegen Belohnung 
abzugeben Park-Apotheke, Ost-
landstraße 158. 

Sonnabend, um 20 Uhr, wurde In 
der Straßenbahn 4 ein Regen­
schirm verge l ten , Es w i r d gebe­
ten, d ieten gegen Belohnung 
Schlageterstraße 72 (neu), W . 1 
beim Zahnarzt abzugeben. 

Obalkarto det Gerhard Messinger, 
Riesengebirgsstraße 7, verloren 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
der Dorothea, Olga Hanisch, Vor­
werkstraße 47. ver loren. 

4 |unge lebenslustige Damen suchen 
die Bekanntschaft von 4 Herren 
Im Alter von 25—35 Jahren 
zwecks späterer Heirat . Zuschr. 
unter 7293 an die LZ. erbeten. 

Dame, 30 J. , blond, schuldlos ge­
schieden, geschäftstüchtig, mit 
eig. He im, sucht passenden Le­
bensgefährten. Zuschr. mit Licht­
bi ld unter 7668 an die LZ, erbet. 

I h r e n e r sehn ten E h o p a r t n e r 
können auch Sie bald finden un­
ter meinen vielen Auftraggebern 
Bitte schreiben Sio mir Ihre 
Wünsche. M. Charlotte v. Stephanl, 
Leipzig C l , Johannisplatz 21. 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r kann lautend l iefern 

kleine Holzkugeln mit eingefrä­
stem Schlitz und angefrästem 
Zapfen, 21 mm (/), getrommelt, i 
Angebote erbeten an: B. Kurt Sel­
l in, Dresden A 19 Borsbergstr. 28. 

Geschäf ts-Anzeigen 
Lohn-
d u r c h s c h r c l b e b u c h h a l t u n g e n 

für Hand und Maschine. Listen 
für Abschlagszahlungen. Personal­
kartelen usw. für Privatf i rmen und 
Behörden kauft man I m Spezial­
geschäft Kar l Henn, Organisation 
für Büro, Betrieb und Verwaltung, 
Litzmannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 
149 (zwischen Ostland- und Horst-
Wessel-Straße). Fernruf 115-05. 

Hakenkreuzfahnen, 
Relchsdiensttahncn. Autowlmpel . 
Ersto Litzmannstadter Fahnen-
tabrlk, Ltdla Pufal, Litzmannstadt. 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-52. 

E . u. K . W e r m u t b , 
L i t z m a n n s t a d t , Ado l f -H l t le r -
Straße 66. Das führende Haus in 
Porzel lan, Glas, Kr is ta l l , Kerma-
nik, Hotelglas, säuretesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach w ie vor 
sind w i r auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht da Ist 
kann schonmorgen eintreffen. 

Ras ie rmesse r , Scheren , 
Eßlöffel, Manlkürezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge­
schenkart ikel usw. bei A. und 
J .Kummer. Adolf-Hit ler-Str. 101. 

A c h t u n g U a u u n t e r u o h m o r 
Helzungsanlagen, Wasserleitun­
gen, Rohranlagen, Gefolgschafts-
küchen, Schweißungen. Baube­
schläge sowie Setzen von Kachel­
öfen und Herden übernimmt Fs. 
Johann Bluscbke, Litzmannstadt 
Heerstraße 8, Ruf 201-60. 

Glas- , P a r k e t t - and Gebl iude-
He ln lgung 

A. u. H. Sobuschkicwltsch. Busch, 
l lnle 80 - Ruf 128-02. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbel 
ten. Paul Friedenberg, Adolf 
Hitler-Straße 294. Fernruf 110-62 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen, FabrlkabbrUche 
kauft standig Otto Manul, Litz­
mannstadt, ZlethODstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Pl ins ten Ist nahe — 
und Schmechel & Sohn nicht weit , 
um sich pf lngst l lch hübsch aus­
zustatten. Das al tbewährte Spe­
zialgeschäft t t l r B e k l e i d u n g 
Schmechel & Sohn, Adolf-Hlt ler-
Straße 00. 

Gewiß — auch w i r können ohne 
Kle iderkar te oder B e z u g s c h e i n 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 
dann aollen Sie to zufriedenge­
stellt werden, a l t e t uns nur 
möglich Ist. W a i haben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, «In Damen- oder 
1 i n u um,int,-I sein? Bitte haben 
Sie Ver t rauen zu u m . Sie sol­
len Immer tagen können: Ja­
wohl — Ich wurde gut bedient im 
Fachhaus für Bekleidung Mar t in , 
Norenberg & Kraute , Litzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße 98. 

Für ol le g r o b e n Reinigung*» 
a r b e i l e n . b c i m H e r d - u .O fen -
pufzen.Fleck-u.Roi tent fernen 
ist So lmiak-ATA das Rechte. 

I 

E Ii u n s i c h t b a r e 

elGxtion;e:hinl>ihe Ausbesserung 

schnellste Bedienung! 

Schuhgeschäft L E O 
Litzmannstadt 

Adolf-Hlt ler-Straße 56. 

KAFFEE-ERSATZ« 

Mscfumg 
s t h m a t k h a f t a u s g i e b i f j 

.jI.MIM.0SA-

verwendet jeder Raucher! 
Antragen sind zu richten an: 

„ Z A R " A . G . 
I N O U S T R I C W E R K E 

M U T O M I I C H I L (Warthtgaa) 

Von Huhnorouoen befrei! Sie rasch 
dip E las toco rn -P l las le rb inde . 
Gloich nach dem Aullegen lassen 
aie stechenden Schmerzen nach 

E L f l S T O C O R N 

H a l t e n B io s ieh a n 
T a t s a c h e n ! 
1. ..Oellnlllv" Durdisdirelbe-Bueh-
hollungen ersparen zellraubende 
Obartrogungen. % ..Dellnlilv" 
Sichtkartelen schaffen Gbersldit* 
liehe Ordnung, sparen viel Plötz. 
Atsot „Definitiv" zum neuen Kon* 
tenplon Ihrer Wlmdioltsgruppe. 

JeJreniinuiMw) 

I I I I I N - W C I S S I N Ü I 
S E D A N 6 T B A S S C 4 4 

http://Flottwellstr.il
http://jI.Mim.0Sa-
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NS.-Gem. 

„Kraft durch Freude" 
K r e i s k u l t u r r i n g 
L i t zmanns tad t 

Der für den 18. Mal angesetzte 
K U n n e k e - A b e n d muß ausfal­
len. Die Betrüge für die ge­
lösten Karten werden ab 20.5. 
In der neuen KdF.-DlensiRielle, 
Könlg-Helnrlch-Strnße 33, zu­

rückgezahlt. 

Schon tei l 1740 
rferdVn In u n i r r e m Ilnml.crprr Stimmbtul 

RRULINO 
Q u a l i i l u - T a b a k e aller Geachmer kariebtunge* 
trrerbei let . Meute t lnd unsere E n e u g o i i M 
•n te r obiger Marke — Friderlaianiaeher Rau-
etierkopf — geecbQlit, «od 4 Raulioo*Rauch* 
fabaklabrikea in Bamberg, K<>ln. Si. Joachime-
tbal «od Liumenntlaclt vereiurn aicb üo 

Oual i iÜUbcpi f f „Raul ino" 

ABSATZ MIT GROSSHANDEL 

V M * Uefarnntan haben alnan Kunden 
Vlapa Kunden haben einen Lieferanten 

D u bewirkt der Groiahandel mH talner Lelitung 
ArbefUteiiung vereinfacht und hilft sparen 

GUSTAV KLATT & Co. 
rarfOmerie u.Stlftn-GroGhindlung 

LITZMANNSTADT, Hermann Wring Str. SO 
Wrfon: 147-00 

Geldschränke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

e m p f i e h l t 

K a r l Z i n k e 
I n h a b e r B r u n o Z i n k e 

Litzmannstadt, Melsterhaus-
straße78 (alt 16) Ruf 224-19 

Sä muß fMn, 

Sofortige 
u fachmännische Bed ienung 
in elqener ReparahirwerkstätreJ 

f ÜLLHAUERSPEZIALCESCHÄFT 

L I T Z M A N N S T A D T 
ADOLF - MITLEB -STR. 64 
FE0NBur:lOö-95,106-04 

elender, Kalenderblöcke 
liefert an Psplerliändler 
Johannes D o r n e r 

Breslau 16, Am Sdrworzwaiier 36 
Fernrul 45262 

Fahrräder 
Fahrradanhänger 
Transport-Drel tädor 
Mo to r räde r 
Ersatzteile und Zubehör 

Reparaturwerkstatt 
Fahrradhandlung 

A . B a y e r & Co. 
l i t zmannstadt 

Adol f -Hi t lor-Straf io 7 0 
Fernruf 233-21 

T H E A T E R 
Thea te r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 

Bühnen. Moltkestraße. — Diens­
tag, 19. Mal, 20 Uhr 17. Vorstel lung 
für die Dienstag - Miete Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„ D a s B i m m e l b e t t v o n H i l g e n -
h t t h " . Ein heiteres Spiel von 
Gerhard Brückner. — Mittwoch 
20. Mai, 20 Uhr KdF. - Erniih-

rtings- und Wirtschaftsamt. — 
Zum letzten Male „ M a ß f ü r 
M a ß " , Lustspiel von Shake­
speare. — Donnerstag, 21. Mal, 
20 Uhr KdF.-RIng 2 „ D a s H i m ­
m e l b e t t v o n I l l l g e n h ö h " . -
Frei tag, 22. Mal, 20 Uhr 17. Vorst. 
I. d. Freitag Miete, Freier Kar ten­
verkauf, Wahlfreie Miete „ Ä n n -
chen v o n T h a r a u " . Operette 
von Heinr ich Strecker. 
Vorverkauf f. d. Wohlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — tür den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf­
führungstag. 

Mi t te i lung an die Inhaber der 
Platzmieten. Die Schauspiel gut-
•cholno der Wahlf re ien Platz­
miete ver l leren mi t dem 81. Mal 
Ihre Gült igkeit . Die Operetten-
gutachelne der Wahl f re ien Miete 
ver l ieren Ihre Gült igkeit m i t dem 
29. Juni . Es w i r d daraut hinge­
wiesen, daß für nicht benutete 
Gutscheine die fäl l igen Raten 
aut jeden Fa l l bezahlt werden 
müssen. 

Vortragsdienst: Donnerstag, den 21 . 
5. 1942, 20 Uhr, Großer Saal: 
1000 Mel len im Rcnntlerschlltten. 
3 Jahie als Lappe im hohen Nor­
den. Erleb Wustmann, der be­
kannte Schriftsteller, spricht über 
seine seltsamen Erlebnisse bei 
Lappen, Skolten und SyrlSnen. 
Fi lm — Farblichtbilder — Schall­
aufnahmen. Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Hörerkar te 30 Rpf. 

V E R G N Ü G U N G E N 

F I L M T H E A T E R 
R i n l t o , Meisterhausstraße 71. 

15.00,17.45.20.30 Uhr. Heute letzter 
Tat*. F i lm der Nation „ D e r g roße 
K ö n i g " . Ein Velt-Har lan-Fi lm der 
Tobis mi t Otto Gebühr, Kr ist ina 
Söderbaum, Gustav Fröhl ich. Ju 
gendliche zugelassen. 

Caslno, A d o l f - H i t l e r Straße 67. 
Geschlossen. 

Palast , Ado l f - H i t le r -St raße 108, 
Beginn: 15.80, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
Erstaufführung des Algeta-Fi lms 
„ S o n n t a g s k i n d e r " mit Johannes 
Riemann, Carola Höhn, Theo L ln -
gen u. a. Ein listiges Spiel von 
Glück und Liebe. Für Jugendliche 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Cap l t o l , Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „ J e n n y u n d d e r H e r r 
I m F r a c k " mit Gustl Huber, Jo­
hannes Heesters, Hi lde Hilde 
brand, Paul Komp. Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Corao, Schlagctcrstr. 65 (204). Be­
ginn : 14.30, 17.30 und 20.30 „Po l ­
t e r a b e n d " . Jug. nicht zugelassen 

De l l , Buschlinle 123, 15,17.30,20 Uhr 
„ K a d e t t e n " mi t Matthias Wie 
mann, Carsta Lock. Jug. zugel. 

G l o r i a , Ludendorflstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Uns L i e d 
d e r Sonne" . Ein I iebeslnter-
mezzo aus dem sonnigen Ital ien 
m i t Laur l Vo lp i , dem berühmten 
Italienischen Tenor und Ll i lanc 
Dletz. Jugendliche zugelassen. 

M a i , König-Helnrlch-Straßo 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„ G e w i t t e r I m M a l " mit V ik to r 
Staat, Hansl Knoteck, Ludwig 
Sohmidt-Waldi, Hans Richter. 
Jugendliche zugelassen. 

„ T a b a r l n " . 
Das große Mal -Programm. Wi l l y 
L i l le , der MelsterparodlsL Flora-
Ballett, Revue-Tanzschau. Mary 
und Rudy Harden, Ringkampf-
Parodie. Kur t Haupt, Tanzkomiker. 
Pol ly Pfeiffer, die kesBe Berl iner 
Range. Hella Decker, mi t Ihrem 
Seolöwen „Leo" . Dcsldcrat l , die 
Italienische Nachtigall . Mla Mosell, 
Vortragskünst l . Soli Clark, Tr ick-
tanzer. Das Orchester Joh. Daenen. 
Rio-Rlta-Bar. Einlaß 19 Uhr, Sonn­
tag 15 und 10 Uhr. 

Geschäf ts -Anze igen 
M W M A u t o - D l e s c l m o t o r e n 

Generalvertretg. W i l l y M a c h t s , 
Berl in—Charlottenburg, Grolman-
straße 2, Ruf 348178. Ersatztel l-
lager. 

F e r t i g e P lane u. Ze i chnungen 
fü r Kanalisation, Gas- und Hei­
zungsanlagen an. Zuschrif ten un­
ter 7671 an die L. Ztg. 

Vo l l s tänd ige E i n r i c h t u n g 
einer Kammgarnspinnerei engli­
schen Systems für 44 000 Spinn-
Spindcln bestehend aus mehreren 
Hunder t : Kämmereimaschinen, 
Wüscherelmaachlnen, Spinn-Vor-
boreltungamaschinen (Krempel-
sütze Arbeitsbreite 1400 mm), 
Spinnmaschinen, Zwirnmaschinen, 
einzeln sofort lieferbar. Georg 
Binder KG. Zentrale: Warschau, 
Marschnilstraße 130. F i l ia len : Kra­
kau, Lemberg und Radom. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Spezielle Zeichnung für Jede Figur. 
Spinnllnle 67, W. 8, Ruf 174-61. 
Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr. 

W e r se in K i n d c h e n 
nett und adrett angezogen haben 
w i l l , kauft Kinderbekleidung und 
Babywäsche bei E. & St. WeUbaoh, 
Litzmannstadt, Adol f - Hi t ler - Str. 
154. Ruf 141-96. 

A u t o s c h e l b e n 
auch spl i t terfrei . Oskar Kahlert, 
Spinnl inie 109, Ruf 210-08. 

Angebo te v o n Nu tz - u n d Bauho lz 
al ler Ar ten und Quanten wünscht 
Makler. Gleichzeit ig erbitte Mel­
dung von Sägemühlen zwecks Ver­
arbeitung des Holzes. Zuschriften 
unter K l . 61 526 an Ala, Ber l in W 35 

ZEICHEN — 
und Bürobednrf G r e t e G r o ß , 
177-33, Straße der 8. Armee 68. 
zwischen Fremdenhof und Savoy. 

F o t o k o p i e n 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünkt l ich 
und schnellstens bedient bei 
E rw in Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender BUromaschlnen, I.itz-
mannstadt, Ado l f -H l t l e r -S t r . 130, 
Ruf 245-90. 

B i l d e r 
Führcrbl lder, Gemälde u.a. Wand-
sprüche in wundervol ler Aus­
führung sowie Dekorat ionsart ikel 
und Fahnen. Bllderlelstenwerk-
statt E. B. Wallner, Buschlinie 
132 (Ecke Ostlandstr.), Ruf 245-95 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
In al len Größen vorrät ig Krüger 
& Co., Adol f - Hi t ler - Straße 87, 
Ruf 164-82. 

B a u g l a s e r e l , 
Glasschleiferei und Splegelfabrlk, 
Neuverglasungen, Repeiraturarbel 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Göring-Straße 100, Ruf 
188-18. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

K i n d e r w a g e n , F a h r r ä d e r , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig In der Fahrzeugfabrik 
„ H a - K A U , Inh. Har ry Kalnath, 
Litzmannstadt, Hauländor Str. 3, 
Straßenbahnlinie 4, Ruf 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen 
Schweiß- u. Dreharbeiten werden 
schnell und gewissenhaft aus 
geführt. _ ; 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung. OUItlrj Im Reldttgiu Wsrlheland. Betrifft: Bezug von Speise, 

kartoffeln durch Kleinverbraucher. In Auslührung meiner Anordnung Uber den 
Kartoffelbezug vom 27. 4. 1042 ordne Ich mit Wirkung vom 18. Mal 1942 toi 
gendes an: Derjenige deutsche Kleinverbraucher, der Uber nicht mehr genügend 
Spelscksrtolfeln zu seiner und «einer HaushaltsangcbOrlgen Versorgung vertagt, 
kann die für die Zelt vom 18. 5. bis 28. 6. 1942 benötigten Mengen an Spelte­
kartoffeln bei seinem Einzelhändler bzw. Im Bereiche seiner Ortsbauernschatt bei 
einem d e u t s c h e n Erzeuger nur noch gegen Berechtigungsschein beziehen 

Zu diesem Zwecke muB er bei dem für ihn zuständigen Ernlhrungtamt, Abt. B, 
die Ausgabe eines Berechtigungsscheines beantragen und hierbei glaubhaft ver­
sichern, daß er Uber nicht mehr genügend Spelsckartotfeln zu seiner und seiner 
Haushaltsangehörlgcn Versorgung lür die Zelt vom 18. 5. bis 28. 8. 1942 verfügt 

Den Ernührungsämtern, Abt. B, bleibt e i vorbehalten, die Angaben des Antrag­
stellers aut Ihre Richtigkeit hin zu Überprüfen. 

Der Berechtigungsschein berechtigt den deutschen Verbraucher zum Bezug von 
Je 5 Pfund Spelsckartotfeln Je Woche und Kopf In der Zelt vom 18. 5. bit 
28. 6. 1942, Im Höchstfall also von 15 kg pro Kopf fUr die genannte Zelt. 

Belm Bezug vom Einzelhändler hat der Verbraucher den Berechtigungsschein an 
den Einzelhändler abzugeben. Der Einzelhändler gibt die vollständig und sorgfältig 
ausgefüllten Berechtigungsscheine gesammelt an seinen Oroßvertcller, der sie beim 
zuständigen Ernäbrungsamt, Abt. A (Kreisbauernschalt), geEen OroBbezugschelne 
eintauscht. Der QroBverteiler hat die Oroßbezugschcine sotglältig aufzubewahren 

Beim Bezug vom Erzeuger hat der Verbraucher den Berechtigungsschein an den 
Erzeuger abzugeben. Dieser reicht die Berechtigungsscheine dem Ortsbauern 
tührcr ein, der darüber den Erzeuger einen Kontroltschcln ausstellt. Der Orts 
bauerntUhrer reicht die Berechtigungsscheine mit der Durchschrift der Kontroll 
scheine zu dem fttr die Abliclerung von Kontrollscheinen festgesetzten Zeltpunkt 
der Krclsbauernschatt weiter. 

Dl* vorstehende Regelung gilt nur für Oemelnden Otter 2000 Einwohner. 
FUr P o l e n tritt diese Regelung erst ab 1. 6. 1942 In Kraft. Bis zu diesem 

Zeltpunkt ist der Kauf von Kartoffeln durch Polen grundsätzlich verboten. 
FUr die sechs kreisfreien Städte des Reichsgaues verbleibt es bei der bis 

herigen Regelung. 
Posen, den 15. Mal 1942. 

Der Relchsstatthalttr Int Warthegau — Landesernährungsamt Abt. B. 

A n f e r t i g u n g u n d R e p a r a t u r e n 
sämtlicher Pferdegeschirre und 
Stallutensil ien, sowie Mi l l tarol fek-
ten. Sattlerei Ka r l Gryohfol , L i tz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 24, 
Ruf 230-50. 

B i e r — L i m o n a d e 

F u h r u n t e r n e h m e n 
A. K. Lamprecht, L i tzmannstadt ' 
Spinnllnle 198, Ruf 212-83. Trans­
porte i n Kreis und Stadt L l tz 
mannstadt Fitgene Lagerräume. 

B a u g l a s e r e l E d u a r d W e r m u t h , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen, 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar 

Mlino.su, Buschlinle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30, 
sonn t auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „ E i n e 
N a c h t i m M a l " mi t Mar lka Rökk. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Der Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 141/42. Sonderzuteilung von Zwiebeln. Deutsche Familien mit Kindern erhalten 

aut den Abschnitt 28 der Obstkarte 250 g Zwiebeln. Wegen zeitigem Mangel 
mußte die Ausgabe beschränkt werden. — Die Zwiebeln sind seitens der Obst 
und OcmUsckleinvertcilcr ab sofort, spätestens bis Freitag, dem 22. Mal 1942 
von nachstehenden Firmen abzunehmen: Fruchthof, Atkanlcrstr. 1; Reischenbeck, 
Danzlger Straße 8 1 ; Häußer, Marktstraße 6. 
Litzmannstadt, den 18. Mal 1942. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B 

Nr. 132/42. HauptkUrung fßr Bullen, Eber und ZlegenbDcko. Nach Aulhebung der 
wegen Maul- und Klauenseuche vetordneten Sperrmailnahme lindet die Haupt-
kSrung lUr Bullen, Eber und Ziegenbocke lUr die Stadtteile Lltzmannstadt-SUd, 
Erzhausen und Frlcdrlchshagen am 21 . Mai 1942 um 7.30 Uhr In Rzgow statt. 
Außerdem sind die noch nicht vorgeführten Vatertlcre aus den Übrigen Stadt 
teilen vorzuführen. Im Übrigen nehme ich Bezug aut meine Bekanntmachung vom 
10. April 1942. Aut die Strafbestimmungen weise Ich besonders hin. 
Litzmannstadt, den 11. Mal 1942. Der Oberbürgermeister alt OrtspollzelbehBrde 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00 Uhr. „ M a j a z w i s c h e n 
z w e i E h e n " mit L i l Dagover, 
Peter Petersen, n. a. FUr Jugendl. 
n icht zugelassen. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ D u u n d i c h " m i t Br igi t te 
Horney. Jugendliche zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80, 
19.80 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ F a n n y E l ß l e r " m i t L i l lan Har-
wey. Jugendliche zugelassen. 

K a l l s c h , Lichtspielhaus. Beginn 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15 
17.30 und 20 Uhr „ S t r o m u n d 
Steppe" . 

Pab ian ice—Cap l to l . 20 Uhr „ D e r 
S c h l m m e l k r i e g I n d e r Hob 
l e d a u " , Eduard Köck, Elise A u 
l inger und Hel l Finkenzel ler 
Jugendl. Uber 18 Jahre zugelassen 

K u t n o — Os t land thea te r . Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „Das GlUck 
w o h n t nebenan" . 

Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt, Melsterhausstr. 94 

Kulturfi lmbühne: M i t twoch , den 
20. 5. 1942, 20 Uhr, Großer Saal: 
Michelangelo — Das Leben eines 
Titanen. Ein Kulturtonf i lm, der 
in meisterhaften Aufnahmen das 
interessante Leben dieses größten 
italienischen Künstlers schildert 
und seine schön den W e r k e zeigt 
Eintrittspreis 50 Kpf., mit Hörer 
karte 30 Rpf, 

Der Bürgermeister der Stadt Alexanderhof 
Einhebung der Tlerseuchenbelträge lür das Rechnungsjahr 1941. Mit Erlaß des 

Herrn Reichsstatthalters vom 15. April 1942 — l-WI-715-300 — Ist die Ein­
hebung der Tlerscucbenbelträge tür das Rechnungsjahr 1941 angeordnet wor­
den. Beitragspflichtig sind die Tierhalter lolgendcr Tiere: Pferde Uber 1 Jahr, 
Maultiere, Maulesel und Esel Uber 1 Jahr und Rinder Uber 3 Monate alt. Als 
Unterlage für obige Beiträge gilt das amtliche Ergebnis der Viehzählung vom 
.1. Dezember 1941. — Die Listen Uber die Viehseuchenbeiträge 1941 lUr die 
Stadt Alexandcrbof und fttr den Amtsbezirk Alexanderhof-Land lind bereits ge 
fertigt und liegen zur Einsichtnahme und zur Beantragung event. Berichtigungen 
im Steucramt der hiesigen Stadtverwaltung in der Zeit vom 19. bis 28. Mal 1942 
aus. Nach Ablauf dieser Frist müssen. Anträge auf Berichtigung an den Herrn 
Relcbsstatthalter gerichtet werden. 

Alezandcthot, den 18. 5. 42. gez.: Wendland, k. Bürgermeister 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 
Di» Lebensmlttolkartonausgabo für den Vcrsorgungsnbschnltt 37/38 lindet fUr die 

Stadt Pabianice für Deutsche in der Zelt vom 20. bis 22. Mai 1942 und für 
Polen vom 26. bis 29. Mai und am 1. Juni 1942 wie bisher Im Stadt. Ernährungs 
und Wlrlschallsamt (Alter Ring 2) statt. FUr deutsche Nachzügler kOnnen die 
Karten am 23. Mal und für polnische Nachzügler am 2. Juni 1942 vormittags 
zwischen 8 und 12 Uhr abgeholt werden. Alles Nähere durch die Öffentlichen 
Plakatanschläge. 
Pabianice, den 18. Mal 1942. Der Bürgermeister; Dlethelm. 

Der Landrat des Kreises Ostrowo 
Betr.: Abgabe von entrahmter Frischmilch. Die Abgabe von entrahmter Frischmilch 

an die deutschen und polnischen Normalverbraucher der Stadt Ostrowo etlulgt 
ab 1. Juni 1942 gegen Bezugskarten, die In den nächsten Tagen durch die ein 
schlägigen Geschälte ausgegeben werden. Die Verbraucherschaft hat die Aus 
händigung der Bezugskarle bei dem Klclnverteller zu beantragen, der bisher die 
entrahmte Frischmilch abgegeben hat. Hierbei tlnd die Fettkarten der einzelnen 
Bezugsberechtigten vorzulegen. Der Kleinvcrteller hat zu Kontrollzwccken fol 
gende Sonderabschnlttc abzutrennen: 

Sonderabschnitt Klk 1 35/36 der Fettkarte fttr deutsche Kinder bis zu 6 Jahren 
Sonderabsdtnitt K und Jgd 2 35/36 der Fcltkartc für deutsche Klr.der und 
Jugendliche von 6 bis 18 Jahren; Sonderabschnitt SZ 1 E.A. 35/36 der Fettkarte 
für deutsche Personen Uber 18 Jahre; Sonderabschnitt PK 35/3B SZ a der Fett 
karte für polnische Kinder bis zu 6 Jahren und Sonderabschnitt P 35/36 S 1 
der Fettkarte fttr Polen (Iber 6 Jahre. 

Selbstversorger in Fleisch und Sdtlachttettcn, die nicht gleichzeitig Selbstvcr 
sorger In Butter sind, erhalten auf Antrag von der Außenstelle Ostrowo — 
Bahnhofstraße 21 für Deutsche und Bahnhofstraßc 20 fttr Polen — eine Bc< 
schelnlgung, aus der die Zahl der Selbstversorger In Fleisch und Scblachtfettcn 
hervorgeht. Diese Bescheinigung Ist beim Kleinverteller abzugeben. 

Die Kleinvcrteller haben sich wegen Lieferung der benötigten Bezugskarten um 
gehend mit der Molkereigenossenschalt In Ostrowo, Breslauer Straße, In Ver 
bindung zu setzen. Ostrowo, den 16, Mai 1942. 

Der Lsndrat des Kreises Ostrowo — Emälirungsamt Abt. B. 

Ruf 212-94 

Ü b e r n a h m e v o n B a u a r b e l t e n 
durch Bauuntcrnchmung Hugo 
Weber, Litzmannstadt, Adol f 
Hit ler-Straße 21, Ruf 178-03. 

P a u l Raböse , 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 87 
(an der Adolf-Hlt ler-Str.) , Fern­
ru f 171-00. Geschäftsbücher, BUro-
bedarf sowie alle anderen Papler-
und Schreibwaren erhalten Sie 
bei uns noch immer In guter 
Auswahl . 

S t e m n e l l a b r l k 
u. Gravieranstalt A rno ld Berg. 
Posen, Wi lhelmstr . 16. 

P h a r m a z e u t i s c h e Großhand lung 
Ludw ig Spieß und Sohn AG.. 
komm. Verwal ter Alexander Hahn. 
Großverkauf v o n : Arzneimit te ln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her-
mann-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf : 101-07 und 221-74. 

G l f i ssch le l i e re l J u l i u s W e r m l n s k l 
Litzmannstadt, Ostlandstroßo 108, 
R u f 218-21. Bei Bedarf an Anto-
Boholbon, Spiegel, Glas, wenden 
Sie sloh vertrauensvol l an uns, 
Der Name unserer F i rma bürgt 
l ü r reelle Bedienung. 

A n a l l e W e b e r e l e n l 
Wir stellen In eigener Fabrika­
tion her: Webeblätter tn Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Prolilen, Chorbretter, Zahn-
rldchen und Zahnstangen füi 
Bnndwehereien. Ferner liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe-
reiutensllien. Weberelutensllien-
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz­
mannstadt, SchlleffenstraBe 73, 
Fernruf 115-12. 

M a s c h i n e n g r a v u r e n 
Gravieranstalt Arno ld Berg, Po 
nen. Wi lhelmstr . 16. 

Sped i t i onshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 

Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedition, Lager­
häuser, eigener Fuhrpark. 

HAU S 
RUHTENBERG 

EiBneue4Pf«.-Zigarett8 

K a r l F o e r s t e r 
L I T Z M A N N S T A D T 

H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e 8 

R u f : 261-82, 142-82, 142-83 

F ü r B a u o b j e k t e der 

Dr ing l ichke i tss tu fen 

Baustoffe 
Steinzeugrohre 
Fliesenarbeiten 

i f 
A u f das „ W i e " 
k o m m t es an 

«toten Sie oeObalb fielt 
darauf, iafj clnoctncldjte 
SUäfdje nicht aeorännt, fon» 
ierrt lotfer in 6er Si'aitne 
heilt. Sonn fattn Me l> m-
toeirblOIuno von lenootrt 
auf i>le etttjelncn SSäftöe» 
Witte trtel tntcnflner ruf 
roirtett mio ©ronttib uttb 
Cell »ortj nrflnolirfier lOTen. 

T e l l o g e n 

Auf den Hautreiz 
kommt ea oft an, 
er regt den Blutkreislauf an 
und wirkt so erfrischend. 
Außerdem enthält Schölls 
Badesalz noch Substanzen, 
die der Gesundheit dienen. 

Srlinlls 
Ihulosalz 

R u n d f u n k - R e p n r a t u r e n 
führt fachgemäß durch : E lekt ro 
Utz. Annahmestol len: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adol f -Hl t ler-
Straße 101. 

V e r d u n k c l u n g s r o l l o s 
i n a l l e n Großen 

vorrät ig . Adolf Freimark, Zlethen-
straßo 56, Ecke Adolf-Hit ler-Str. 
Ruf 110-57. 

Gl i ts -Parket t -Gebäuderelnigung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäude-
relnigungsmclster, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

.Schni t t , A l l m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel. Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

G R O S S H Ä N D I E R WENDEN SICH 
kH DIE M A L T O W E R K E S C H R I M M , 

STIFTE 

z u m 

S c h r e i b e n 

u n d 

Z e i c h n e n 
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